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Näthſel. 

Der Bericht über die Krankheit Kaiſer Friedrichs hat zweifelsohne 
trotz ſeiner Lückenhaftigkeit und Einſeitigkeit einen mächtigen Eindruck 
gemacht. Allenthalben erſcheint das hehre Bild des heimgegangenen 
Herrſchers heute noch leuchtender als zuvor. Denn in der That, was 
dieſer große Dulder gelitten hat, wie er feine körperlichen und feelifchen 
Schmerzen mit unvergleichlicher Ruhe und Ergebenheit getragen hat, 
wie er in allen Lagen des Daſeins die faſt übermenſchliche Heiterkeit 
ſeiner Seele nicht einen Augenblick verloren hat — das alles weiß 
man erſt zu würdigen, nachdem man dieſen Bericht geleſen hat. Jeder 
wird den Heldenmuth und die Herzensgröße des Märtyrers bewundern, 
der mit keinem Blicke des Auges, mit keinem Zucken der Lippe je⸗ 
mals verrathen hat, daß er unwillig oder erbittert über die Schickung 
ſei, welche ihn ſo unverdient getroffen hat. 

Was den Bericht ſelbſt betrifft, ſo läßt uns derſelbe leider über 
einige wichtige Punkte völlig im Dunkeln. Zunächſt bleibt unauf⸗ 
geklärt, in welcher Weiſe die Berufung Dr. Mackenzie's erfolgte. Es 
wird gejagt, daß Generalarzt Dr. Wegner die Befragung Mackenzie's 
in Vorſchlag gebracht habe, und daß die Profeſſoren Gerhardt und 
von Bergmann zugeſtimmt hätten. Nun wurde aber ſeiner Zeit er⸗ 
zählt, daß der Reichskanzler Fürſt Bismarck von den deutſchen Aerzten 
verlangt habe, ſie ſollten ein ſchriftliches Gutachten ausarbeiten und 
in demſelben ausführlich die Gründe darlegen, welche die Vornahme 
einer Operation erheiſchten. Es hieß damals ferner, Fürſt Bismarck 
habe gefordert, daß vor der Vornahme der Operation eine außer⸗ 
deutſche Autorität auf dem Gebiete der Kehlkopfheilkunde befragt 
werde, und daß die Vornahme der Operation von der Aeußerung 
dieſer Autorität abhängig gemacht werde. Dieſes Vorgehen des 
Reichskanzlers wurde allſeitig als vorſichtig und zweckmäßig gebilligt. 
Die Meldung wurde nicht dementirt, man durfte ſie daher wohl für 
begründet halten. Um ſo befremdlicher iſt es, daß der Bericht der 
Aerzte, der fih wiederholt in eingehender Weiſe mit der Richtigſtellung 
von Zeitungsmeldungen beſchäftigt, über dieſen wichtigen Punkt ſtill⸗ 
ſchweigend hinweggeht. f 

Eine andere Frage, die fih dem Lefer des Krankheitsberichtes auf- 
drängt, iſt die: Warum befand ſich in Ems, als die Berliner Aerzte 
ſchon den dringenden Verdacht einer bösartigen Neubildung hegten, 
kein tüchtiger Specialarzt in der Umgebung des Kronprinzen? Warum 
wurden die koſtbaren Wochen in Ems kläglich verſäumt, um dem 
Krebs Zeit zum Wachsthum zu geben? Es wäre unſeres Ermeſſens 
unter allen Umſtänden nothwendig geweſen, ſo tüchtige Specialärzte, 
als überhaupt vorhanden ſind, gerade in jenen kritiſchen Wochen in 
Ems zu halten, damit ſie die Entwickelung der Krankheit genau über⸗ 
wachten und, falls die Neubildung wiederkehrte, augenblicklich die 
Rückkehr des Kronprinzen und demnächſt die Operation veranlaßten. 

Wir müſſen aber weiter fragen, wenn ſchon nach der Rückkehr 
von Ems, welche viel ſpäter als nöthig und nützlich geſchah, die Zu⸗ 
ziehung eines Specialiſten erforderlich erſchien, weshalb begnügte man 
ſich dann mit der Herbeirufung eines einzelnen Mannes, von 
dem man, ſelbſt wenn er im Rufe beſonderer Tüchtigkeit ſtand, doch 
immer gewärtigen mußte, daß er vielleicht ſich als unzulänglicher 
erweiſe als ſein Ruf? In dem Berichte heißt es, die Aerzte hätten 
der Berufung von Mackenzie zugeſtimmt, weil ſie einig waren, daß 
Jeder, der überhaupt laryngoſkopiren könne, nothwendig den Krebs 
erkennen mußte. Die Erfahrung hat leider das Gegentheil gelehrt, und 
wie wenig jenes Vertrauen gerechtfertigt war, ergiebt die Thatſache, daß 
nach dem Berichte Schrötter's ſelbſt vor der Conſultation vom November 
noch keineswegs alle Aerzte, obwohl man ihnen wenigſtens nicht vorwerfen 
kann, daß fie nicht zu laryngoſtopiren verſtänden, über die Diagnoſe 
unbedingt einig waren. Es wurde an dem Vorhandenſein von Krebs 
nicht nur von engliſcher Seite gezweifelt. Jedenfalls mußte aber im 
Mai mit der Möglichkeit einer abweichenden Meinung des zugezogenen 
Specialiſten gerechnet werden. Wenn nun die Berliner Fachmänner 
erſten Ranges andere Namen in Vorſchlag gebracht hatten als 
Mackenzie, deſſen Name nur von dem Leibarzt Wegener genannt 
wurde, warum wurden nicht gleichzeitig auch die von Bergmann und 
Gerhardt genannten, unbedingt zuverläſſigen Specialärzte ſofort zu 
Rathe gezogen? Warum berief man nicht ohne Zaudern die hervor⸗ 
ragenden Svecialiſten der Hauptſtadt, warum nicht ſofort Storck und 
Schrötter aus Wien, Rauchfuß aus Petersburg, welche Herr von 
Bergmann genannt hatte, und warum nicht Oertel aus München, 
der gerade auf dieſem Gebiete eines außerordentlichen Rufes genießt? 
Warum begnügte man ſich mit dem einzigen Morell Mackenzie, auf 
deſſen Urtheil dann die ganze weitere Behandlung aufgebaut wurde? 
Jeder reiche Privatmann hätte in ähnlicher Lage ſich ſchwerlich mit 
dem Gutachten eines einzigen fremden Arztes begnügt, angeſichts der 
furchtbaren Gefahr, welche nach der Meinung der bisher behandelnden 
weitberühmten Aerzte unbedingt in der Verzögerung liegen mußte. 
Allein ſo reich an dunklen Punkten dieſe Krankengeſchichte iſt, es 
giebt noch Fragen, welche ſchwieriger zu beantworten ſind, als die 
alleinige Berufung von Mackenzie in dem entſcheidenden Augenblicke. 
Aus dem Bericht ergiebt fih, daß mit der Nothwendigkeit der Tracheo⸗ 
tomie ſeit Monaten gerechnet werden mußte. Der erhabene Dulder 
war ſich über die weitere Entwickelung des Leidens entſetzlich klar. 
Die Aerzte hatten mit Beſtimmtheit erklärt, man könne den Augen⸗ 
blick, in welchem der Luftröhrenſchnitt vollzogen werden müſſe, nicht 
genau vorher wiſſen; es ſei nothwendig, einen tüchtigen Chirurgen 
immer in der Nähe zu haben. Weshalb begnügte man ſich, fo fragen 
wir, angeſichts dieſes Thatbeſtandes mit der Anweſenheit des Dr. 
Bramann in San Remo und mit dem Beſchluſſe, erſt wenn die 
Operation offenbar nothwendig, Herrn von Bergmann telegraphiſch 
zu ihrer Ausführung zu berufen? Weshalb konnte nicht Herr von 
Bergmann ſelbſt, wenn auch nur einige Monate, in San Remo 
weilen? Mußte man nicht gewärtig ſein, daß eine Schwellung 
ſo ſchnell eintrete, um die Ankunft des Berliner Chirurgen 
nicht mehr abwarten zu können, und mußte man nicht be⸗ 
denken, daß, ſelbſt wenn dieſe Ankunft noch abgewartet werden 
könnte, der Arzt nach einer ſechsunddreißigſtündigen Eiſenbahn⸗ 
fahrt, ohnehin belaſtet mit einer furchtbaren Verantwortlichkeit, 
vielleicht unſicherer als gewöhnlich und mithin unglücklicher die Opera⸗ 
tion vornehmen könnte? Auf dieſe Frage erhält man durch den 
Bericht keine Antwort. Das Schlimmſte enthält unſeres Ermeſſens 
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gerade der Bericht über die Ausführung der Tracheotomie, ſo glänzend 
auch unbedingt das Urtheil über die Vornahme dieſer Operation durch 
Bramann lauten muß. Seit Monaten war man in San Remo 
unterrichtet, daß der Luftröhrenfchnitt werde erfolgen müſſen, und als 
der Augenblick dieſer Operation eintrat, war nicht einmal ein 
Operationstiſch vorhanden. i 

Das alles find Rälhſel, welche der Bericht über dieſe Krankengeſchichte 
dem Volke aufgiebt. Wir wiſſen ſie nicht zu löſen. Aber wir wiſſen, 
daß Angeſichts dieſer Enthüllungen die Ergebenheit und Seelenruhe, 
die Heiterkeit und Liebenswürdigkeit Kaiſer Friedrichs nur um ſo 
heller und ſchöner hervortreten. Sein Bild wird in unvergänglichem 
Glanze ſtrahlen, und ſo wenig die Menſchheit die dunklen Pfade der 
Vorſehung begreift, ſo wird ſie doch zugeben, daß es kein beſſeres 
Muſter und Vorbild eines Menſchen als Kaiſer Friedrich giebt im 
Glück wie im Unglück, in guten wie in ſchlimmen Tagen. 
NL 

Deut ſchland. 

O Berlin, 12. Juli. [Der ſerbiſche Familienſtreit.] Eine 
Löwin bertheidigt ihr Junges nicht muthiger als die Königin von 
Serbien ihren einzigen Sohn. Sicherlich hat der Streit, der 
im ſerbiſchen Königshauſe wüthet, manche Seite, welche menſchlich zu 
Gunſten der Königin ſpricht. Wenn man ſie nur als Frau betrachtet, 


ſo wird man gern verzeihen, daß ſie der Leidenſchaft zugänglicher iſt, z 


als dem Staatswohl entſpricht; wenn man in der Seele eines Weibes 
zu leſen weiß, welches ſich in ihren ehelichen Rechten verletzt glaubt, 
ſei es mit Recht, ſei es mit Unrecht, ſo wird man unter allen Um⸗ 
ſtänden ſelbſt bei ihren Ausſchreitungen einer milden Auffaſſung Platz 
geben. Aber freilich wird das Verfahren der Königin Natalie, wenn 
auch begreiflich, ſo nicht entſchuldbar vom politiſchen Geſichtspunkte 
aus. Die Königin hat ohne Zweifel ihre Befugniſſe weit überſchritten, 
indem fie ſich geſtattete, in die politiſchen Pläne des Staatsoberhauptes 
und der Regierung ſelbſtherrlich einzugreifen und die Haltung der 
ſerbiſchen Monarchie in ruſſiſchem Sinne zu beeinfluſſen. Hier mag 
man als mildernden Umſtand gelten laſſen, daß die Königin eine 
geborne Ruſſin iſt, und Ruſſinnen find nur zu häufig in einer Weiſe 
erzogen, daß fie nichts weniger achten als das gute Wort: „Mulier 
taceat in ecclesia! Aber darum kann fie doch für den heute noth- 
wendig gewordenen Bruch die Verantwortung nicht von ſich abweiſen. 
Wenn man das Intereſſe Serbiens in Betracht zieht, ſo kann man 
zweifelsohne zu keiner anderen Entſcheidung kommen, als daß König 
Milan ganz richtig erkennt, wie Serbien an der Seite Oeſterreichs 
ſtehen muß, oder überhaupt fih in das Schickſal fügt, dereinſt von 
Rußland verſchlungen zu werden. Daß Milan zu dieſem Selbſtmorde 


feines Volkes die Hand nicht bieten will, gereicht ſeinem Verſtande“ 


und ſeinem Gefühl zur Ehre. Wenn Königin Natalie als geborene 
Ruſſin anders empfindet, ſo wird die öffentliche Meinung nicht auf 
ihrer Seite ſein. Indeſſen welchen Anlaß auch der hitzige Streit im 
Hauſe Obrenowitſch habe, jedenfalls iſt der König im Beſitze der 
väterlichen Gewalt über ſeinen Sohn, und er allein hat zu verfügen, 
wo der zwölfjährige Thronfolger Aufenthalt nehme und Erziehung 
erhalte. Wenn daher, ganz abgeſehen von dem Schicksal der Ehe, 
der König die Auslieferung ſeines Sohnes verlangt, ſo ſteht er auf 
dem Boden des Geſetzes und unanfechtbaren Rechtes. Nun hat die 
ſerbiſche Regierung, da die Königin auf deutſchem Boden weilt, wo 
den ſerbiſchen Behörden keine Competenz zuſteht, die Hilfe der deutſchen 
Regierung beanſprucht, um den ſerbiſchen Thronfolger dem Bevoll⸗ 
mächtigten des Königs zuzuführen. Es iſt ganz zutreffend, 
wenn heute das Kanzlerblatt behauptet, einem ſolchen Ver⸗ 
langen könne ein Widerſtand nicht entgegengeſetzt werden, 
ſelbſt wenn es nur von einem Privatmanne ausginge. Denn die 
väterliche Gewalt fei ein bei allen Culturvölkern anerkanntes Recht. 
Die deutſche Regierung kann das Recht der Exterritorialität der 
Königin von Serbien nicht zuſprechen, da ihr, außer im Gefolge des 
Souveräns, voͤlkerrechtlich eine ſolche Stellung nicht zukommt. Sie 
muß daher dem ſerbiſchen Staate Rechtshilfe gewähren. Wenn nun 
die ſerbiſche Königin Miene gemacht hat, den angekündigten Zwangs⸗ 
maßregeln gegenüber gewaltſamen Widerſtand zu leiſten, ſo iſt es 
ſicherlich bedauerlich, daß die deutſche Regierung in die Lage verſetzt 
wird, etwa in den Corridoren der Villa, in welchen Königin Natalie 
wohnt, eine blutige Schlacht aufzuführen. Indeſſen wird ſich die 
preußiſche Polizei dieſer Unerquicklichkeit nicht entziehen können, wenn 
Königin Natalie der Andeutung, das Land zu verlaſſen, keine Folge 
giebt. Unmöglich kann der deutſche Staat feine Autorität durch eine 
fremde Perſon, und ſei ſie auch eine Königin, auf eigenem Grund 
und Boden in Frage ſtellen laſſen. Die Königin ſetzt ſich daher 
entweder der Ausweiſung oder aber der Gewalt aus, wenn ſie ſich 
den behördlichen Befehlen nicht fügt und auch ihren Aufenthalt nicht 
außerhalb der deutſchen Grenzen nimmt. Ob das Letztere zu er⸗ 
warten iſt, ſcheint zweifelhaft. Jedenfalls würde Königin Natalie in 
Rußland mit offenen Armen empfangen werden, wenngleich Rußland 
nicht minder als Deutſchland verpflichtet wäre, der ſerbiſchen Regierung 
Rechtshilfe zu gewähren. In jedem Falle bleibt der Zwiſt im ſerbiſchen 
Königshauſe ein politiſcher Roman, wie ihn die neueſte Zeit nicht 
häufig der ſenſationslüſternen Geſellſchaft geboten hat. (Inzwiſchen ift 
die Abholung des ſerbiſchen Kronprinzen erfolgt. D. Red.) 

[Die königliche Gewehrprüfungs⸗Commiſſion in 
Spandau] hat, fo meldet die „Magdeb. Ztg.“, Namens der Reichs⸗ 
regierung für Zwecke des Heeres ein Patent mit Neuerungen an der 
dem Ingenieur Mannlicher zu Wien patentirten Conſtruction eines 
Cylinderverſchluſſes für Schnellladegewehre angemeldet. 
Die öffentliche Auslegung der Patentanmeldung unterbleibt nach den 
Beſtimmungen des Patentgeſetzes. Mannlicher hat angeblich die Be⸗ 
nutzung der ihm patentirten Gewehrconſtruction dem preußiſchen 
Kriegsminiſterium gegen eine Abſtandsſumme von 300 000 Mark 
abgetreten. 

[Der deutſche Juriſtentag.] Der vom 11. bis 13. September in 
Stettin ſtattfindende deutſche Juriſtentag iſt diesmal ſchon dadurch von 
Bedeutung, daß, wie bereits gemeldet, der Entwurf des bürgerlichen 
Geſetzbuches, der mit Mokiven vollſtändig gedruckt 8 auf ihm 
au Beſprechung n wird. Es wird daher von Seiten der ſtändigen 

eputation der Wunſch ausgeſprochen, daß die berufenen Vertreter der 


deutſchen Rechtsanſchauungen aus dem Kreiſe der Gerichtshöfe wie der 
Univerſitäten ſich recht zahlreich an den Verhandlungen betheiligen mögen, 
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Sonnabend, den 14. Juli 1888. 


damit das große nationale Werk bei ſeiner künftigen Vorlage an den 
deutſchen Reichstag in Begleitung von möglichſt umfaſſenden ſachverſtän⸗ 
digen Gutachten aus allen Theilen Deutschlands erſcheinen möge. Die 
vorläufig feſtgeſtellte Tagesordnung ift- folgende: I. Erſte Plenarſitzung: 
Dinstag, den 11. September 1888, Vormittags 9 Uhr. 1) Wahl des Vor⸗ 
itzenden und ſeiner Stellvertreter. 2) Vertheilung der Berathungsgegen⸗ 
tände an die Abtheilungen. 3) Bericht des Schriftführers Geheimen 
Juſtizrath von Wilmowski zu Berlin über die Rechtsentwickelung in 
Deutſchland feit der letzten Juriſtentagsverſammlung. 4) Geſchüftliche 
Mittheilungen. II. Sitzungen der Abtheilungen: Berathungsgegenſtände: 
9 Soll der Grundſatz: „Kauf bricht Miethe“ oder der entgegengeſetzte 
rundſatz des deutſchen und preußiſchen Rechts im bürgerlichen Geſetzbuche 
aufgenommen werden? und mit welchen Modificationen in dem einen oder 
andern Falle? Gutachten: 1) des Reichsgerichtsrath a. D. Dr. von Mei⸗ 
bom zu Kaſſel; 2) des Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Eck zu Berlin; 3) des Prof. 
Dr. Fiſcher zu Greifswald (im 2. Hen zu erwarten). Referenten: 1) Geh. 
Taub ra rof. Dr. Brunner zu Berlin; 2) Reichsgerichtsrath Peterſen zu 
i 55 9 Sollen die Servituten an Grundſtücken nur durch Eintragun 
im en e erworben werden können? und welche Ausnahmen ſi 
gugu aſſen 


zweimal, an den übrigen 


utachten fehlt. Referent: Geh. Juſtizrath Prof. Dr Dern⸗ 
urg zu Berlin. 3) Soll die Wirkung aller Legate, unter Aufhebung des 
legatum vindicationis, nur eine obligatoriſche ſein? Gutachten des Ge⸗ 
richtsaſſeſſors Ferd. Friedensburg zu Breslau (im 2. Hefte zu erwarten). 
; 2) Geh. Juſtiz⸗ 
eventuell unter 


Wach zu Leipzig (im 2. Hefte zu erwarten). Referenten: 1) Juſtiz⸗ 
rath erner zu Stettin: 2) Rechtsanwalt Boyens zu Stettin. 
8) Iſt die Vorſchrift des Artikels 797 Handels⸗Geſetz⸗ Buchs 


2 35. Referent: Reichs⸗ 


mungen empfehlen ſich F a Aufnahme in das allgemeine rgerliche Geſetz⸗ 
der utachten: des 


Dr. Fr 


ch dahin zu ergänzen, daß der Verrath an Geſchäfts⸗ und Fabrik⸗ 
8 als Vergehen ſtrafbar iſt? Gutachten des Oberbürgermeiſters 
r. André zu Chemnitz. Referent: Kammergerichtsrath Dr. Olshauſen zu 
Berlin. 13) Erſcheint es angemeſſen, die principale Privatklage auf die 
Körperverletzungen des § 223 a Strafgeſ. ſowie auf Sachbeſchädigung und 
Hausfriedensbruch auszudehnen? Gutachten des Reichsanwalts Sternlein 
u Leipzig. Referent: Landrichter Dr. Kronecker zu Berlin. III. Zweite 
zlenarſitzung: am 13. September Vormittags. Die Tagesordnung für 
die 1 lenarſitzung wird in Stettin beſonders bekannt gemacht 
werden. 


A d n e auf Grund des Socialiſtengeſetzes 
verfiel die am Mittwoch Abend abgehaltene Hing des 5 en 
liberalen Vereins. Herr Landtagsabgeordneter Knörcke hielt einen Vor⸗ 
trag: „Ueber die politiſchen Verhältniſſe der Gegenwart und die Aufgabe 
des Liberalismus“. Nachdem Redner ein fcharfes Bild der ſtützenden 
Elemente der Reaction gezeichnet und die innere Befriedigung treuen 
Ausharrens hervorgehoben hatte, ſchloß er unter lebhaftem, langanhaltendem 
Beifall mit dem Dichterwort: „In Fährden und in Nöthen — Zeigt erſt 
ein Volk ſich recht — Drum laſſ' es nie zertreten — Sein gutes altes Recht.“ 
— Eine Discuſſion knüpfte fih nicht an den Vortrag, wohl aber an die Frage: 
„Wie ſtellt ſich die frefinni e — zu dem ſocialen Problem?“ In 
Debatte hierbei bemerkte ein jocialiftifcher Redner: Erfreulich fei das 
Wachſen der ſocialreformatoriſchen Richtung; zu wünſchen wäre aber noch, 
daß der ſtarre Ausdruck; „beſtehende Staats- und Geſellſchaftsordnung“ den 
Freiſinnigen nicht in alle Zeit als die Grenze des ſocial⸗reformatoriſchen 
Nachdenkens gelte, zumal dieſer Ausdruck in feiner Unbeſtimmtheit keineswegs 
einen ganz klaren Begriff repräſentire ... Hier löſte der überwachende 
Polizeibeamte auf Grund des § 9 des Socialiſtengeſetzes auf. Der Ve 
wird gegen die Auflöſung Beſchwerde einlegen. 
Der Pre 


J. Leipzig, 12. Juli. [Vom Dynamitgeſetze. mier⸗ 
lieutenant und Steinbru a: Blank in Va denz die Erlaubniß, 
Dynamit bis zu 1 Gtr. in der Bude feines Steinbruchs aufzubewahren. 
Er hatte dieſen Steinbruch ſpäter an einen Anderen weiter verpachtet und 
wollte ſich nun des überflüſſiges Dynamits entäußern. Er ſchickte deshalb 
feine Tochter Olga Blank zu dem Kaufmann Kobl in Landberg, von dem 
er den Sprengſtoff gekauft hatte, und ließ anfragen, ob er ihn zurücknehmen 
wolle. Kohl verweigerte ee die Zurücknahme. Damit nun nicht etwa 
das Dynamit aus der Bude geftohlen werde, ließ Blank es vor⸗ 
fichtiger Weiſe durch einen Knaben nach Nienberg a. S. ſchaffen und in 
einem Stalle des Kaufmanns Kathe vorläufig verwahren. Sowohl Herr 
Blank als feine Tochter wurden nun wegen Vergehens gegen das Dynaz 
mitgeſetz unter Anklage geſtellt. Das Landgericht Halle ſprach den Vater frei, 
da nicht feſtgeſtellt werden konnte, daß er ſeiner Tochter den Auftrag gegeben 
habe, das Dynamit zu verkaufen. Dagegen verurtheilte es die Mitange⸗ 
klagte auf Grund des § 9 des Dynamitgeſetzes (Entäußerung ohne poliz 
zeiliche Erlaubniß) zu der geringſten uläſſigen Strafe von 3 Monaten 
Gefängniß. — In der Revifion, welche Frl. Blank gegen dieſes Urtheil 
eingelegt hatte, war ausgeführt, daß von einem Ueberlaſſen des Dynamits 
an einen Andern hier gar keine Rede ſein könne, da der Kaufmann Katbe 
keineswegs das Verfügungsrecht über das Dynamit erlangt habe. Auch 
wurde noch bemerkt, daß es bedenklich erſcheine, das Geſetz auf yate wie 
der vorliegende, . es doch nur gegeben ſei, um Mißbräuche 
und Gefahren für das Gemeinwohl zu verhüten. — Die Reviſion wurde 
vom 3. Strafſenate des Reichsgerichts ſeiner Zeit für begründet 
erachtet. Es erfolgte die Aufhebung des Urtheils mit der Begründung, 
daß 5 den getroffenen Feſtſtellungen die Handlung des Ange⸗ 
klagten nicht als ein Verſuch der Entäußerung angeſehen werden Tönne. 
Da jedoch eine andere rechtliche Beurtheilung nicht für ausgeſchloſſen er⸗ 
achtet wurde, fo erkannte das Reichsgericht nicht ſofort auf Freiſprechung, 
ſondern verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das Land⸗ 
gericht Halle zurück. In der neuen Verhandlung kam feood die Straf⸗ 


* 


kammer wiederum zur Verurtheilung der Angeklagten wie in der erſten 
1 Der Thatbeſtand wurde diesmal im Urtheile etwas anders 
ormulirt. Es wurde gefagt, die Angeklagte habe weder dem Knaben, welcher 
as Dynamit trug, noch dem Kaufmann Kathe, bei dem ſie es niederlegte, 
gelaat, daß es Dynamit fei. Es könne zwar nicht angenommen werden, 
aß ſie den beabſichtigten Verkauf unternommen habe, wohl aber habe ſie 
thatſächlich das Dynamit in ihren Beſitz und Gewahrſam gebracht und 
ſie ſei zu beſtrafen, weil ſie im unerlaubten Beſitz betroffen ſei. — Die 
abermalige Reviſion der Angeklagten behauptete, ſie ſei nicht „betroffen“ 
und habe nur einen Mißbrauch verhüten wollen. Das Reichsgericht konnte 
ihr aber diesmal nicht helfen, da „betroffen“ werden nur „beſitzen“ heißt, 
es erfolgte daher die Verwerfung der Reviſion. 


Vermiſchtes aus Deutſchland. Aus Halberſtadt wird dem 
B. Tabl.“ gemeldet, daß Steppenhühner gebrütet haben. Der Gärtner 
A. Brandt in Wegeleben fand am 9. d. Mts. beim Mähen ein Neft mit 
vier jungen Steppenhühnern. Dieſelben waren jedoch ſämmklich von der 
Senſe getroffen und getödtet worden. 


Italien. 

[Die Eiſenbahnvorlage.] Der „Köln. Ztg.“ wird aus Rom, 
7. Juli, geſchrieben: Das Cabinet Crispi hat mit der geſtern erzielten 
endgiltigen Annahme der neuen Eiſenbahnvorlage einen Erfolg zu 
verzeichnen, der nach mehr als einer Richtung hin erfreulich erſcheint. 
Man erinnert ſich, daß im vergangenen Jahre, als die Coalitions⸗ 
Regierung Depretis⸗Crispi⸗Saracco zu Stande kam, der Eintritt des 
letztgenannten, ſehr geachteten conſervativen Staatsmannes in das 
Miniſterium für Bauten von mancher Seite mit Beſorgniß be⸗ 
trachtet wurde. Man wußte, daß der Senator Saracco ein Freund 
der Sparſamkeit und Ordnung war, und fürchtete, daß er mit läh⸗ 
mender Hand in den Ausbau des italieniſchen Bahnnetzes eingreifen 
und insbeſondere zum Nachtheil der ſüditalieniſchen Bahnpläne die 
Staatsausgaben erleichtern, den Gang der Staatsmaſchine aber er⸗ 
ſchweren werde. Indeß haben ſich dieſe Beſorgniſſe keineswegs be⸗ 
ſtätigt. Saracco hat in die Pläne und Anſchläge ſeines Verwaltungs⸗ 
zweiges die erwünſchte Ordnung gebracht und eine Vorlage, die ſich 
über Ausgaben im Betrage von anderthalb Milliarde erſtreckt, glatt 
und mit höͤchſt beträchtlicher Mehrheit zur Erledigung geführt, ohne 
daß die ſonſt nur zu ſehr beliebten perſönlichen Angriffe und Beſchul⸗ 
digungen einen Schatten auf dieſes erwünſchte Ergebniß werfen. Es 
bedarf eines gewiſſen Einblickes in italieniſche Verhältniſſe, um zu er⸗ 
meſſen, wie ſchwierig die Aufgabe war, welche der Miniſter zu bewäl- 
tigen hatte. Die großartigen und für das Gedeihen des Landes in 
der That unumgänglichen Eiſenbahnbauten, die vor etwa 12 Jahren 
genehmigt und in Angriff genommen wurden, erſchienen in den erſten 
Stadien im Entwurf und in den Koſtenanſchlägen als unſchuldige 
und geringfügige Unternehmungen, verglichen mit den wirklichen Aus: 
gaben, welche die Vollendung verſchlang. Wer in Italien gereiſt iſt, 
erinnert ſich, mit welchen Schwierigkeiten des Geländes weit aus die 
meiſten Linien zu kämpfen haben. Herr Depretis hatte denn auch 
bei ſeinem urſprünglichen Plane nicht ohne guten Grund im Durch⸗ 
ſchnitt 322 000 Fred. Baukoſten für den Kilometer angeſetzt. Dieſer 
Anſchlag wurde dann von Baccarini auf 234 000 Fres., ſpäter gar 
auf 227 000 Fred. herabgedrückt und endlich in der Kammer bis 
auf 200 000 Fres. beſchnitten. Derartige Ermäßigungen machen 
auf dem Papier einen ſehr angenehmen Eindruck und gewähren hier 
und da die Möglichkeit, zeitweiſe entweder eine Erhöhung der Steuern 
hintanzuhalten oder Steuern zu ermäßigen, oder nach andern Seiten 
weitere Zugeſtändniſſe zu machen. Es geſchah aus politiſchen 
Gründen bald das eine, bald das andere, bald wurde nach allen 
drei Seiten zugleich etwas gethan; unglücklicherweiſe halten aber ſolche 
auf Schönfärberei beruhende Leiſtungen nicht lange vor. Trotz der 
parlamentariſchen Schere koſteten die verſchiedenen Linien zuletzt ſo 
viel, wie die Natur der Dinge und die Bauſchwierigkeiten verlangten. 
Da war u. A. die Linie Novara⸗Pino urſprünglich auf 20 000 000 
Lire angeſetzt, was aber nicht verhinderte, daß die wirklichen Koſten 
45000000 Lire betrugen. Die Hilfslinie nach Giovi ſollte 21000 000 
koſten und verſchlang 70 268 677 Lire; die Linie Gallarate⸗Laveno 
kam auf 13038731 Lire zu ſtehen, während nach den Anſchlägen 
6560000 Lire genügen ſollten. Es war zuletzt vollſtändig Syſtem 


— 


Der Typus der Berlinerin.“ 


Eine Skizze von Eugen Sierke. 

„Min Sähn, bi Frugenslüd un bi Pird' möſt Du ümmer tauirſt 
nah de Beinen kiken; is dat Gangwerk adrett, is de Beinſatz in 
Ordnung, un is dat Fautgeſchirr proper, denn kannſt Du up Flit, 
up Ordnung un Rendlichkeit reken“ ſagt Onkel Mathies zu ſeinem 


en, als dieſer mit Freiersgedanken trägt. Und wahrlich 
ile alle en die ihre goldene Freiheit unter das ſüße 
Ehejoch zu beugen gedenken, zuvor dieſe praktiſche Lebensweisheit 
Reuters ſich angeeignet haben, vielleicht würde damit manche unglück⸗ 
liche Ehe verhütet. i 

Freilich ift dieſer Satz, wie alle fole Lebensregeln, cum grano 
salis zu nehmen und man muß ſich hüten, ihn wie ein Lineal anzu: 
wenden. Denn ſonſt würden die beſten Ehefrauen in Frankreich und 
die ſchlechteſten in Deutſchland zu finden fein, während doch die 
praktiſche Erfahrung weit eher zu dem umgekehrten Ergebniß führen 
dürfte. Recht übel aber kämen vor allen Dingen die Berlinerinnen 
dabei weg, denn wie groß auch ihre ſonſtigen Vorzüge und Tugenden 
fein mögen — es kann, fo paradox es auch klingen mag, als aus⸗ 
gemacht gelten, daß fie verhaͤltnißmäßig das ſchlechteſte Schuhwerk 
tragen. 

Wer einmal an ſchöͤnen Sommertagen an einer belebten Straßen⸗ 
kreuzung Halt macht, wo der Strom der Beſſergeſtellten daherwogt, 
und die Legion der vorbeieilenden Damenfüße muſtert, wird die Wahr⸗ 
heit dieſer Beobachtung beſtätigt finden. Die Berlinerin hält auf 
alles Andere mehr als auf ein wohlgepflegtes Pedal. Eine Ausnahme 
machen natürlich die Modedamen, die mit ſelbſtgefällig⸗kokettem Schritt 
vornehm über die Trottoirs ſtolziren, jeder Zoll eine Theaterkönigin, 
welche aus rufen möchte: „Huldiget mir!“ Aber fie bilden ja auch nicht 
den naturgeſchichtlichen Charaktertypus der Berlinerin, die man in 
den Läden, in den Pferdebahnen, in den Reſtaurants und Ver⸗ 
gnügungsgärten, in den Concerten, auf den Wochenmärkten, 
in den Kirchen und auf den Friedhöfen, kurz überall antrifft. — 
Früher, als die Blüthezeit des abſcheulichen Stöͤckelſchuhs den Wahnwitz 
dee unter die Sohle geſchobenen hohen Abſatzes auf den hoͤchſten 
Gipfel getrieben batte, war das Studium noch dankbarer. Da ſah 
man nur mühſam trippelnde, vornübergeneigte Geſtalten auf recht 
fragwürdigen Stöckeln umhertrotten, denn ſolch ein Schuh war meiſt 
erbärmlich gearbeitet und verlor ſchon nach dem erſten Gebrauch ſeine 
Form, zunähft an den Abſätzen, die ſich ſchief traten und dann ein 
aͤußerſt verwahrloſtes Ausſehen annahmen. Inzwiſchen it die ver: 
nünftigere Form der Fußbekleidung wieder in ihre Rechte getreten, 
aber ſchöner if fie darum doch nicht geworden. Die Berlinerin geht — 
man muß, wenn man der Wahrheit gemäß ſchildern will, das böfe 
Wort gebrauchen — vorwiegend auf „ausgelatſchten“ Stiefeln. Sogar 
die Damen der guten bürgerlichen Geſellſchaft ſorgen für alle andern 


2) Unbefugter Abdruck verboten. 


geworden, auf dieſem Gebiete mit ganz willkürlichen Ziffern zu wirth⸗ 
ſchaften und ſchließlich dem Nachfolger die Ausgleichung zu überlaſſen 
oder die Nachſicht des Parlaments mit neuen Zugeſtändniſſen zu er⸗ 
kaufen. Nicht nur die vollendeten, auch die im Bau begriffenen, ja, 
die noch nicht angefangenen Strecken waren ſämmtlich zu niedrig an⸗ 
geſchlagen. Was die letztern anbelangt, fo figurirt die Linie Parma⸗ 
Spezia, die im alten Plane nur 46000000 Lire beanſpruchen ſollte, 
im neuen Geſetze mit 132104372 Lire; Faenza⸗Florenz ſoll nun⸗ 
mehr 76 586 420 Lire koſten, während früher nur 40000000 ge- 
fordert wurden. Cuneo⸗Ventimiglia ſollte mit 33 000 000 zu bauen 
fein, während heute 87076 963 Lire auf den Anſchlägen ſtehen. Cri 
vor einigen Monaten wurde die Linie Genua⸗Ovada⸗Acqui mit einem 
Koſtenanſchlage von 50000000 genehmigt, während heute 79 750000 
Lire im Plane verrechnet ſind. Man könnte dieſen aufs Geratewohl 
herausgegriffenen Ziffern noch manches hinzufügen, allein ſie genügen, 
um den Gegenſatz zwiſchen der alten Gepflogenheit und dem neuen 
Syſtem zu kennzeichnen. Es iſt nie leicht, aus lockerer Wirthſchaft 
in feſte, klar geregelte Zuſtände hinüberzuleiten, denn Diejenigen, 
welche eine ſolche Aufgabe übernehmen, haben bei den natürlichen 
Schwierigkeiten auch noch die Nachwirkung der Sünden ihrer Vor⸗ 
gänger zu tragen. Allein ſchließlich bleibt die Anerkennung der ein⸗ 
ſichtigen und denkenden Elemente der Bevölkerung einer Politik nicht 
verſagt, die feſt und unbeirrt ſich auf dem Wege der Wahrheit und 
geregelten Geſchäftsführung hält. Gerade als ein Anzeichen der herr⸗ 
ſchenden Stimmung wird jeder Freund Italiens in dem Verlauf der 
Erörterung über das Eiſenbahngeſetz und in der Schlußabſtimmung 
erfreuliche Erſcheinungen begrüßen. 
Frankreich. 


[Dr. Fauvel] richtet an den „Figaro“ folgende Zeilen: 
„10. Juli 1888. 

Werther Herr! Ich bin erſtaunt, zu Lefen, daß ein engliſcher Journaliſt 
die Unterredung dementirt, welche mein Freund, der Dr. Mackenzie 
letzten Sonnabend von 5¼ bis 6 Uhr in Gegenwart des Herrn Gaſton 
Calmette hatte, der zufällig in meinem Cabinet anweſend war. Ihr Re⸗ 
dacteur hat mit der Erlaubniß meines gelehrten und theuren Collegen 
unſerem Geſpräche beigewohnt und dieſes in Ihrem Blatte treu wieder⸗ 
gegeben. Ueberdies war die Abrede getroffen, daß gewiſſe Details, welche 
auf das Benehmen der deutſchen Aerzte Bezug hatten, nicht der Oeffent⸗ 
lichkeit preisgegeben werden ſollten, und Herr Gaſton Calmette iſt voll⸗ 
ſtändig und in aller Treue ſeinem Verſprechen nachgekommen. 

Genehmigen Sie : Ch. Fauvel” 

Serbien. 


[Die Eheſcheidungs-⸗Angelegenheit des Königs Milan] 
zieht in der öffentlichen Beſprechung immer weitere Kreiſe und ſie 
läßt ſelbſtverſtändlich die ſerbiſchen Parteien nicht gleichgiltig. Aus 
Belgrad wird dem „Peſt. Lloyd“ hierüber geſchrieben: Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Ehezwiſtigkeiten in der königlichen Familie den 
faſt ausſchließlichen Gegenſtand der Discuſſion in allen Kreijen der 
Bevölkerung bilden. Man kann fogar noch weiter gehen und wahr: 
heitsgemäß conſtatiren, daß ſich eine gewiſſe Aufregung der Bevölke⸗ 
rung bemächtigt hat. Die Behauptung aber, der man bereits in 
ruſſiſchen Blättern und in einigen Organen Süddeutſchlands be⸗ 
gegnet, daß eine für den Thron Milans I. bedenkliche Bewegung der 
Geiſter Platz gegriffen hätte, läßt ſich durch keine Thatſache erweiſen. 
Was die politiſchen Centren der oppoſitionellen Parteien betrifft, ſo 
geben ſich von dort aus geradezu Manifeſtationen kund, welche für 
den König nichts weniger als abfällig lauten. Die Propoſition, deren 
Ueberbringer Biſchof Dimetrius von Niſch war, hat die Parteichefs zu 
d entlich abgegebenen Erklärung veranlaßt, daß der König- edel 

nnig gehandelt hat, indem er feiner Gemahlin, die feit 1885 darauf 
ausgeht, ſeinen Thron zu erſchüttern, ſeine Autorität zu untergraben 
und eine Krije an der Spitze des Staates hervorzurufen, unter Be- 
dingungen ein Arrangement antrug, das ihr alle Rechte und alle 
Ehren gewährte. Als ein Mitglied der Synode Herrn Riſtitſch, zu 
deſſen Partei er zählt, um ſeine Anſicht in der Scheidungsaffaire 
fragte, antwortete der geweſene Minifterpräfident: „Ich finde, der 
König hat das Recht, ſo zu verfahren, wie er verfährt.“ So un⸗ 
gefähr denkt auch General Gruitſch, Chef der radicalen Partei. Die 


Requiſiten ihrer Toilette eher als für anſehnliches Schuhzeug. Die ſchenke“ ſtand darunter, während die feine Dame wonnetrunkenen 


Stiefel kommen zu allerletzt und wie ſie beſchaffen find, das iſt doch 
bei den langen Kleidern gar wenig bedeutſam; wenn ſie nur, wie 
die Berlinerin ſich ausdrückt, „heil“ ſind, dann iſt den Erforderniſſen 
der Wohlanſtändigkeit genug geſchehen. Die Schuſter wiſſen, daß 
die Damen auf die Chauſſüre nicht viel wenden wollen und laſſen 
dementſprechend ihre Erzeugniſſe herſtellen; billig und ſchlecht, wobei 
es natürlich auch manche Ausnahmen giebt. Denn dort, wo die 
reichen und vornehmen Damen ihren Bedarf entnehmen, verſteht 
man auch die Kunſt Hans Sachſens zu Ehren zu bringen. Wienerinnen 
und Pariſerinnen, die ganz im Gegenſatz zu den Berlinerinnen ſelbſt 
dann äußerſt anſpruchsvoll im Punkte der Fußbekleidung find, wenn 
ſie nicht gerade im Ueberfluß leben, können ſich nicht genug darüber 
wundern, welch' ordinäre Stiefel ihre Berliner Genoſſinnen tragen 
und gerathen mit den Schuhkünſtlern in arge Fehde, wenn ſie ſich 
zum erſtenmal ein Paar Stiefel anfertigen laſſen. 

Kann es bei der Mangelhaftigkeit der Fußbekleidung auffallen, 
daß der Gang der Berlinerin meiſt ein nichts weniger denn gracidjer 
iſt? Die „Muſik der Füße“, wie ſie der Pariſer Flaneur auf den 
Trottoirs der Boulevards mit raffinirtem Behagen anhört, wenn das 
Klipp⸗Klapp und Tripp⸗Trapp der niedlichen Abſätze auf dem Asphalt 
in taufendfacher Wiederholung und Nüancirung ertönt, diefe Pedal⸗ 
Symphonie, aus deren kokettem Tempo in leichtbeſchwingtem Vier⸗ 
achteltact die ganze Fülle an übermüthiger Lebensfreude und heiterer 
Weltluſt hervorklingt, wird der Berliner Beobachter vergebens ſuchen. 
Die Berliner Dame geht mit großer Eile in Geſchäftsgeſchwindigkeit 
durch die Straßen. Sie tritt energiſch mit der Ferſe zuerſt auf und 
klappt dann mit der Spitze nach. Da ſie meiſt große Schritte nimmt, 
fo bekommt ihr Gang etwas Derbes und Hafliges, und man merkt 
ihr an, daß ſie den Kopf voller Geſchäfte hat. Es gehört daher nicht 
viel geübter Kennerblick dazu, um ſchon am Gange zu unterſcheiden, 
ob eine Dame der Ganz oder der Halbwelt angehört. è 

Im charakteriſtiſchen Gegenſatz zu der auffälligen Vernachläſſigung 
der Füße ſteht die außerordentliche Fürſorge für den Kopfputz. Im 


Punkte der Hüte nimmt es die Berlinerin mit den Schönen aller anderen zug 


Nationen auf. Es giebt keine noch fo wahnsinnige Form, die von ihr 
nicht mit Enthuſiasmus hingenommen würde. Die Kunſt der Pup- 
macherinnen ſteht daher in hohem Anſehen und nährt Diejenigen, die 
fie mit Geſchmack und Witz üben. — Was auch die Mode an Hut: 
ausgeburten zu Tage fördern möge: die Berlinerin trägt alles von 
der Jockeymütze an bis zur altenburgiſchen Bauernkappe; auch auf die 
Dimenſionen ſieht fie es nicht an. Als die Flandriſchen Breitränder 
getragen wurden, waren die Trottoirs beinahe nicht breit genug für 
dieſe Ungeheuer und als die Mode bei dem anderen Extrem ange⸗ 
langt war, verſpottete der Kladderadatſch die Ausartung in dieſer 
Richtung durch ein hübſches ſatyriſches Bild, welches ein Mikroſkop 
darftellte, unter dem ein Hütchen, für bloße Augen kaum ſichtbar, 
lag. „Liebe Frau, fieh nur, was ich Dir zu Deinem Geburtstag 


politiſch maßgebenden Perfönlichkeiten ſtehen alfo keineswegs im Lager 
der Königin. Wenn eine politiſche Bewegung Platz gegriffen hätte, 
ſo würde ſie keineswegs den Charakter einer Feindſeligkeit für den 
König offenbaren. Es iſt aber lächerlich, von einer „Bewegung“ zu 
ſprechen. Die Discuſſion mag lebhaft geführt werden, ſie gleitet aber 
ganz und gar an der Oberfläche der Empfindungen und Gefühle 
dahin und ftört den normalen Lauf der Dinge in keiner Weiſe. — 
Nachdem für ein gütliches Arrangement nur geringe Ausſichten vor⸗ 
handen zu ſein ſcheinen, ſo wird nunmehr der Scheidungsproceß in 
aller Form Rechtens aufgenommen und wahrſcheinlich in abge⸗ 
kürztem Verfahren durchgeführt werden. Es haben ſich nämlich 
Stimmen von Bedeutung erhoben, welche dieſes Verfahren als im 
Intereſſe des Thrones und des Landes gelegen urgiren. Die In⸗ 
discretionen, zu denen die Königin durch ihre panſlaviſtiſchen Rath⸗ 
geber gedrängt wurde, haben alle Welt gegen ſie aufgebracht. Die 
Publicationen, welche im ruſſiſch⸗engliſchen Organe zu London, der 
„Pall Mall Gazette“ ſtattgefunden haben, verrathen die geringe 
Neigung, welche Natalie verſpürt, den König und Serbien ſchonend 
und mit gebührender Rückſicht zu behandeln. Dieſe Veröffent⸗ 
lichungen haben die Poſition der ſchlecht berathenen Frau ſehr un⸗ 
günſtig geſtaltet, und zwar nicht blos im Palais allein. Man kann 
der Entſcheidung der Synode für Anfang Auguſt entgegenſehen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 13. Juli. 

Eine Trauerkunde, welche aus Bonn zu uns gelangt, wird auch 
in Breslau lebhafte Theilnahme finden. Am 11. Juli iſt der Director 
der mediciniſchen Klinik der Bonner Univerſität, Geheimer Medicinal- 
Rath Dr. Hugo Ernſt Heinrich Rühle geſtorben. 

Er war langjähriger Aſſiſtenzarzt des Geheimraths Frerichs, als 
derſelbe auf der Höhe ſeiner wiſſenſchaftlichen Leiſtungen die hieſige 
mediciniſche Klinik leitete. Unſer Blatt verdankte Rühle's Feder 
einen ausführlichen Aufſatz, in welchem er nach dem Tode von 
Frerichs deſſen hieſige Wirkſamkeit ſchilderte. Später habilitirte 
ſich Rühle als Privatdocent an unſerer Univerſität, fungirte viele 
Jahre als Primärarzt am hieſigen Allerheiligenhoſpital und 
wurde in der Folge außerordentlicher Profeſſor und Leiter der 
Poliklinik, welche zur Zeit der Lehrthäligkeit Leberts von der medi⸗ 
einiſchen Klinik abgezweigt war. Er war einer der geſuchteſten ärzt⸗ 
lichen Conſulenten unſerer Stadt. Der „Koͤlniſchen Zeitung“ wird 
über den Verſtorbenen aus Bonn geſchrieben: 

Geboren am 12. September 1824 zu Liegnitz, beſuchte er die 
Schulen ſeines Heimathsortes, bezog darauf die Univerſität Berlin, 
errang hier im Mai 1846 die medieiniſche Doctorwürde und 
ſiedelte dann nach Breslau über. Von hier erfolgte 1860 
feine Berufung an die Univerſität Greifswald, der er bis 1864 
angehörte. Von da ab iſt er bis an ſein Ende eine Zierde unſerer 
rheiniſchen Hochſchule geweſen. Sie hat in ihm einen ihrer beden- 
tendſten Lehrer, die Wiſſenſchaft einen hervorragenden Vertreter 
verloren. Was Rühle als Lehrer geweſen iſt, das iſt jedem ſeiner 
Schüler, den Tauſenden von Aerzten des Rheinlandes und ganz 
Deutſchlands lebendig in Erinnerung. Er war mehr als ein Kliniker, 
der docirt, er war der Arzt, der mit warm fühlendem Herzen 
dem Kranken nahe ſtand und der ſeine Schüler wie Freunde und 
jüngere Collegen unterwies. Die ge Seite des Verkehrs mit 
den Leidenden iſt durch ihn ebenſo ſehr im Unterricht hervorgetreten, 
wie die wiſſenſchaftliche Anſchauung über das Weſen der Krankheiten 
und über die Wege der Behandlung. Die gleiche Eigenart des 
Berathers, der mit warmem Intereſſe den Collegen zur Seite ſtand, 
iſt ſtets in ſeinem außerordentlich großen Verkehr mit Aerzten und 
Kranken hervorgetreten. Kaum einer hat je ſo eindringlich die 
Lehren wahrer Collegialität verkündet und durch ſein Benehmen be⸗ 
folgt wie Rühle. Dabei ſtand er ſtets auf der Höhe der Wiſſen⸗ 
ſchaft. Eine erſtaunliche Elaſticität des Geiſtes hat er bis zum 
letzten Tage des Wohlbeſindens bekundet. Die ſchwierigſten Probleme 


Blicks durch das Ocular das kleine Wunder beſtaunte. „An ihren 
Hüten ſollt ihr ſie erkennen“ — nämlich die Berlinerin. Denn in 
dieſem Punkte ſind ſie ſich alle gleich; ob vornehm ob gering — es 
iſt ganz egal, ſelbſt die, welche ganz hinten, weit weg von dem 
Centrum der Givilifation, nahe bei den Hyperboräern wohnen, auch 
ſie haben den unbezähmbaren Ehrgeiz, in der Form das Neueſte und 
Auffallendſte zu tragen. In früheren Zeiten war es in manchen 
Provinzialſtädten Sitte, daß die Herrſchaft dem weiblichen Geſinde 
das Tragen eines Hutes verwehrte. „Haft Du auch einen Hut?“ 
auf dieſe früher übliche Frage der Hausfrau vor Abſchluß des Vertrages 
würde die heutige Berliner Küchenfee nur mit einem ſtolz entrüſteten 
„Nanu?“ antworten und „Na, ſo wat!“ hinzufügend auf Nimmer⸗ 
wiederſehen den Rücken wenden. Viele von ihnen ſehen in der 
That in ihrem Sonntagsſtaat heut zu Tage adretter aus als manche 
kleinſtaatliche Geheimräthin. 

„Adrett“, — das ift überhaupt das Charakteriſticum der Berlinerin 
— mag ſie nun aus hohem oder niederem Stande ſein. Sie putzt 
ſich nicht blos gerne, wenn ihre tägliche Arbeit es ihr erlaubt, ſon⸗ 
dern fie hält auch auf Sauberkeit und Ordnung, und da fie meift 
ſchlank und von hohem Wuchs iſt, ſich zu halten weiß und etwas 
ſelbſtbewußt, keck in die Welt ſchaut, ſo verleiht dies alles ihrer Er⸗ 
ſcheinung einen Anſtrich von jener reſoluten „Forſchheit“, die der 
Deſſauer feiner Anna⸗Liſe fortwährend als aufmunternde Lebensweis⸗ 
heit empfiehlt und durch die ſich mancher zaghafte Eheſtandscandidat 
vielleicht dauernd abgeſchreckt fühlt, zumal die Spreeathenerin oben⸗ 
drein auch über eine ſprudelnde und um draſtiſch⸗pointirte Wendungen 
nie verlegene Suada verfügt. Die Berlinerin ift entſchieden tem- 
peramentvoll. Das iſt ihre bezeichnende Eigenart, ihr Hauptmerkmal, 
durch das ſie ſich vor der Provinzialin, mitunter vortheilhaft, mitunter 
auch zu ihrem Nachtheil unterſcheidet. Leichtblütig, ſanguiniſch, zu 
harmloſer Lebensfreude geneigt, ſarkaſtiſch und aufgeweckt, gut beobach⸗ 
tend und zur Kritik angelegt, unterſcheidet ſie ſich doch von ihrer 
ebenfalls durch gefunden Humor und heitere Lebensauffaſſung bevor 
ugten und von ſanguiniſchem Temperament beherrſchten Wiener 
Großſtadt⸗Schweſter weſentlich durch einen leichten Zug von ver: 
ſtandesmäßiger Kühle, dem auch noch ein Anflug von Cholerit 
eigen if, welche der ſüddeutſchen Natur gemäß bei der Wienerin 
durch weltfrohe Sinnlichkeit und joviale Laune erſetzt wird. 
Während bei dieſer die Empfindung und die Stimmung des 
Augenblicks alles ausmachen, laßt jene ſich mehr von ihrem Ver⸗ 
ſtande leiten und bleibt weit länger nüchtern. Ich möchte fait bes 
haupten, — wenn es nicht ein phyſiologiſcher Unſinn wäre — 
dieſe habe kühlere Nerven, denn daß ſie kühleres Blut hat, be⸗ 
ſagt nicht alles. Aber Nerven, viel Nerven haben ganz gewiß 
beide. Da fette Menſchen in der Regel guimüthiger find, als 
weniger beleibte (Cäſar wußte dieg wohl zu würdigen und ver- 
langte daher an Stelle des mageren Caſſius mit dem hohlen Blicke 
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der medicinkſchen Wiſſenſchaft hat er noch in den jüngften Zeiten 
auf den Congreſſen und in der Litteratur unter den modernſten An⸗ 
ſchauungen beſprochen. Begabt mit ſcharfem kritiſchen Verſtande, 
beherrſchte er eine unendlich große Erfahrung. Er hatte den unge: 
heuren Aufſchwung, welchen die mediciniſche Wiſſenſchaft in der zweiten 
Hälfte dieſes Jahrhunderts genommen, ſelbſt direct mit erlebt, mit 
verurſacht und ausgearbeitet. In innigſter Verbindung ſtand er zu 
Männern wie Frerichs, Traube, Virchow. In gemeinſamer Arbeit 
mit jenen hatte er die moderne Medicin ſchaffen helfen und getrennt 
von ihnen hat er fortſchreitend in dem Sinne weiter geforſcht und 
gelehrt, welcher das jetzige Zeitalter der Medicin bezeichnet. Da 
ſich ſolche Kenntniſſe, Erfahrungen und Talente vereinigten mit den 
edelſten Eigenſchaften des Charakters, ſo iſt es kein Wunder, wenn 
alle, welche Rühle gekannt oder von ihm gehört haben, im tiefſten 
Herzen trauern um den Entſchlafenen. Aus ſeiner ungemein frucht⸗ 
baren litterariſchen Thätigkeit heben wir noch hervor ſeine Werke 
„über den Mechanismus des Erbrechens“, „die Kehlkopfkrankheiten“, 
„Lungenſchwindſucht“. Er war Mitglied zahlreicher gelehrter Gefell- 
ſchaften und Inhaber mehrerer Orden. 


BB Schleſiſches Muſeum der bildenden Künſte. Das an der 
Nordwand des Werner⸗Sgales der Gemäldegallerie des Schleſiſchen 
Muſeums der bildenden Künſte angebrachte Portraitbild des hochſeligen 
Kaiſers Wilhelm I von G. Werner, Eigenthum des Vereins chriſtlicher 
Kaufleute in Breslau, welches behufs Vervielfältigung längere Zeit hin⸗ 
durch aus dem Rahmen gehoben war, behauptet jetzt wieder die gewohnte 
Stelle. Die Vervielfältigung geſchah im Auftrage des Vorſtandes des 


Schleſiſchen Kunſt⸗Vereins, und zwar als Buntdruck in den Farben des D 


Originals — daſſelbe fielt Kaiſer Wilhelm in der Uniform feines Leib: 
Küraſſier⸗Regiments (Schleſiſches) Nr. 1 dar — um ein Prämienblatt für 
die Mitglieder des Schleſiſchen Kunſtvereins für 1888 zu gewinnen. — 
Unter dem > Originalbilde zu dem Moſaikfries des Siegesdenkmals 
in Berlin „Der Krieg gegen ge 1870/71 und die Cniltehung des 
deutſchen Kaiſerthums“ von A. v. Werner, nach welchem Bilde der Saal 
den Namen erhalten hat, ſind jetzt ſehr zweckmäßig gedruckte Täfelchen an⸗ 
gebragit, welche die Darſtellungen auf dem Rieſenbilde erläutern. Die an 

en Schmalwänden des Kaiſerſaales der Gallerie als Pendants ange: 
brachten Portraits des Fürſten Bismarck und des Grafen Moltke von 
Lenbach bezüglich von A. v. Angely ſind zum Zweck der Vervielfältigung 
für einige Zeit aus dem Rahmen entfernt worden. 

—d. Zur Arbeitseinſtellung der Zimmergeſellen. Zu unſerem 
Bericht über die Verſammlung der feiernden Zimmergeſellen iſt noch 
Folgendes nachzutragen: Wie der Vorſitzende nach erfolgter Abſtimmung 
mitkheilt, ift der von den Meiſtern erwartete Zuzug von fremden Geſellen 
kein großer. Ein Redner regt die Frage an, ob die Lohncommiſſion große 
Schwierigkeiten machen würde, wenn die Meiſter einen Mittelweg ein⸗ 
ſchlagen und vielleicht 33 Pf. und für nächſtes Jahr 35 Pf. bewilligen 
wollten. Demgegenüber erwidert ein anderer Redner unter dem Beifall 
der Anweſenden, daß die Verſammlung an dem einmal gefaßten Beſchluſſe 
eſthalten müſſe. Die nächſte Generalverfammlung wird auf Beſchluß der 

nweſenden am Montag, den 16. d. M., Vormittags 10 Uhr, in Enderwitz' 
Local Katifinben. 

-d. Von der hiefigen Klempuer⸗Innung. In der letzten Innungs⸗ 
verſammlung wurde dem Klempnermeiſter Ewald Ritter anläßlich feines 
jährigen Jubiläums als Meiſter und Innungsmitglied eine Adreſſe 


äh 
überreicht und im Namen der Verſammlung von dem Obermeiſter Scholz 
beglückwünſcht. — Die Entlaſſung von Lehrlingen nach beendigter Lehr⸗ 


ift von einer Prüfung und Anfertigung eines Gefellenftüds abhängig. 

n den diesmal vorhandenen 4 Prüflinge konnten ga — — 
2 mit genügenden Zeugniſſen entlaſſen werden. Ein Mitglied der 
Innung, welches ſeine e einem Lehrlinge * Fiora 
nicht erfüllt hat, wird auf Beſchluß der Innung zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden. — Die Unterſtützung der dier zureiſenden 
Klempnergeſellen wurde bisher nur von den Meiſtern der Innung 
bewirkt. Es wurde beſchloſſen, daß die bei Innungsmeiſtern arz 
beitenden Geſellen an dieſer im Innungsgeſetz 3 enen Unter⸗ 
eilnehmen ſollen. Im Weiteren wurde der Beſchluß 
gelost für die Gefellen und Lehrlinge, welche von ag der Innung 

ſchäftigt werden, eine Innungs⸗Kranken⸗ und Sterbekaſſe zu errichten. 
Mit den Vorarbeiten wurde eine Commiſſion beauftragt. Ein fernerer 
Beſchluß der Verſammlung ging dahin, bei der königl. Regierung um Ge⸗ 
währung der Rechte aus $ 100 e der Reichsgewerbeordnung vorſtellig zu 
werden. — Aus der Verſammlung heraus wurde der Wunſch ausge- 
ſprochen, die Innung wolle Mittel und Wege ſuchen, um der überhand⸗ 
nehmenden Verwendung von zu ſchwachem Zinkblech bei Privat⸗Bau⸗ 


arbeiten entgegenzutreten, weil hierdurch die gediegene, ſolid ausgeführte 
Klempner⸗Dacharbeit verdrängt werde. a dieſer n ae ſoll 
Material geſammelt und in einer ſpäteren Verſammlung zur Beſprechung 
geſtellt werden. 

ze Eutlaſſung der Reſerviſten. Die behufs Ausbildung mit dem 
Gewehr M. 71/84 zu einer zwölftägigen Uebung eingegogenen eſerviſten 
der Infanterie, welche während dieſer Zeit dem 10., 11. und 51. Infanterie⸗ 
Regiment zugetheilt waren, hatten geſtern Vorſtellung vor den betreffen⸗ 
den Regiments⸗Commandeuren. Im Laufe des heutigen Vormittages 
wurden die Reſervemannſchaften wieder entlaſſen. 


n Meiſterſchaftsſchwimmen. Seitens des Vorſtandes des Bres- 
lauer Schwimmvereins und des Feſtausſchuſſes für das Meiſterſchafts⸗ 
ſchwimmen, das bekanntlich im Auguſt in Breslau abgehalten wird, fand 
am Sonntag, 8. Juli, eine gemeinſame Berathung ſtatt, an welche ſich 
unmittelbar eine Beſichtigung des Zedlitzer Sees, als des Ay ung lone 
anſchloß. Der See wurde in Kähnen abgefahren, auf Tiefe und ſonſtige 
Beſchaffenheit eingehend unterſucht und außerdem von drei Mitgliedern 
des Schwimmvereins abgeſchwommen. Bei dieſen Unterſuchungen ergab 
ſich eine tadellofe gerade Strecke von 250 Meter Länge und 30 Meter 
Breite, welche eine durchſchnittliche Tiefe von 5 bis 6 Meter zeigte. Es 
wurde jedoch als zweckmäßig erachtet, die Schwimmſtrecke für die Wett⸗ 

immer nur auf 125 Meter feſtzuſetzen, um für die Preisrichter und 

Publikum die Ueberſicht nicht zu erſchweren. Demnächſt wurde die 
Kerber'ſche (früher Spitzer ſche) Flußſchwimmanſtalt an der Ohle beſich⸗ 
tigt, deren Räume für etwa 500 Zuſchauer Platz bietet. — Sonntag, 
12. Auguſt, findet in Berlin ein internationales Wettſchwimmen ſtatt, zu 
welchem der Breslauer Schwimmverein das Mitglied Lorenz gemeldet hat. 


PP Vom Tauentzienplatz. Die Anlage des großen unterirdiſchen 
Canals, welcher an der Königsbrücke ausmündend, über den Nicolaiſtadt⸗ 
graben, die Neue Graupenſtraße, den Muſeumsplatz, die Tauentzienſtraße 
u. f. w. verläuft, ift nunmehr bis zur Mitte des Tauentzienplatzes gediehen. 

a der Canalgraben hier das Schienengeleis der Straßenbahnſtrecke 
Kleinburg⸗Oderthor durchſchneidet, müſſen die Mitfahrenden an dieſer 
Stelle umſteigen. Das ſich in dem verhältnißmäßig tiefen Canalgraben 
anſammelnde Grundwaſſer wird vermöge eines Pumpwerks in den Ab⸗ 
flußc anal abgeleitet. 

+ Lebensrettungen. Am 12. d. Mts., Abends 9 Uhr, ſprang die 
16 Jahre alte Ludmilla K., Tochter eines Gärtners, in den Nicolaiſtadt⸗ 
gm am Allerheiligen-Hofpital, um ihrem Leben ein Ende zu bereiten. 

uf ihren. Hilferuf wurde ein Füſilier von der 9. Compagnie des 
11. Grenadier⸗Regiments, der deln ig vorüberging, aufmerkſam, 
raſch entſchloſſen ſtürzte er ſich, nachdem er ſich der Stiefel entledigt 
hatte, in voller Kleidung ins Waſſer und brachte die, dem Untergange 
nahe noch lebend ans Ufer. Das gerettete, anſcheinend geiles ranke 
Mädchen wurde im Allerheiligen⸗Hoſpital aufgenommen. — Der 7 Jahre 
alte Schulknabe Franz Pietſch, der Sohn eines auf der Neuen Tauentzien⸗ 
ſtraße wohnhaften Bremſers, tummelte ſich am 11. Juli c., Nachmittags 
5 Uhr, in der Nähe der Margarethenmühle am Ohleufer umher, hierbei 
rutſchte er an der am hg ab und ftürzte in das Waſſer. Der 
16½ Jahre alte Schüler der landwirthſchaftlichen Schule, Fritz Ulbrich, 
der Sohn des an der Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien angeſtellten Paſtors 
Ulbrich, ſprang dem verunglückten Knaben ohne Zaudern in die Tiefe nach 
und faßte den Unterſinkenden am Arme und brachte ihn ſchwimmend und 
unter eigener Lebensgefahr glücklich ans Ufer. 


PR Vom Breslauer Concerthauſe. Der große Saal des Bres- 
lauer Concerthauſes an der Gartenſtraße wird gegenwärtig einer voll- 
ſtändigen Renovation unterzogen. Dieſe Arbeiten erſtrecken ſich auf die 
Ergänzung des Parquets, wie der unteren Theile der Säulen und Wände, 
ſowie auf die maleriſche Ausſtattung des Saales. Die umfaſſenden 
Arbeiten ſollen bis Mitte Auguſt c. ihren Abſchluß erreichen, da der 
Saal von dem hier tagenden Deutſchen Juriſtentage in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden wird. 

—e 750 Mark Belohnung. Am 5. Auguft v. J. brannten in 
Nacht vo Kreis Breslau, eine Scheuer und das Gaſthaus nieder. In der 
Nacht vom 24. zum 25. September deſſelben A wurden auf Reppliner 
Dominial⸗Acker vier Weizenſchober ein Raub der Flammen. Wenige 
Wochen ſpäter, am 13. November, wurde im Stale des Gaſthauſes zu 
Reppline im Stroh ein Brandklumpen aufgefunden. Am 13. Januar d. F. 
endlich ging eine dortige Dominialſcheuer in Flammen auf. Für die Ent- 
deckung des Brandſtifters iſt 2 —. der Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Societät 
eine Belohnung von 450 M., ſeitens des Eigenthümers der verbrannten 
Dbjecte eine ſolche von 300 M. ausgeſetzt. 
Staatsanwaltſchaft zu Breslau zu richten. 

Zu dem Referat in Nr. 481 d. Ztg., betr. Ortskrankenkaſſe für 
Gewerbegehilfen, theilt uns Herr Glagau mit, daß die Zahl der zu 
wählenden Vertreter 32 betrug. Speciell unter dieſen 32 befanden ſich 
24 Arbeitgeber des Bauhandwerks, wonach fih im vollſten Umfange fein 
Einſpruch gegen die Einſeitigkeit der Aufſtellung rechtfertigt. 


nzeigen find an die königl. 


© Glogau, 11. Juli. [Die Fahrräder⸗Abtheilung auf ber 
e Ausſtellung.] Die Ausſtellung für Fahrräder Befindet ſich 
längs der Vorderfront der Ausſtellungshalle und iſt mit deutſchen und 
engliſchen Fabrikaten reichhaltig beſchickt. Die engliſche Fahrrad⸗Induſtrie 
iſt die ältere und hat große Erfolge aufzuweiſen; ſeit einigen Jahren hat 
jedoch auch die deutſche Nähmaſchinen⸗Induſtrie die Fabrikation von Fahr⸗ 
rädern für Radfahrer aufgenommen und iſt ſchnell mit der engliſchen In⸗ 
duftrie in einen friedlichen Wettkampf eingetreten. Die deutſchen Fahr⸗ 
räder erfreuen ſich allgemeiner Beliebtheit unter den Sportsleuten; ſie 
ſind mit guten Erfolgen bereits benützt worden und als im höchſten Grade 
weckmäßig, dauerhaft und brauchbar zu erklären. Der „Niederſchl. Anz. 
berichtet: Eine der größten deutſchen . Heinrich Kleyer 
in Frankfurt a. M. ſtellt ein „Adler“⸗Sicherheits⸗Zweirad von bewährter 
Conſtruction und beſtem Material, ein „Adler“⸗Dreirad, das ſich ſehr 
leicht von Damen und Herren fahren läßt, ein „Adler“⸗Knaben⸗Zweirad 
in feinſter Ausführung, ſowie weiter ein Dreirad aus, mit deſſen Liefe⸗ 
rung für die Armee die Firma Kleyer ſeitens des preußiſchen Kriegs⸗ 
Miniſteriums beauftragt worden ift. Als General Vertreter der Firma 
Singer u. Co., Coventry, zeigt die Firma außerdem das „Singer“ ⸗Saſety, 
eine Neuheit für 1888, ſowie das „S88-Tandem“ (Doppelſitziges Dreivan 
für Damen und Herren). Eine andere deutſche weltbekannte Fahrrao⸗ 
Fabrik, Seidel u. Naumann in Dresden, deren Fahrräder wegen ihrer 
ganz vollkommenen Bauart mit Vorliebe von Sportsmen gekauft 
werden, hat leider ihre Fabrikate nicht ausgeſtellt. Die älteſte 
und größte engliſche Fahrrad⸗Fabrik Rudge Cycle Comp., Coventry, 
ſtellt u. A. ein Dreirad „Nr. 1“ von elegantem, ſtarkem Bau und leichtem 
Gewicht, ein hochelegantes Tandem für zwei Damen oder zwei Herren, 
welches durch eine Vorrichtung in kürzeſter Zeit in ein gewöhnliches Drei⸗ 
rad umgewandelt werden kann, ein Dreirad „Nr. 2“ von ſtarkem Bau, 
ein Tandem für zwei Knaben oder zwei Mädchen, welches ebenfalls leicht 
in ein einſitziges Dreirad umgewandelt werden kann. Mit beſonderem 
Intereſſe betrachtet der Kenner das ausgeſtellte neue Rudge⸗Renn⸗Zwei⸗ 
rad, 11 Kilo ſchwer, das beſte Rennrad, und das Transport⸗Dreirad für 
Laſten von 2—3 Centnern. In London, Berlin, Frankfurt a. M. und 
anderen Städten werden dieſe Transport⸗Dreiräder in ſehr großer Anzahk 
von ffleiſchern, Colonialwaaren⸗ Delicateſſen⸗, Fiſchhändlern, Zeitungs⸗ 
expeditionen, Hotelbeſitzern, Wein: und Bierhändlern zur Beſorgung ihrer 
Commiſſionen benützt. Die Fahrrad⸗Fabrik Dumſtrey, Siemens und 
Walker in Berlin ſtellt das „New⸗Rapid“⸗Sicherheits⸗Zweirad, eine vorz 
püolide Sicherheitsmafchine von echtem Weldleß⸗Stahl und Tangentſpeichen, 
as „New⸗Rapid“⸗ Touren⸗Zweirad, bekannt als eines der beften Zweis 
räder, ſowie ein leicht laufendes und gut gearbeitetes Dreirad (Cripper) 
zur Anſicht. A. Glöckner in Görlitz ſtellt eine Anzahl Dreiräder, Sicher⸗ 
heits⸗Zweiräder und Kinder⸗Velocipeden zur Schau, die ſich ſämmtlich 
durch Leichtigkeit, gefällige Form und einen ſehr billigen Preis aus⸗ 
zeichnen. Sehr gediegen und bis in die kleinſten Details ſauber und ſolid 
earbeitete Vehikel für das Radfahren hat die Fahrrad⸗Fabrik von Dür⸗ 
opp u. Co. in Bielefeld ausgeſtellt. Die Fahrrad⸗Fabrik Bubolz und 
Böhm in Steinau a. O. lenkt ihre Aufmerkſamkeit hauptſächlich auf größt⸗ 
mögliche Präciſion, Dauerhaftigkeit und Stabilität der Fahrräder. 

$ Petersbaude, 12. Juli. Der k. k. Finanzwachabtheilung Batzdorf, 
Controlsbezirk Rokitnitz, iſt es gelungen, eine Schmugglerbande anzuhalten, 
auf welche ſchon ſeit langer Zeit gefahndet wurde. Die Paſcher wurden 
umzingelt, als ſie eben 22000 Stück Cigarren aus Schleſien über die 
Grenze gebracht hatten. Da ſie ſich entdeckt ſahen, warfen ſie ihre Laſt 
ab und ſuchten ihr Heil in der Flucht. Trotz aller Bemühungen der 
Beamten konnte keiner der Schmuggler verhaftet werden; unter dem 
Schutze der Nacht waren ſie im Augenblicke hinter den Felsformationen 
und dem Dickicht des üppigen Jungholzes verſchwunden. \ 

h. Lauban, 12. Juli. [Urlaub. — Provinzialſchützenfeſt.]) 
Landrath Hengſtenberg trat einen a e Urlaub an. Die Verz 
tretung ift für die erften 14 Tage dem Kreis⸗Secretär Bettkober, für die 
letzten 14 Tage dem Kreisdeputirten von Zaſtrow⸗Hartmannsdorf über⸗ 
tragen worden. — Die Anmeldungen zu dem in 14 Tagen ſtattfindenden 
R gehen zahlreich ein. Von zwei auswärtigen 

ilden wurden heute 75 Schützen angemeldet. Auch ein amerikaniſcher 
Schütze wird an dem Feſte theilnehmen. ; 

«Liegnitz, 12. Juli. See) Wie das „Liegn. Tagebl.“ 
hört, wird am nächſten er © den 15. d. M., das fgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Amt (Breslau⸗Halbſtadt) den Verſuch mit einem Sonderzuge von Liegnitz 
nach Vorderheide machen. Dieſer Zug geht hier um 1 Uhr 21 Min. Nach⸗ 
mittags ab und trifft 1 Uhr 44 Minuten in Vorderheide ein. Die Rück⸗ 
fahrt nach Liegnitz erfolgt mit den gewöhnlichen zur Perſonen⸗Beförderung 
beſtimmten Zügen. 

t. Bernftadt, 12. Juli. [Beſichtigung.] Heute Vormittag beſuchte 
Regierungs⸗Präſident Juncker von Ober⸗Conreut aus Breslau in Bez 
gleitung des Regierungsraths Wolf unſere Stadt 3 meha Beſichtigung 
eines Platzes für das neu zu erbauende ſtädtiſche Krankenhaus. Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kroniſch leitete die genannten Herren, welche um 1 Uhr wieder 
nach Breslau abreiſten. 


wohlbeleibte Männer zu ſeiner Umgebung, mit glatten Köpfen und 
die Nachts gut ſchlafen) fo mag im Punkte der Umgänglichkeit und 
der geſellſchaftlichen Gemüthlichkeit die Wienerin der norddeutſchen 
Schweſter wohl den Rang ablaufen. Dafür befişt diefe aber mehr 
Geiſt und größere Schneidigkeit im Wig, denn „view und helle“ find 
die Berlinerinnen alle, und wehe dem Unſeligen, der die ſalzige Ironie 
einer Spreeathenerin mit unbeſonnener Vermeſſenheit herausfordert! 
Mit dem liebenswürdigſten Lächeln von der Welt wird ſie ihm in 
aller Geſchwindigkeit durch ein paar wohlgeführte Quarten eine glän⸗ 
zende „Abfuhr“ bereiten, es ſei denn, daß auch er mit Spreewaſſer 
getauft und von Mutterwitz unterſtützt, in den Fechterkünſten der 
Rede bewandert wäre. Eine Berlinerin, die nicht ihr Mundwerk zu 
gebrauchen weiß, iſt gar nicht eine ſolche. — In der Jugend verleiht 
ihr dies den Reiz der Pikanterie, im Alter kann dieſe Eigenart recht 
unangenehm werden, zumal wenn ſie ſich in Gardinenpredigten äußert. 
Tantippe war in ihrer Jugend gewiß auch fo eine intereſſante zungen: 
fertige und temperamentvolle Griechin, die ſelbſt einen trockenen 
Stuhengelehrten und Profeſſor der Weltweisheit aus den Wolken 
feiner tranſcendentalen Speculationen herab und auf die „wohl: 
begründete dauernde Erde“ irdiſchen Genuſſes zurückzulocken vermochte. 
Als aber diefe Pikanterie ſich ſpäter in die ſtachlichte, matronenhafte 
Herbheit zungeneifrigen Moraliſirens verwandelte (die übrigens von 
Zeller in feiner Rettung der Kantippe beſtritten wird), da mochte der 
alte Philoſoph wohl zu ſpät begreifen, daß der Frauen fchönftes Kleid 
Schweigen iſt und daß, wer ans Heirathen denkt, zuvor prüfen foll, 
ob die Herzenskönigin wohl auch ihrer Zunge zu gebieten vermag. 
Darum prüfe doppelt, wer ſich ewig bindet, wenn die Erkorene am 
grünen Strand der Spree die Welt erblickte. 

N iſt, das muß der Gerechtigkeit halber ſogleich hinzugefügt 
werden, die Berlinerin im ganzen doch beffer als ihr Ruf. Gilt fie 
auch für flatterhaft und oberflächlich, beſonders in ihren Empfindungen 
und Herzensneigungen, fo if dies Vorurtheil nicht befer begründet, 
als das ſich gegen die männliche Berliner Welt richtende der Wind⸗ 
beutelei und Großthuerei. „Der richtige Berliner“ liebt es zwar, mit 
ſeinen meiſt von geſunder Beobachtung und einer guten Doſis Lebens⸗ 
Hugheit zeugenden, durch natürlichen Humor gewürzten ſpitzigen Apho⸗ 
rismen in einem Volksjargon, den er ſich eigens dazu erfunden, etwas 
vorlaut zu prunken, und er befit die nicht zu unterſchätzende Gabe, 
an den Dingen raſch die komiſche Seite herauszufinden, die er dann 
mit der ihm eigenen luſtigen Ironie beleuchtet. Aber dieſe ſeine Vor⸗ 
liebe für die Kritik im Hohlſpiegel it doch nur die Außenſeite feiner 
im Grunde tüchtigen, braven, rechtſchaffenen und geiſtig beweglichen 
Natur, die im tofenden Strudel des Großſtadtlebens täglich neue 
Anfriſchung und Befruchtung erhält und unermüdlich iſt in der Auf⸗ 

me neuer Eindrücke, neuer Ideen und neuer Impulſe. Unter 
dieſer Großſtädtermaske ſcheinbarer Wurſtigkeit birgt er eln ſehr 
achtungswerthes Maß von bon-sens, von Gemüth und Liebenswürdig⸗ 
keit; aber es iſt ſeine Eigenthümlichkeit, daß er dieſe Eigenſchaften 
vor den profanen Blicken der Alltagswelt gerne durch Annahme eines 


fremden Scheines zu verbergen trachtet. Wie alle feiner organiſirten 
Naturen verſchmäht er es, ſeine Empfindungen, ſein beſſeres „Ich“ 
vor der Menge zu zeigen. Keuſch und ſchamhaft verbirgt ſich ſeine 
ſchöne Menſchlichkeit unter der ſtachlichten Hülle eines oft in die be⸗ 
kannte „Schnodderigkeit“ ausartenden frivolen und zerſetzenden Kriti- 
cismus, von dem ſich der nicht verblüffen läßt, der da weiß, wie er 
gemeint iſt. Und wie die Männer, ſo lieben auch die Frauen oft 
ihre beſten Empfindungen durch Selbſtironie, durch abſchätzige Leicht⸗ 
fertigkeit, durch ſpöttiſchen Humor zu verbergen, weil Sentiment ihnen 
als Schwäche erſcheint, und Schwäche dem Berlinerthum vielleicht noch 
ſchlmmer als Dummheit dünkt. 

Es ift allerdings richtig, daß die Berlinerin neben dieſem künſtlich 
zur Schau getragenen Außenweſen, ihrer pfychiſchen Straßen: und 
Geſellſchaftstoilette, auch noch eine zweite Seele in ihrer Bruſt birgt 
die dem Scheine nachſagt und für etwas Höhered genommen zu 
werden wünſcht, als ſie verdient. Das iſt die großſtädtiſche Sucht zu 
glänzen, ſich in der Maſſe zur Geltung zu bringen. Es iſt natür⸗ 
lich, daß in dem ewig toſenden Gewoge, in dem eine Welle die andere 
verſchlingt, ein geſelliges Wettſchwimmen Aller gegen Alle ſtündlich 
ſtattfindet und jeder dem Andern, ſei es auf welche Weiſe immer, 
einen Vorſprung abzugewinnen bemüht iſt, die Mittel nicht allemal 
ſehr ſerupulös erwogen werden. Da man nirgends beffer als im 
Getriebe der Weltſtadt den Einfluß und die Bedeutung des äußeren 
Scheines würdigen lernt, ſo iſt die natürliche Folge, daß der nicht 
philoſophiſch angelegte Großſtädter auf dieſen ſein Hauptaugenmerk 
richtt. Was Wunder, daß auch die Berlinerin dem allge: 
meinen Zuge folgt und äußerlich gerne nach „dem Höheren“ 
ſtrebt? Daß ſie, wenn ſie Biberbeſatz nicht erſchwingen kann, ſich mit 
der Imitation aus Plüſch begnügt und ſtatt der echten Steine pierres 
de Strasse bevorzugt? Daß ſie auf Ramſchauctionen die zu⸗ 
rückgeſetzten Sammet⸗ und Seidenſtoffe für ein Billiges erſteht, 
ſie bei einer billigen Schneiderin zu glänzenden Straßenroben verar⸗ 
beiten läßt und ſich dann im Wonnegefühl wellſtädtiſcher Nobleſſe damit 
auf den Straßen von den Pflaftertretern bewundern läßt? Daß fie 
als Verkäuferin ihre ſechs Werktage redlich ſich abquält, um am 
fiebenten fein ausgeputzt mit ihrem „Verhältniß“ in eines der zahl: 
loſen Bier⸗ und Concertlocale zu ſtolziren und ſich ihres ephemeren 
Glanzes mit kindlicher Glückſeligkeit zu erfreuen? Gewiß, dies ſind 
Züge von Eitelkeit und haften an der Außenſeite der Dinge, die 
ernſter Lebensauffaſſung widerſtreben. Aber man darf doch dabei 
nicht außer Acht laſſen, daß ſie die Entſchädigung für ein angeſtrengtes, 
mühſeliges und oft mit vielen Entbehrungen verbundenes Alltags: 
daſein bilden, deſſen Unverdroſſenheit wenigſtens in irgend Etwas, 
und ſei dies auch noch ſo nichtig, ſeinen Lohn ſucht. Die Berlinerin 
der feineren Schichten, die es nicht verſchmäht, die Wochenmärkte zu 
beſuchen und in der Wirthſchaft nach dem Rechten zu ſehen, hat hin⸗ 
wiederum das Bedürfniß, fih im Theater, in den Reſtaurants, in den 
Concerten und auf den Promenaden als Dame comme il faut zu 
beweiſen. Sie kauft mitunter von den Damen der Hofgeſellſchaft die 


einmal benutzte Garderobe durch heimliche Vermittelung, wenn ihre 
Vermögensverhältniſſe ihr höheren Luxus aus Eigenem nicht geſtatten; 
fie richtet ſich ſparſam zu Haufe ein, möblirt ihre Wohnung aber mit 
allem nur zuläſſigen Comfort und ſorgt dafür, daß der Gatte ſtets 
tadellos geplättete Wäſche trägt, wenn ſie auch dafür etwas am 
Wirthſchaftsgelde knauſert und heimliche „Schmu⸗Groſchen“ machen 
muß. Wird eine Landpartie mit Kind und Kegel beſchloſſen, dann 
läßt ſie dafür auch wieder Erkleckliches „drauf gehen“, um dem lieben 
„Männe“ zu beweiſen, daß ſie nicht von kleinlichem Krämer⸗ und 
Philiſtergeiſt beſeſſen iſt. — Alles in Allem genommen, iſt ſie eine 
zwar reſolute, mitunter wohl auch etwas laute, aber immer gutmüthige, 
lebensfrohe, von unverwüſtlicher Lebenskraft befeelte Perſon, die dem 
Gatten in allen Lebensfährlichkeiten die Ungebrochenheit ihres Muthes 
und den reichen Schatz ihrer praktiſchen Lebensklugheit als Stütze 
leiht. Und darum ſage ich: bedenkt Euch nicht, eine echte Spree⸗ 
athenerin zu freien, denn bei aller ſcheinbaren „Großmäuligkeit“ iſt 
das Berlinerthum auch in feiner weiblichen Erſcheinung innerlich bes 
ſcheiden, anſpruchslos, liebenswürdig und bürgerlich ſolide. ? 

Märriſche Sittenrichter werden auf die Menge der Weltkinder als 
ein Gegenargument verweiſen. Aber man muſtere nur die Polizei⸗ 
regiſter und ziehe die Statiſtik zu Rathe. Die 40000 Verlorenen 
— wie viele davon dürfen das Prädicat Berlinerin für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen? „In der Periode des ſtärkſten Zuzugs, welche mit 
dem Jahre 1875 ſchließt, kamen auf 413 in Berlin Geborene 587 
auswärts Geborene, und im Jahre 1880, wo normalere Lebens⸗ 
bedingungen zurückgekehrt, war das Verhältniß immer noch wie 434 
zu 566. Um diefe Zeit ſtellt ſich das Geſetz, nach welchem es in der 
Welt mehr Frauen als Männer giebt, auch für Berlin wieder her, 
indem das männliche Element in dem genannten Jahre aus 231608 
geborenen Berlinern und 311221 Zugezogenen, das weibliche dagegen 
aus 255176 Berlinerinnen und 324325 Zugezogenen beſtand.“ 
Diefe von Rodenberg in feinen anziehenden Skizzen aus der officiellen 
Statiſtit mitgetheilten Zahlenverhältniſſe liefern die genügenden Belege 
dafür, daß das eingeborene Berlinerthum an der fittlihen Anrüchig⸗ 
keit der Reichshaupiſtadt nicht die Hauptſchuld trägt. Wie viele ſchiff⸗ 
brüchige Exiſtenzen kommen nach Berlin in der Abſicht, dort einen 
unbeobachteten Unterſchlupf zu finden! Wie viele verlieren dort, 
wenn fie ihre leichtfertigen Hoffnungen getäuscht ſehen, den letzten 
Rettungsanker und gehen im großen Strome unter! Darum 
Reſpect vor den Berlinerinnen, die bei manchen Schwächen ihres 
Geſchlechtes doch einen tüchtigen Menſchenſchlag geboren und erzogen 
haben, welcher in der ganzen Welt durch Intelligenz und Rährigleit 
bekannt iſt! 


Univerſitätsnachrichten. Der Profeſſor der philoſophiſchen Faeultät 
Dr. Lenz zu Marburg wurde, um Profeſſor Dr. Schäfer zu erſetzen, 
nach Breslau berufen. — Der außerordentliche Profeſſor in der⸗ 
ſelben Facultät, Dr. Konrad Keſtler, iſt in gleicher Eigenſchaft an die 
Univerſität Greifswald verſetzt worden. : 


Sa Falkenberg, 11. Juli. [Kreistag.] Aus der ſehr umfangreichen] der erſten Strafkammer, welches geſtern über die Strafthat der An⸗ Ueberwachung. i 
Tagesordnung, ie den am 25. d. M. erfelbit ftattfindenden Kreistag | geflagten das Urtheil zu fällen hatte, nahm nicht einfache Fundunter⸗ $ 106, Die Verſicherungsanſtalten find befugt, durch Beauftragte die 
beichäftigen wird, fei erwähnt: 1) Beſchlußfaſſung über den Bau von] ſchlagung, ſondern die Entwendung des Ringes bei Gelegenheit der Ver⸗ olona arrori den chutzvorſchriften zu überwachen. Die Arbeitgeber 
Chauſſeen und darauf bezügliche Petitionen. Der Kreisausſchuß ſchlägt — — an. Mit Rückſicht auf die begleitenden Umſtände und die Vor: | find verpflichtet, den Beauftragten der Verſicherungsanſtalt den ag zu 
vor, nach Erfüllung gewiſſer Bedingungen, z. B. der unentgeltlichen Her: | ftrafen der Angeklagten lautete das Erkenntniß auf 1 Jahr dee Zucht ihren Betriebsſtätten während der 1 i E zu geſtatten und können 

abe des erforderlichen Terrains, den Bau der Straßen Lammsdorf⸗Fried⸗ | Ehrverluft und Polizeiaufſicht. Der Staatsanwalt hatte 2 Jahre Zucht: | hierzu, vorbehaltlich der 1 des § 107, von der unteren Ver⸗ 
I; Bahnhof Graaſe-Guhrau und Bielitz⸗Lammsdorf fofort, den der] haus in Antrag gebracht. waltungsbehörde durch Geldſtrafen bis zum Betrage von je 300 Mark an⸗ 

8 Breslan, den 18. Juli. I Landgericht. Strafkammer U. — ehalten werden. — Auf die durch die Ueberwachung der Betriebe ent⸗ 
Späte Sühne.] Der jebige Arbeiter, grübere Bädermeifter Bruno 3. 65 0 ene an Waben e ee ee a A etriebs⸗ 
hat vor Jahrzehnten in fen Vermögensverhältniſſen geſtanden, er it eheimniſſes oder ie Schädigung Keiner Gefhäftsinteren en in Folge der 
gegen 1880 feines Geſchäftes verluſtig gegangen und gänzlich verarmt. 1 des Belriebes durch den Beauftragten N 106), fo kann 


übrigen Straßen aber erft nach der am 1. Januar 1891 erfolgten Tilgung 
der alten Chauſſeebauſchuld in Angriff zu nehmen. Die durch die Bau⸗ 
hilfsgelder der Provinz nicht gedeckten Baukoſten ſollen durch Aufnahme 
von Ainleihen bis zum Betrage von 430 000 M. oder durch Ausgabe von 
Kreisanleiheſcheinen beſchafft und die zur Verzinſung und Tilgung der 
Baucapitalien erforderlichen Mittel dur Kreisabgaben mit der Maß⸗ 
abe aufgebracht werden, daß diejenigen Gemeinde- und Guts⸗ 
bezirke, in deren Feldmarken die betreffenden Chauſſeen liegen, in 
erböhtem Maße beitragen. 2) Beſchlußfaſſung über den vom Kreis- 
ausſchuß befürworteten Antrag des hieſigen Magiſtrats, betreffend 
die Herſtellung von Fußgängerbrücken neben der Schloßmühl⸗, Mittel- und 
Kuhbachbrücke hierſelbſt und die Verbreiterung der Chauſſee zwiſchen dieſen 
Brücken um ein Fußgängerbankett, welche Anlagen durch den regeren Ver⸗ 
kehr auf der Bahnhofſtraße dringend nothwendig geworden ſind. 3) Re⸗ 
viſion der Vertheilung der Kreistagsabgeordneten. Die Kreisverſammlung 
at aus 28 Mitgliedern zu beſtehen. 3 Abgeordnete entfallen auf die 


leichwohl blieb er bis zum Jahre 1886 anſcheinend ein ehrlicher Mann derfelbe die Beſichtigung durch andere Sachverſtändige beanſpruchen. In 
und gerieth bis dahin nie mit dem Strafrichter in 1 In kurzer dieſem Falle en Vorſtande, ober den Namen des Beauftragten 
Zuge erhielt er dann für „Unterkommenmangel“ (Obdachloſigkeit) 3 Ta e ſ erfährt, eine entſprechende Mittheilung zu machen und einige geeignete 
aft, ferner wegen Unterſchlagung 5 Tage Gefängniß und wegen Dieb- Perſonen zu bezeichnen, welche auf ſeine Koſten die erforderlſche Einſicht 
ſtahls 1 Woche und 14 Tage Gefängniß. Vorher war ſchon einmal zur in den Betrieb zu nehmen und dem Vorſtande die für die Zwecke der 
Sprache gekommen, daß Z. 36 Mark Pflegegelder, wane er für ſein] Verſicherungsanſtalt Ai na Auskunft über die Betriebseinrichtungen 
Mündel Hugo Kunis im Jahre 1881 zur ne an ejen Pflegerin, zu geben bereit find. In Ermangelung einer Verſtändigung zwiſchen dem | 
Frau Wiedemann, in a uch genommen, nicht abgeliefert hatte. Die Arbeitgeber und dem Vorſtande entſcheidet auf Anrufen des letzteren das 
Unterſuchung war damals nicht weitergeführt worden, weil 3. die nad- Reichsverſicherungsamt. | 
trägliche dr e des nicht hohen Betrages an Frau Wiedemann ver |" 8 108. Die Mitglieder der Vorſtände und ſonſtigen Organe der Ver⸗ 
ſprochen hatte. 3. 1 omun . OS b. eh Ende Norlt files ſicherungsanſtalten, insbeſondere deren Beauftragte 0 106) und die nach 
tädte. Von den übrigen 25 Kreistagsabgeordneten erhalten die Verbände Jah e 9 en Die 1 5 befand ſich 3 "ea des $ 107 ernannten Sachverſtändigen haben über d e Thatſachen, welche durch 
der größeren Grundbeſitzer und der Landgemeinden je die Hälfte, durch] Jahre aufs Neue id nzeige. Zu dieſer Bri I 5 n ee Straf die Ueberwachung und Controle der Betriebe zu ihrer Kenntniß kommen, 
das vom Landrath zu ziehende Loos wird beſtimmt, welchem Verbande der re Diebſtahls in F die ſpa ns ey 75 65 Sim N Det Verſchwiegenheit zu beobachten und ſich der Nachahmung der von den 
Bruchtheil für voll angerechnet werden ſoll. Bis jetzt beſtand der Kreistag „ endete una Ao. totp oon in 4 erf chun shaft er Arbeitgebern geheim 1 zu ihrer Kenntniß gelangten Betriebs- 
aus 27 Mitgliedern. ; erwähnten Unterſchlagung der Mündelgelder in Un yius ehabt Ve- einrichtungen und Be 8 ſo lange als dieſe Betriebsgeheimniſſe 
3 i nommen. In feiner heute von der II. Strafkammer ftattgehabten Ver: find, zu enthalten. Die Beauftragten und Sachverſtäͤndigen find Hierauf 
© Reiſſe, 12. Juli. [Ernennung.] Der Gerichtskaſſen⸗Rendant] antwortung geſtand er die Unterſchlagung offen zu, er entſchuldigte fein 
Provinsky ift Allerhöchſt zum Rechnungsrath ernannt worden Ver g Mag Fi , de.] von der unteren Verwaltungsbehörde ihres Wohnortes zu beeidigen. 
. erhalten mit der großen Noth, in welcher er fih feit Jahren befinde. $ 109. Namen und Wohnſitz der Beauftragten find von dem Vorſtand 
8 Laurahütte, 12. Juli. Perth tigung] Die obere Klaſſe der] Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Feige, ftellte gegenüber dem auf ſoweit fich ihre Thätigkeit erſtreckt, anzuzeigen. Die Beauftragten find 
Tarnowitzer Bergſchule machte heute eine Excurſion nach hier und befich- | einen Monat Gefängniß lautenden Antrage des Staatsanwalts die Bitte verpflichtet, den nach Maßga e des § 139b der Gewerbeordnung beſtellten 1 
tigte die Richterſchachtanlage unter und über Tage. an den Gerichtshof, dem Angeklagten die Unterſuchungshaft auf die zu ſtaatlichen Aufſichtsbeamten auf Erfordern über ihre Ueberwachungs⸗ | 


5 erkennende Strafe voll in Ankechnung zu bringen. Der Gerichtshof er- thätigkeit und deren Ergebniſſe Mittheilung zu machen und können dazu 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. kannte zwar nur auf 1 Monat Gefängniß, hielt aber durch den Umſtand, g : ; 

neey ? ô daß es fich um Mündelgelder handelt, die Anrechnung der Unterſuchungs⸗ De An UDe . durch Geldſtrafen bis zu einhundert 

haft für ausgeſchloſſen. a VI. Aufſicht. 

8 Breslau, 13. Juli. [Landgericht. — Strafkammer II. — Reichsverſicherungsamt. 

Ein bet borgen Bei Concursverwalter.] Aus der Unter- $ 110. Die Verſicherungsanſtalten unterliegen in Trug auf die Be: 
ſuchungshaft vorgeführt, betrat der Agent und frühere Kaufmann Oswald | folgung dieſes Geſetzes der eaufſichtigung durch das Reichsverſicherungs⸗ 
Weigelt aus Wohlau die Anklagebank unter der Beſchuldigung der wieder⸗ amt. Das Aufſichtsrecht des letzteren erſtreckt ſich auf die Beobachtung 
holten ſchweren Urkundenfälſchung, der Untreue bezw. Unterſchlagung und der geſetzlichen und . Vorſchriften. Alle Entſcheidungen des 
des Betruges. Weigelt war viele Jahre hindurch in Wohlau und Um⸗ Reichs Verſicherungsamts ſind entgültig, ſoweit in dieſem Geſetze nicht ein 
gegend ein ſehr geachteter Geſchäftsmann; er wurde in Folge des in ihn] anderes beſtimmt iſt. Das Reichs⸗Verſicherungsamt iſt befugt, jederzeit 
95 1 rN Vertrauens wiederholt als Mitglied des Aufſichtsrathes des] eine es der Geſchäftsführung der Verſicherüngsanſtalten vorzunehmen. 
fo lauer Vorſchußvereins gewählt und feiteng des dortigen Amtsgerichts] Die Mitglieder der Vorſtände und ſonſtigen Organe der Verſicherungs⸗ 
ſtändig als Concursverwalter ernannt. Dabei war feine Vergangenheit] Anſtalten find auf Erfordern des . zur Vorlegung 
keine ſleckenloſe, denn Weigelt ift in den Jahren 1863—65 dreimal wegen | ihrer Bücher, Beläge, Werthpapiere und Geldbeſtände, ſowie ihrer auf den 
Betruges und zwar das letzte Mal mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft] Inhalt der Bücher und die Feſtſetzung der Renten ꝛc. bezüglichen Schrift: 
worden. Im Jahre 1885 hatte er durch fehlgegangene Speculgtionen fein | jtüce verpflichtet. Das Reichsverſicherungsamt kann dieſelben hierzu fo 
Bermögen verloren und wurde, um „fih nur noch halten“ zu können, zum] wie zur Befolgung der geſetzlichen und 1 Vorſchriften durch 
Wechſelfälſcher. Im Wohlauer Vorſchußverein gab Weigelt zum Theil] Geldſtrafen bis zu eintauſend Mark anhalten. j 
als Deckung für ältere Schuldpoften am 13. Mai 1886 einen Wechſel § 111. Das Reichsverſicherungsamt entſcheidet, unbeſchadet der Rechte 
über 1000 Mark, am 4. October 1886 einen ſolchen über 400 Mark] Dritter, über Streitigkeiten, welche fih, auf die Rechte und Pflichten der j 
und am 28. Februar 1887 einen über 1094 Mark in Zahlung, be: | Organe der erde eee owie der Mitglieder dieſer 2 97 | 
| 
i 


* 
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§ Hohenelbe (Böhmen), 12. Juli. In Folge des vom öſterreichiſchen 
Handelsminiſterium eingeführten 11ſtündigen Arbeitstages — ſtatt des 
poen 12ſtündigen — und der hierdurch verurſachten verhältnißmäßigen 

Verringerung des ohnehin ſehr niedrigen Verdienſtes der Arbeiter finden 
in den eisleithaniſchen mechaniſchen Webereien allerorten auffallend viele 
Strikes ſtatt. Die Verhältniſſe der Weber ſind auch in Wirklichkeit äußerſt 
traurige. Bei dem früheren 12ſtündigen Arbeitstage belief ſich der Ver⸗ 
dienſt des Einzelnen auf 6—8 Fl. in einem Zeikraume von 14 Tagen. 
Oft kam es aber vor, daß wegen zu ſchlechter Beſchaffenheit der Wolle der 
Arbeiter nicht im Stande war, innerhalb zwei Wochen ein Stück fertig 
zu ſtellen und dann noch länger auf ſeinen ſpärlichen Verdienſt warten 
mußte. Mit der Einführung des IIiſtündigen Arbeitstages haben ſich 

naturgemäß dieſe Verhältniſſe noch mehr verſchlechtert. Da eine Bittſchrift 
an das öſterreichiſche Handelsminiſterium ohne Erfolg blieb, legten die 
Arbeiter in Nachod, Günthersdorf und Neupackau ſchon am Ende des ver⸗ 

a re Monats die Arbeit nieder. In der vergangenen Woche folgten 
e Arbeiter der mechaniſchen Weberei von 5 und Wängler zu 

Langenau, bei Eckſtein, Simon und Krauſe in Kratzau, bei J. Mautner 

und Sohn in Schumburg, Auguſt 5 in Schumburg, Neumanns 

er in Deſſendorf ꝛc. Aus Felixdorf wird gemeldet, daß die ftrifenden 

Weber der Actienfabrik auf die Spinner und Färber des Etabliſſements 

einen derartigen Terrorismus ausüben, daß für letzten Sonntag anläßlich 

der Lohnauszahlung ernſtliche Unruhen befürchtet wurden. Es war des⸗ 
halb für dieſen Tag Militär requirirt worden. Die Arbeiter der Tann⸗ 
walder priv. Fabrik und 600 Arbeiter der großen Riedel'ſchen Spinnerei 
in Wurzelsdorf haben mit Beginn dieſer Woche die Arbeit eingeſtellt. 

Letztere zogen am Sonntag gemeinſchaftlich nach Tannwald, und man be⸗ 

fürchtete an dieſem Tage dort ebenfalls Ausſchreitungen. Die Arbeiter 
aben ſich indeß bis jetzt überall ruhig verhalten. In den Prieb'ſchen 
abriken in Morchenſtern iſt am Sonnabend die Arbeit eingeſtellt worden. 
er Strike iſt im nördlichen Böhmen überhaupt im Zunehmen begriffen 

und droht auch andere Induſtriezweige zu ergreifen. Die Zahl der Striken⸗ 

den beträgt gegenwärtig über 2000. 


* 
x 


. 


iehungsweiſe zum Discont. Die Wechſel trugen feinen Namen als] auf die Auslegung der Statuten und, unbeſchadet der Vorſchrift des 3⁵ 
uafteller, als Birge war auf denſelben ein San von ihm genannt. | Abſatz 4, auf die 8 8 5 der vollzogenen Wahlen he Auf die 

Die Wechſel find ſpäter hinſichtlich der Unterſchrift des Bürgen als gez dienſtlichen Verhältniſſe der auf Grund des $ 33 Abſatz 1 beſtellten Be- 

fälſcht erkannt worden, fo daß für den Wohlauer Vorſchußverein hieraus | amten findet diefe Vorſchrift keine Anwendung. 

Verluſte reſultirten. Als die Wechſelfälſchungen zur Kenntniß des Gerichts F. 112. Die Entſcheidungen des Reichsverſicherungsamts erfolgen in 

e wurde Weigelt feiner Stellung als Concursverwalter entſetzt.] der Beſetzung von mindeſtens zwei ſtändigen und zwei nichtſtändigen Mit- 
ei dieſer Gelegenheit wurde die Entdeckung gemacht, daß er aus vier en unter welchen ſich je ein Vertreter der Arbeitgeber und der Ver⸗ 

noch ſchwebenden Concurſen Beträge in Höhe von 674 M., 553 M. 78 icherten befinden muß, und unter Zuziehung von mindeſtens einem richter⸗ 

79 M. 43 Pf. und 38 M. 60 Pf. in eigenem Nutzen verwendet, alfo ver-] lichen Beamten, wenn es ſich handelt: 

untreut hatte. Betreffs der Wechſelfälſchungen war Weigelt unumwunden] a. um die Entſcheidung auf Reviſionen gegen die Entſcheidungen der 

geſtändig; die Unterſchlagung der Gelder aus den Concurſen ſuchte er Schiedsgerichte a 5 

zum Theil durch die auptung zu bemänteln, daß ihm die Beträge reſp. b. um die Entſcheidung vermögensrechtlicher Streitigkeiten bei Berz 
n Theilbetrag derſelben als Verwaltungsgebühr zugeſtanden hätten. — änderungen des Beſtandes der Verſicherungsanſtalten. 


> 


* 
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ei 
er ließ er auch dieſen durch die Vorunterſuchung bereits mwiderlegten f Als Vertreter der Arbeitgeber und der Verſicherten Sen auch d 
r 


N 


en 
5 ey inwand fallen. — Der Staatsanwalt beantragte wegen der Höhe des | Bereich dieſes Geſetzes die auf Grund der Unfallverſicherungsgeſetze zu 

l Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. Objects und des groben Vertrauens bruchs, ſowie der Vorſtrafen des An: nichtſtändigen Mitgliedern des Reichsverſicherungsamts gemählten Ber 
F u Breslau, 13. Juli. [Landgericht. Strafkammer II. — Einf geklagten den Ausſchluß mildernder Umſtände und demgemäß eine Ge: treter der 5 und der Arbeiter, ohne Beſchränkung auf 
E- Schwindler als Hotelgaſt.] Von Ende März bis Mitte April d. J. fammiftrafe von 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehr⸗ die Angelegenheiten ihres 


i eſonderen Berufszweiges. Im Uebrigen werden 
verluſt. — Der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre die Formen des Verfahrens und der eſchäftsgang vom Bundesrath 


Ehrverluſt. geregelt. 

; 3 3 e — Landesverſicherungsämter. 

Kaan . aus er N 5 3 en 8 Bredlan, 13. Juli. [Schöffengericht. — Der beftoblene] 8 113. Sofern für das Sebi en netz taates ein Landes⸗Ver⸗ 
k ifer Hauſes, das ih dies blicklic 5 l de 1 Reiſeg lber en] Automat.] Der 16 jährige Arbeitsburſche Ernſt Meerrettig war imf ſicherungsamt errichtet ift (§ 92 des Unfall⸗Verſicherungsgeſetzes, 8 100 
chick er 5 e AI die N e augendi * bet egelder pe Kober'ſchen Locale zu Marienau bei dem dort aufgeſtellten Carouſſel be-f deg Geſetzes vom 5. Mai f 86, Reichsgeſetzbl. S. 132), unterliegen die⸗ 
ſchicken werde. ie coming im Hotel circa pii art betrug, ik ſchäftigt. Er hatte während der Wochentage viel Beit übrig, mußte aber jenigen Nerſicherungsanſtalten welche ſich über das Gebiet dieſes Bundes⸗ 
Gaſt hatte ſich immer [ebr y ewirthen laſſen — blieb der Fremde plöbz beſtändig im Locale verbleiben. Er beſichtigte hier bei zu verſchiedenen aa es nicht hinaus erſtrecken, der Beaufſichtigung des Landesverſicherungs⸗ 
lich aus; natürlich traf auch die „für ihn beſtimmte Geldſendung nicht] Malen die zwei im Garten und im Saale aufgeſtellten Automaten. Duró | amts. Auf die Landesverſicherungsämter finden die Vorſchriften der 88 110 
ein. Dafjelbe Manöver fpielte fih ſpäter auch im Hotel „Zum deutſchen die Mittheilung eines Bekannten will er in Erfahrung gebracht haben, bis 112 entſprechende Anwendung. In den Angelegenheiten der den 
Haufe" ab; dort belief fih die Rechnung auf 53 Mark, als 5 daß nicht die Schwere des Geldſtücks, ſondern nur die Größe des hinein⸗ Landesverſicherungsämtern unterſtellten Verficherungsanſtalten gehen die 
dem Hotel den Rücken kehrte. Der Portier Fitzner hatte während der ewörfenen Metallſtücks den Apparat in Thätigkeit fegt. Hierauf bafirend, fin den $$ 15, 18, 41, 53, 64, 66, 77,81, 82, 99, 107, 109, 130 dem Reichs⸗ 


hatte hier im Hotel „Zum weißen Adler“ und ſpäter im „Deutſchen Haufe” 
ein junger Mann logirt, welcher ſich einmal als Kaufmann Merker, das 


7 


or 


— —— i ae 


* 


>, 


[2 8 Tage feines Aufenthalts im Hotel circa 21 Mark für den Gaſt aus- |Fropfte er fih 2 Pf.⸗Stücke, welche bekanntlich nur um ein geringes klei (ſicher ; andiakei > 

K - ER. N N 0 5 5 geringes kleiner] verſicherungsamt übertragenen Zuſtändigkeiten auf das Landesverſicherungs⸗ 
E Aude rAr r- ee E p =. die r a wie 10 Pfennig.Stüde find, fo lange zurecht, bis dieſe genau der Größe N 1 7 5 = Die En en rens und ah Selänftegang bei dein 
3 An nee ee a 115 Mark * * dle i Bam Beinkleider für der letzteren entſprachen. Bei einem ſeiner erſten Berlue, den er mit] Landesverſicherungsamt werden durch die Landesregierung geregelt. 

8 20 Mank gelesen Bega lung ſollzen fie ar Gwei Tage nach der sa Hineinwerfen des zuoeipfennige machte, wurde Meerrettig erwischt VII. Reichs und Staatsbetriebe * 

3 Ablieferung erhalten. Br biefige Polizeibehörde ließ allen auswärtigen | wiederh, eindringlicher Weiſe verwarnt. Der Revijor hat aber ſpäter[ 8 114. Das Reich und die Bundesstaaten find befugt, die Alters, und 


wiederholt geklopfte Zweipfennigſtücke in dem dort befindlichen Apparate | Invalidenverſicherung der in ihren Verwaltungen beſchäftigten Perſonen 
gefunden; dies war die ne daß Meerrettig genau beobachtet a eigene Machen duzen Die Erklärung, daß von dieſer Be⸗ 
wurde. Am 5. d. Mts. gelang es, ihn wieder dabei zu ertappen, als er berge Gebrauch gemacht werden toll, erfolgt, fo weit es fih um Betriebe 
ein breitgeſchlagenes Zweipfennigſtück in den Apparat geworfen hatte.] der Heeresverwaltung handelt, ur ie oberſte Militärverwaltungsbehörde 
Er wurde ſofort durch den Gendarm in Haft genommen. Heute ſtand] des Contingents, im Uebrigen für die Verwaltungen des Reichs durch den 
Meerrettig vor dem Schöffengericht. Es wurden in Uebereinſtimmung ! Reichskanzler, für die Verwaltungen der Bundesſtaaten durch die Landes⸗ 
mit ſeinem nachträglich abgegebenen Zugeſtändniß ſechszehn Fälle als Gentralbehöeden, Die Erklärung ift an das Reichsverſicherungsamt zu 
an 3 1 = au 900 en 5 n richten. a mageh Bet seng fr eigene Reunig 957 { 
\ 5 5 ee a 1 ‚AND f fängniġ gegen ihn erkannt. Der Gerichtshof beſchloß auch die Einziehung | geführt wird, finden die immungen der 8 59, 
5 jahrelang Mn an 5 an 18. Juni wurde er zu Leipzig ber. beirehfenben Zweipfennigſtücke als derſen gen Gesenftänbe, welche zur 0 Abia 3, 77 Abſatz 2 87, 99 bis 102, 103 Abſatz 2, 104 bis 109, 110 
a A ER en Betrügereien zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt Begehung der Strafthaten gedient haben. Der Vorſitzende, Amtsrichter] Abſatz 1 unb 3, 111, 113 Abſatz 1, 122 Abſatz 5, 128 bis 130, 135, 136 
un un auf Requiſition der hieſigen Staatsanwaltſchaft nach Breslau Grieſer, erwähnte während der Verhandlung, daß in Folge der That des] Anwendung. 


Polizeidirectionen Meldung über die erwähnten Schwindeleien mit gleich⸗ 

itiger Angabe der Perſonalbeſchreibung des jungen Mannes zugehen. 
Anfang Juni kam von Leipzig aus die Meldung, es ſei dort ein Hotelgaſt 
feſtgenommen worden, welcher die gleichen Schwindeleien in dortigen 
Hotels verübt habe. Durch die a ee Photographie konnte fofort feft- 
geſtellt werden, daß der in Leipzig Verhaftete mit der hier 1 99 Perſon 
identiſch 25 Es war dies der eds Commis Theodor Merker, 
enannt Mandlock. Derſelbe iſt im Jahre 1860 in Budapeſt geboren und 


in Unterſuchungshaft geliefert. Merker legte ſogleich ein volles Geſtändniß Angeklagte 8 ; 3 0 : & 5 
e $ : 5 n wohl der Mechanismus ſämmtlicher Apparate werde geändert $ 115. Der Errichtung beſonderer Verſicherungsanſtalten bedarf es 
eb; un Teer, vor der N. Shraffonmer, wodurch ſich werden 41 — falls nicht die Autonten-Geſelſchaften ſich dem Weſtehlen nicht. Die Befugniſſe und Obliegendeiten ee Verſicherungs⸗ 
Staatsanwaltſchaft, Herr enen Senga eeii 0 5 1 r Sarain — der Apparate ausſetzen wollen. anftalten werben burg Ausfü rungsbehörben n wahrgenommen, ede des | 
a ser N ' ne 22 AE T AE a an e u rverwaltungsbe 
a — einen, gewerbämäßigen Schwindler, er beantragte unter Ein | Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Miters: und Invaliden⸗ Lenin n ebrigen für bie ungen vom Rei stonie, 
Monaten Gefän ee raten Strafe, denſelben zu ein Jahr ſechs Verſicherung der Arbeiter. für die Landesverwaltungen von der Landescentralbehörde zu bezeichnen 
Der Gerichtshof beſchloß en un zu verntigellen. (Fortfeßung.) find. An die Stelle des Statuts treten Ausführungsvorſchriften, deren 
nate Gefängniß und zwei Jahre Gheis Merten BES Ten D * en ngvorjdjriften. 5 e 80 rd 5 8 Ks füß ene Agenden kene wo fe. 
Strafe im hieſigen Gefängniß verbüßen. Ei utzvorſchriften. zutheilen, welche Behörden als Ausführungsbehörden ; . 
ſchuldigt ausgeblieben, das Gericht werürthele ihn baie. a 70 Maart 104. Vie Verſicherungsanſtalten find befugt für ihre Bezirke oder § 116. Die im § 19 vorgeſehene Belcheinigung kann hinſichtlich der 


8 
ür beſtimmte Berufszweige der Betriebsarten ihrer Bezirke Vorſchriften] in Reihs- oder Staatsbetrieben beſchäftigten Perſonen durch die denſelben 
h erlaſſen: l ; vorgeſetzte Behörde ausgeſtellt werden. Sind für Reichs⸗ oder Staats⸗ 
1) über die von den Arbeitgebern Verſicherter zum Schutz der Letzteren] betriebe Betriebskrankenkaſſen errichtet, fo kann die een höhere 

egen geſundheitsſchädliche Einflüſſe zu treffenden Einrichtungen unter | Verwaltungsbehörde beſtimmen, daß durch die Vorſtände dieſer Kranken 
8 der Zuwiderhandelnden mit Geldſtrafe bis zu dreihundert] kaſſen die Beiträge für die den letzteren angehörenden Verſicherten erho > 
Mart; Berfich Verb dtn Rranfgeit bier der Lane Beträgen entſprechenden Marten in die Quittungs⸗ 
2) über das von den Verſicherten zur Verhütung von Krankheiten zu] bücher der Verſi t rden. 
I poisia Baa — — Bedrohung der Zuwiderhandelnden mit i $ 117. An der Beſchlußfaſſung der Ausführungen en nicht = 
Geldſtrafe bis zu fe ark. ' 

Dieſe Vorſchriften bedürfen der Genehmigung der Landes-Gentral- | laufende Verwaltung betrifft, 
behörde. — Die genehmigten Vorſchriften find burch diejenigen Blätter gu | ſicherten Theil br nehmen, wie Mitglieder 2 Bei 
} or der] veröffentlichen, welche zu den amtlichen Bekanntmachungen der Landes: | Stimmengleichheit giebt die Stimme des Bo hrungs⸗ 
L Strafkammer, der Ehemann erhielt 1 Jahr 6 Monat Gefängniß, die | Centralbehörde oder der höheren Verwaltungsbehörde, für deren Bezirk fie | behörde den Ausſchlag. § 117) werd 
Ehefrau 1 Jahr Gefängniß zuerkannt. Von dieſer Strafe waren erft fechs | Geltung haben follen, beſtimmt find. $ 118. Die Vertreter der Verſicherten fl bi en von dem aus 
Wochen verbüßt, da trat die Amneſtie ein, durch die Mann und Frau $ 105. Die Feſtſetzung der Strafen erfolgt im Falle des § 104, Ab- dem Arbeiterſtande beſtellten Befipern, ber 1 icht t À 
ihre Freiheit wiedererlangten. Bei der erwähnten Verhaftung war dem ſatz 1, Ziffer 1, durch den Borftand der Verſicherungsanſtalt, im Falle] verfiherung in den bezeichneten Be 0 me > eten Schiedsgerichte gez 
Handelsmann Baumgart ein goldener Siegelring im Werthe von 14 Mart | des § 104, Abſatz 1, Ziffer 2, durch den Vorſtand der Beiriebs⸗(Fabrik⸗ . De Wahlordnung wird ie für — Erlaß der Ausführungs⸗ 
abhanden gekommen. Derſelbe mußte ihm nach feiner Meinung beim Krankenkasse, oder wenn eine ſolche für den Betrieb nicht errichtet ifi, | vorschriften zuständige B örde eh ei ai le d Wablordnung ſind die 
feſten Anpacen des Mannes oder der Frau Vogt vom Finger . durch die Ortspolizeibehörde. Die Strafe fließt im Falle des § 104, | Zahl der Vertreter 1 en und die denſelben zu gewährenden 
fein. Einzelne Perſonen aus dem Publikum wollten damals bemerkt] Abſatz 1, Ziffer 1, in die Kaffe der Verſicherungsanſtalt, im Falle des] Ber ütungsfähe feſtzuſtellen 
haben, daß Frau Vogt auf dem Bege zur „Schmerzhaften Mutter” ſchnell§ 104, Abſatz 1, Ziffer 2, in bie Krankenkaſſe (Gemeindekrankenverſiche⸗ a jeher errichteten Schiedsgericht 
etwas vom Erdboden aufgehoben habe, gleichwohl konnte man den Ring rung), welcher der zu ihrer Zahlung Verpflichtete zur Zeit der Zuwider⸗ | neten Betrieben ao en 5 chte entſcheiden in 
trog, 7 im Gefängniß vorgenommenen Durchſuchung ihrer Kleider nicht | han kung angehört, und wenn der zur Zahlung Verpflichtete keiner . rg erfahren au er Anſprüche auf Alters- und In⸗ 
guffin en. Nachdem das Ehepaar bereits wieder mehrere Wochen in ſeiner]Krankenkaſſe angehört, in die Kaffe des Ortsarmenverbandes des Bez | validenrente. Erl g 5 2 pen 
Wohnung verweilte, fand ſeitens der 1 7 eine Hausſuchung ſtatt, denn | ſchäftigungsorts. beiden Fällen ift binnen zwei Wochen nach der Zu-] 8, 120. Bei dem Erlaß von Vorſchriften der Ausführungsbehörde über 

au Vogt, welche wiederholt wegen Diebſtahls und Hehleref vorbeftraft | ftellung der bezüglichen Verfügung die Beſchwerde zuläffig; über dieſelbe das in den Betrieben von den Verſicherten zur Verhütung von Krankheiten 

‚ batte ſich aufs Neue der Hehlerei verdächtig gemacht. Bei diefer entſcheidet im erſteren Falle die für den Bef ungsort zu änbige zu beobachtende Verhalten bedarf es der Mitwirkung der Vertreter der 
Lot da wurde der dem N gehörende Ring gefunden. Frau f höhere Verwaltungsbehörde, im letzteren Falle die der Betriebs abrik⸗) Fortſetzung in der Beilage.) 

ogt gab an, ſie habe den Ring erſt vor kurzer Zeit auf der Straße ge⸗Krankenkaſſe beztehungsweiſe Ortspolizeibehörde unmittelbar vorgeſetzte T — 5 Re 
funden, alfo lediglich eine Fundunterſchlagung begangen. Das Collegium] Aufſichtsbehörde. Mit einer Veilage. 


t l a 


Geldbuße event. zwei Tagen Haft. 


„ 
Breslau, 13. Juli. a t. — Strafkammer I. — 
Der wiedergefundene Ring.] Der Schumann Quante nahm am 
29. September 1887 die Verhaftung des Dachdeckers Wilhelm Vogt vor. 
Auf dem Wege zum in We niß leiſtete der Verhaftete energiſchen 
Widerſtand. Er fand in dieſem Beſtreben auch noch durch ſeine Ehefrau 
Marie Vogt Unterſtützung. Nur dadurch, daß der Handelsmann Baum⸗ 
gart ſich des von zwei Seiten hart bedrängten Schutzmannes annahm, 
wurde die Ablieferung des Vogt überhaupt ermöglicht. Selbſtverſtändlich 
nahm Quante kurz vor dem Poltzeigefängniß auch die Frau Bogt feft. 
Das Ehepaar ſtand Anfang d. J. wegen dieſes Widerſtandes vor der 


— 


— 
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| 
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Beilage zu Nr. 4S7 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 14. Juli 1888. 


a Fortſetzung. 

Verſicherten nur dann, wenn oidi Sor riften Strafbeſtimmungen ent- 
alten folen. Die auf Grund folder Vorſchriften nn Geldſtrafen 
tegen in die Krankenkaſſe, welcher der zu ihrer Zahlung Verpflichtete zur 

Zeit der Zuwiderhandlung angehört, und wenn der zur gehlung Der: 

pflichtete keiner Krankenkaſſe angehört, in die Kaffe des Ortsarmenver⸗ 

bandes des Beſchäftigungsortes. j 

121. Soweit in den vorſtehenden N keine abweichenden 

Vorſchriften getroffen worden ſind, finden auf die Durchführung der Alters⸗ 

und Invalidenverſicherung ſeitens der Verwaltungen des Reichs und der 

Bundesſtaaten die Beſtimmungen dieſes Geſetzes über die Verſicherungs⸗ 

anſtalten entprechende Anwendung. (Fortſetzung folgt.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 13. Juli. Vor Reval ankert ein Geſchwader von 
neun Kriegsſchiffen mit dem Großfürſten Georg Alexandro⸗ 
witſch zur Begrüßung Kaiſer Wilhelms. Der feierliche Empfang 
wird auf See ſtattfinden. Dann beſteigt Kaifer Wilhelm die Yacht 
„Derſchawa“. Für die Fahrt von Kronſtadt nach Peterhof ift die 
Yaht „Alexandra“ beſtimmt. 

* Berlin, 13. Juli. Der „Reichsfreund“ ſchreibt: Auch über die 
politiſchen Ueberzeugungen Kaifer Friedrichs werden all: 
mälig neue Thatſachen bekannt. Seit ſeinem mannhaften Eintreten 
gegen die verfaſſungswidrige Preßordonnanz der Conflictszeit hat er 
ſich ſtreng von aller und jeder Betheiligung an der Politik zurück⸗ 
gezogen. Wir haben dies noch bei feinen Lebzeiten in dem Aufſatze 
zur Erinnerung an den 6. Juni 1863 Nr. 13 vom 7. Juni aus⸗ 
führlich dargeſtellt. Alle die Reden aber, die Kaiſer Friedrich als 
Kronprinz bei feſtlichen Veranlaſſungen öffentlich hielt, bekundeten 
deutlich genug, daß ſeine Ueberzeugungen durch und durch freiſinnig 
waren, und daß er mit ihnen keiner politiſchen Partei im Vaterlande 
fo nahe ſtand als der freiſinnigen. Ueber die 1884 erfolgte Fuſion 
der deutſchen Fortſchrittspartei mit der liberalen Vereinigung hat er 
mündlich und ſchriftlich ſeine Freude ausgeſprochen. Trotz der ſtrengen 
Zurückhaltung, die er übte, werden doch mehrere unſerer Partei⸗ 
genoſſen, die beſondere Gelegenheiten hatten, ihm näher zu treten, 
Ausſprüche des Kronprinzen über politiſche Tagesfragen der inneren 
Politik und über die politiſchen Parteien der Gegenwart zu berichten 
im Stande ſein. Wir nennen in erſter Linie Rudolf Virchow, 
von Forckenbeck und von Saucken⸗Tarputſchen. Der Zu⸗ 
kunft bleibt vorbehalten, in dieſer Hinſicht das Bild des edlen Mannes 
noch zu vervollſtändigen. 

* Berlin, 13. Juli. Herr Friedrich Burghalter, der Chef 
eines Potsdamer Bankgeſchäfts, iſt zum Hofbanquier des Kaiſers 
Wilhelm II. ernannt worden. 

* Berlin, 13. Juli. Deutſchland if der Suez⸗Convention 
beigetreten. 

® Berlin, 13. Juli. Den Kreis⸗Bauinſpectoren Woas in Brieg 
und Berndt in Trebnitz iſt der Charakter als Baurath verliehen, dem 
Gerichtsſchreiber a. D. Secretär Fiſcher in Oppeln der Charakter als 
Kanzlei⸗Rath verliehen, Gerichts⸗Aſſeſſor Schreyer in Freiburg in 
Schleſien iſt zum Amtsrichter in Lautenburg ernannt worden. 

Berlin, 13. Juli. Nach der „Voſſiſchen Zeitung“ wurde die 
Königin Natalie von Serbien angewieſen, den deutſchen Boden 
innerhalb zehn Stunden zu verlaſſen. 

* Wiesbaden, 13. Juli. Die Königin von Serbien lieferte 
den Kronprinzen an den Polizeipräſidenten auf ein Ultimatum hin 
aus. Die Königin verläßt Abends Wiesbaden. Der „Rheiniſche 
Kurier“ erfährt authentiſch, der Kaiſer habe ſelbſt die Königin ge⸗ 
beten, den Kronprinzen gutwillig auszuliefern; die Königin ant⸗ 
wortete, ſie werde ſelbſt ihren Sohn dem Könige bringen. Die 
Königin ſandte dann noch einige unbeantwortet gebliebene Tele: 
gramme an den Kaiſer. Die Königin hatte, nach dem genannten 
Blatte, die Flucht mit dem Kronprinzen geplant. Um dies zu ver⸗ 
hindern, ſah ſich die Polizei genöthigt, die Villa der Königin noch 
ſchärfer als ſonſt, aber fo wenig auffallend wie möglich, bewachen zu 
laſſen. Bei dem Abſchiede ſah die Königin ihrem Sohne vom Fenſter 
aus thränenden Auges nach. Der Kronprinz war heiter. Eine be⸗ 
greifliche Aufregung herrſcht in allen Kreiſen. Die an die Villa der 
Königin angrenzenden Straßen waren dicht befegt mit Menſchen. 
Bei dem Erſcheinen des Kronprinzen brach das Publikum in Hochs 
aus. (Vgl. Wolffs Telegr. — D. R.) 

* Sprottau, 13. Suli. Stadtſecretär Weſchke in Stettin 
wurde heute zum Bürgermeiſter von Sprottau gewählt. 

4 Frankfurt a. M., 13. Juli. Die „Frkf. Ztg.“ erfährt aus 
London: Der Secretär der engliſchen Bergwerksgeſellſchaft in 
Kimberley (Capland) meldet, daß bei dem Brande am 11. Juli 
24 Weiße und 200 Farbige umgekommen ſind. 

1! Wien, 13. Juli. In den Abendſtunden erhielt der Hotel: 
wirth Frohner ein Telegramm aus Wiesbaden, in welchem die 
Königin Natalie anzeigt, daß ſie morgen hier eintreffe. 

1! Wien, 13. Juli. Trotz italieniſcher Dementis if es dennoch 
richtig daß in Neapel die Cholera ausgebrochen it. Eine Mit- 


theilung der „Pol. Corr.“ ſagt: Obwohl die in Neapel vorgekommenen 


Cholerafälle keine unmittelbare Einſchleppungsgefahr für Oeſterreich 
bilden, ſo ſind doch von Seiten des Miniſteriums die nöthigen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln verfügt worden. 

* Paris, 13. Juli. Das Duell zwiſchen Floquet und 
Boulanger war nach Pariſer Berichten ungewöhnlich blutig. Zu 
mehreren Malen ſtürzte Boulanger wie ein Wilder auf Floquet los, 
Boulanger wurde am Halſe und am Arme ziemlich ſchwer verletzt, 
Floquet erhielt leichte Wunden an der Bruſt, der Hand und am 
Fuße. Sämmtliche Miniſter und zahlreiche Politiker erwarteten bei 
Floquet den Ausgang des Duell. Boulanger iſt bei dem Grafen 
Dillon untergebracht worden. Die Regierung hat beſchloſſen, Bou⸗ 
langer feſtnehmen zu lafen, wenn er während des Nationalfeſtes zu 
Kundgebungen herausfordert. Caſſagnae will am Montag in der 
ae 2 Floquel, der die Volksvertretung entehre, 

f e, teine Entlaſſun 1 . unter 
Wolffs Depeſchen. — D. R. 3 

Paris, 13. Jull. Die Verwundung Boulangers wird 
für gefährlich gehalten. Es wird das Schlimmſte befürchtet. Clemen⸗ 
ceau, der bekanntlich Arzt iſt, erklärte, eine ſichere Prognofe ſei erſt 
nach drei Tagen möglih. — Carnot ließ Floquet beglückwünſchen. 
Dieſer äußerte, er habe ſeit zwei Jahren nicht gefochten. 

* London, 13. Juli. Ein Bataillon der gegenwärtig in Egypten 
ſtehenden engliſchen Truppen iſt nach dem Zululande beordert worden. 

* Bnkareſt, 13. Juli. Dem früheren General Maican und feinem 
Mitſchuldigen, dem Hauptmann Mardare, it durch Gnadenact der 
Reſt der Kerkerſtrafe erlaſſen. 

Sofia, 13. Juli. Von Zankowiſtiſcher Seite wird mitgetheilt, 
daß Zankow — welcher noch immer in Konſtantinopel weilt — zum 
Jubiläum nach Kiew reift und dann dem Wunſche feiner Partei ent: 
ſprechend nach Bulgarien zurückkehren wird. 

— 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 13. Juli. Gutem Vernehmen nach iſt Prinz Albrecht 
von Preußen zum Generalinſpecteur der erten Armeeinſpeetion und 
General Caprivi zum Commandeur des X. Armeecorps ernannt worden. 

Berlin, 13. Juli. Der „Poſt“ zufolge wäre die Ernennung 
des Miniſterialraths von Zaſtrow zum Unterſtaatsſecretär im 
Miniſterium des Innern bereits erfolgt. 

Berlin, 13. Juli. Der Kaifer verlieh Profeſſor von Berg: 
mann den Stern und das Kreuz der Comthure des Hohenzollern⸗ 
ſchen Hausordens, Profeſſor Gerhardt den Rothen Adlerorden 
2. Klaſſe mit Eichenlaub. 

Berlin, 13. Juli. Der deutſche Geſandte in Petersburg, General 
Schweinitz, iſt von Karlsbad hier angekommen, um in Petersburg 
der Kaiſerbegegnung beizuwohnen. 

Berlin, 13. Juli. Nach der heutigen öffentlichen Bekanntmachung 
findet die Eröffnung der großen akademiſchen Kunſtausſtellung 
am 15. Juli ſtatt. 

Wiesbaden, 13. Juli.“) Der Kronprinz von Serbien wurde heute 
Vormittag kurz nach 10 Uhr dem Polizeipräſidenten übergeben. 

Wiesbaden, 13. Juli. Der Kronprinz von Serbien iſt Mittags 
12 Uhr nach Belgrad abgereiſt. 

Bern, 13. Juli. Der Präſident des Grütlivereins und Arbeiter⸗ 
bundes hat vom Bundesrath Auskunft erbeten über das Kreisſchreiben 
des Juſtizdepartements an die cantonalen Regierungen, betreffend 
die politiſche Ueberwachung von ſocialiſtiſchen Verſammlungen. Der 
Bundesrath antwortet, das Kreisſchreiben bezwecke einzig und 
allein, über alle Vorkommniſſe, welche die innere Sicherheit 
des Landes und die internationalen Beziehungen berühren, 
orientirt zu ſein. Der Bundesrath werde bei eintretenden Miß⸗ 
bräuchen jeder begründeten Klage Gehör ſchenken; ſein Beſtreben ſei 
darauf gerichtet, ſoviel als möglich die Anforderungen, welche die 
Sicherheit des Landes an ihn ſtellt, mit der Achtung vor den indivi⸗ 
duellen Rechten zu vereinbaren. 

Paris, 13. Juli.“) Vormittags fand das Duell zwiſchen Floquet 
und Boulanger ſtatt. Bei dem erſten Gange wurde Floquet an der 
rechten Hand, Boulanger am linken Schenkel leicht verwundet, bei 
dem zweiten Gange wurde Floquet ganz leicht an der linken Bruſt, 
Boulanger am Halſe ſchwer verwundet. 

Paris, 13. Juli. Die Verletzung Boulanger's beſteht nach 
dem heute veröffentlichten ärztlichen Bericht in einer tiefen Wunde 


in der rechten Halsgegend, die dem Athmen erhebliche Schwierigkeiten | p 


bereitet. 

Paris, 13. Juli. Der heutigen Einweihung des Denkmals 
Gambetta's auf dem Carouſſelplatze wohnte eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge bei. Floquet hielt eine Rede, in welcher er die Verdienſte 
Gambetta's vries, und ſchloß mit der Aufforderung, alle Kräfte dem 
Volke zu widmen, welchem Gambetta gedient habe, der Armee, welche 
er liebte, ſowie dem Vaterlande, welches er vertheidigte. Der Wunſch 
Aller könne nur auf die Republik gerichtet ſein, die Reformen zu⸗ 
geneigt, in der Wahrung ihrer Rechte friedliebend, zugleich aber in 
ihrer Stärke unveränderlich fei. Der Senatspräſident Leroyer wies 
darauf hin, daß Gambetta in der Inſtitution des Senats die feſteſte 
Stütze der Republik erblickte. Freycinet feierte in feiner Rede Gam- 
betta wegen ſeiner unerſchütterlichen Standhaftigkeit im Kriege von 
1870/71 und wegen feiner Verdienſte um die Armee, deren Huldigung 
er darbringe. Ferner ſprachen Meline und Spuller. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Handels-Zeitung. 


A Steinau a. O., 12. Juli. [Dürre und Ernteaussichten.] 
Wohl selten dürfte in diesem Jahre ein Kreis von solch anhaltender 
Trockenkeit und Dürre heimgesucht worden sein, als der diesseitige, 
denn wir haben buchstäblich seit Eintritt des Frühjahrs bis zum heuti- 

en Tage nicht einen einzigen eee Regen gehabt. Ausser- 

em aber hat der diesjährig letzte bedeutende Schneefall im Monat 
April besonders dem Roggen sehr geschadet und die Bestellung der 
Sommerung resp. der Hackfrüchte bedeutend. verzögert. Aus diesem 
Grunde steht bei uns besonders der Roggen sehr dünn und ist durch- 
schnittlich das Stroh aller Getreidearten sehr kurz geblieben. Glück- 
licherweise zeigt der Roggen im Allgemeinen schöne Aehren, so dass 
der Körnerertrag verhältnissmässig ein ‘guter zu werden verspricht. 
Weizen steht im Durchschnitt besser, obzwar er im Halm ebenfalls 
bedeutend zurückgeblieben ist. Hafer gleicht zumeist einer Zwerg- 
frucht und bekommt stellenweise gleich der Gerste Nothreife. 
Rüben und Kartoffeln fangen stellenweise an zu verschmachten 
und lagert das Kraut derselben zum Theil platt auf der Erde. War 
schon der erste Schnitt von Klee und Gras in quantitativer Beziehung 
im Verhältniss zu anderen Jahren ein wesentlich geringerer, so lässt 
der zweite Schnitt, wenn nicht bald ein durchdringender Regen kommt, 
vollständige Missernte befürchten. Kleefelder, welche zu den schönsten 
Hofinungen berechtigten, und Wiesen, welche in normalen Zeiten zu 
den ertragreicheren gehören — sind vollständig ausgebrannt und gleichen 
mehr Ackerflächen von rother Färbung. Raps ist stellenweise gut ge- 
rathen, zum grösseren Theile aber stand derselbe nur mittelmässig und 
mussten nicht unbedeutende Parzellen ausgepflügt werden. Was die 
Obsternte anbelangt, so sind Süsskirschen gut gerathen, Sauerkirschen 
haben trotz der enormen Blüthe fast gar nicht angesetzt, Die Pflaumen- 
bäume versprechen zum grossen Theil einen mittelmässigen Ertrag, 
wogegen Aepfelbäume fast gar keine Früchte zeigen. Eine reichliche 
Ernte versprechen Birnen- und Wallnussbäume, welche mit Früchten 
überaus zahlreich behangen sind. Die Witterung anlangend, war die- 
selbe in diesem Jahre im hiesigen Kreise ebenfalls eine ganz abnorme. 
— Die Roggenernte hat im diesseitigen Kreise seit einigen Tagen be- 
gonnen, 


Verloosungen. 

W.T.B. Petersburg, 13. Juli. Serienziehung der 1864er Prämien- 
loose. 200000 Rubel fiel auf Nr. 47 Ser. 7079, 75000 Rbl. auf Ser. 15 
Nr. 13468, 40 000 Rbl. auf Nr. 37 Ser. 14194, 25000 Rbl. auf Ser. 11 
Nr. 732, 10000 Rbl. auf Ser. 31 Nr. 2715, Ser. 29 Nr. 12040, Ser. 23 
Nr. 5432. 8000 Rbl. auf Ser. 48 Nr. 15097, Ser. 2 Nr. 11841, Ser. 41 
Nr. 2801, Ser. 36 Nr. 13282, Ser. 16 Nr. 18845. 5000 Rbl. auf Ser. 16 
Nr. 7712, Ser. 4 Nr. 38, Ser. 15 Nr. 2162, Ser. 23 Nr. 6992, Ser. 11 
Nr. 12587, Ser. 16 Nr. 13517, Ser. 2 Nr. 15651, Ser. 49 Nr. 15470. 
1000 Rbl. auf Ser. 32 Nr. 7830, Ser. 37 Nr. 4735, Ser. 37 Nr. 19324, 
Ser. 37 Nr. 11674, Ser. 2 Nr. 17117, Ser. 23 Nr. 14634, Ser. 38 Nr. 8109, 
Ser. 32 Nr. 11223, Ser. 16 Nr. 15085, Ser. 15 Nr. 17847, Ser. 27 
Nr. 18648, Ser.12 Nr. 1286, Ser. 48 Nr. 4214, Ser. 46 Nr. 4965, Ser. 49 
Nr. 9967, Ser. 42 Nr. 8707, Ser. 16 Nr. 13349, Ser. 37 Nr. 13143, Ser. 37 
Nr. 3182, Ser. 24 Nr. 11538. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 13. Juli. Neueste Handelsnachrlohten. Die Subscription 
auf die Bremer 3½ proc. Staatsanleihe findet am Dinstag, den 
17. er., zum Course von 102 Procent in Berlin bei der deutschen Ge- 
nossenschaftsbank von * e Parrisius et Co., den Bankhäusern Del- 
brück, Leo et Co. und F. W. Krause Bankgeschäft statt. — Die Ein- 
nahmen der Warschau-Wiener Eisenbahn im Juni stellen sich 
um 56000 Rbl. höher als im Vorjahr, während die Einnahmen der 
Warschau-Bromberger Bahn in dem gleichen Monat um 4500 Rbl, gegen 
das Vorjahr zurückblieben. — Die Donnersmarckhütte übern 
sämmtliche Arbeiten für das neue Blechwalzwerk auf der Hohen- 


d ohehütte, — Die vereinigten deutschen Petroleum-Werke er- 


zielten im Juni zum ersten Mal einen kleinen Nettoüberschuss. — Aus 
dem Verlauf der heutigen Börse ist besonders der Coursrückgang 
von Ostpreussen und Marienburgern bemerkenswerth. Der- 
selbe erklärt sich wohl daraus, dass mit der Steigerung des Rubel- 
preises eine Abnahme des russischen Getreideexports eingetreten ist. 
— Der Nürnberger Magistrat beschloss die Aufnahme einer 
3½ proc. Anleihe von 7 Mill. Mark. 

Berlin, 13. Juli. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete auf 
festere auswärtige Notirungen in ziemlich günstiger Stimmung, die 
jedoch im Verlauf der Börse sich stark abschwächte. Ein gehässiger 
antisemitischer Artikel der Kreuzzeitung sowie skeptische Betrach- 
tungen der „Kölnischen Zeitung“ über die Resultate der Kaiser-Zu- 
sammenkunft im Verein mit der Meldung des „Journal de St. Peters- 
bourg“, welche die Gerüchte von neuen russischen Finanzoperationen 
dementirt, wurden als Gründe für die schwache Haltung angegeben. — 
Creditactien verloren 5/3, Disconto-Commandit 1%, Deutsche Bank 9%, 
Berliner Handelsgesellschaft 3 pCt., deutsche Fonds waren fest, 
4proe. Egypter ½, Russen ½ 5/8, Ungarn ½ pCt. schwächer. 
Russische Noten zu 193 verloren 1½ M. — Am Bahnenmarkte waren 
Dentsche und Oesterreichische Werthe durchweg schwächer, Warschau- 
Wiener auf den günstigen Juni-Ausweis 2 pCt. höher. — Von Montan- 
werthen verloren Laurahütte zu 110% 17%, , Dortmunder Union 5/g, 
Bochumer Gussstahl 21/ pCt. — Am Cassamarkt waren höher Reden- 
hütte St.-Pr. 1,50, Donnersmarckhütte 2,50 pCt., Oberschl. Eisenb. 1, 
Schles. Kohlen 0,70, Schles. Zinkhütten 1,25; niedriger Oberschles. 
Eisen-Ind. 0,50, Schles. Zinkhütten St.-Pr. 0,50, Tarnowitzer 1,25 pot. 
— Von Industriepapieren stellten sich besser: Bresl. Eisenbahnwagen 
1,70, Erdmannsd. Spinn. 1, Schering 1, dagegen verloren Schles. Ce- 
ment 1,90, Oppelner Cement 1,25, Schles. Leinen 0,50 pCt. 

Berlin, 13. Juli. Produotenbörse. Da das Barometer steigt und 
flaue Berichte vorliegen, so war die Tendenz heute schwächer. — 
Weizen loco wenig verändert, Termine 1—®/, M. schwächer. Juli- 
August 167—65½ — , September-October 168½—67¼ —½, October- 
November 169—68, November-December 1693/,—683;—69. — Roggen 
loco still, Termine ¼ M. niedriger, Juli, Juli-August 127, September- 
Octbr. 131½—31, October-November 1322/,—®/,, Novbr.-Decbr. 1343/4 
bis ½. — Hafer loco schwach behauptet, Termine ½ M. niedriger, 
Juli 116, Juli-August 116 ¼, September-October 117, October-No- 
vember 117½¼, November - December 117¾ - ½. — Roggenmehl 
schwach behauptet. — Mais leblos. — Kartoffelfabrikate besser 
bezahlt. — Rüböl bei schwachem Handel 10 bis 20 Pf. höher. — 
Petroleum fest, — Spiritus entbehrte in effectiver Waare des 
letzttägigen guten Begehrs und dadurch erlangte auch für Termine 
Verkaufslust die Oberhand, der Coursabschlag für letztere betrug 
am Schlusse ½ Mark. Locowaare wurde nicht viel billiger 
notirt. Versteuerter Spiritus gek. 10000 Liter. Kündigungspreis 
97,8 M. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 52,8 M., 
per diesen Monat und per Juli-August 52,5—52,2 M. bez., per August- 
September 52,8—52,5 M. bez., per September-October 53,3—53 M. bez’, 
er October-November 52,6—525 M. bez., per November-December 
52,4—52,2 M. bez. Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 
34.2 M. bez., per diesen Monat 33,5—33,2 Mark bez., per Juli-August 
33.5—33,2 Mark bez., per August-September 33,9—33,5 M. bez., per 
September-October 34,4—34 M. bez., per October-November 33,8—33,5 
Mark bez., per November-December 33,5—33,2 M. bez. 

Hamburg, 13. Juli, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
887 7 * 67/ per August 641/4, per September 59%/,, per Decbr. 

2 est. 

Hamburg, 13. Juli, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos per Juli 673/4, per August 64½, per September 59%, per De- 
cember 551/4. Behauptet. 

Wavre, 13. Juli, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Juli 78,25, per September 
69,25, per December 65,75. Alles ruhig. 

Magdeburg, 13. Juli. Zuekerbörse. 


12. Juli. 13. Juli, 

Rendement Basis 92 pCt. l. 23,70—24,00 ‚30—24,00 
Rendement Basis 88 pCt.... 22,65—23,00 | 22,80—23,00 
Nachproducte Basis 75 pC.. 16,30—18,80 | 16,00— 19,00 
Brod-Raffinade fl... inss ..,:: her ias 2 29,25 29,25 

Brod-Raffinade n ͥ 3o . . . 28.75 — 29,00 | 28,75 29.00 
Gem. Raffinade lll. 27.50—28.25 | 27.50-38.35 
Po BI SEE N 3 26,75—27,00 | 26,75—27,00 


Tendenz am 13. Juli: Rohzucker fest, Raffinirte unverändert. 
agdeburg, 13. Juli. Zuokerbörse. Termine per Juli 14,65 

Mark bez. u. Br., 14,625 M. Gd., per August 14,75—14,725 M. bez., per 
September 14,25—14,125 M. bez., per October 13,075 M. bez., 13,00 M. da. 
per Octbr.-Dechr. 12,85 M. Br., 2 Novbr.-Decbr. 12,75 M. Br., 12,70 
Mark Gd., per Januar-März 13,05 M. Br., 12,90 M. Gd. Tendenz: ruhiger. 

London, 13. Juli. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 15%, 
fest, Rüben-Rohzucker 14%, ruhig. 

London, 13. Juli. Rübenzucker fest. Bas. 88 per Juli 14, 7½, 
per August 14, 9, per Septbr. 14, 4½, neue Ernte 12, 9. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 13. Juli. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 12. 13, 
Cours vom 12. 13. Preuss. Pr.-Anl.de55 153 — 153 20 
Mainz-Ludwigshaf... 104 60 104 70 | Pr. 3½% St.-Schldsch 102 10'102 10 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 40| 85 70 Preuss, „% eons. Anl. 107 10/107 20 
Gotthardt-Bahn . . . 130 20/130 40 Prss. 3½% cons. Anl. 104 10/104 10 
Warschau-Wien.... 146 — 148 80 | Schl. 3½% Pfdbr.L.A 101 70101 50 
Lübeck-Büchen .... 167 90 167 20] Schles. Rentenbriefe 105 20 105 30 
Mittelmeerbahn :.. — —|127 — Posener Pfandbriefe 102 70102 70 


1 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. ae dee Pla eee 
Breslau-Warschau.. 58 50! 58 70 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 117 50117 50 Obere te E. 101 50/101 50 

Bank- Actien. N. OW. Bae. 1 

Bresl.Discontobank. 99 20) 99 20 Mähr.-Schl.-Cent-B. 53 70 54 — 
do. Wechslerbank. 99 50! 99 70 2 3 "D. i 
Deutsche Bank 165 50/164 40 Ausländische Fonds. 
Dise.-Command. ult. 214 40213 90 | Egypter 4%, ...... 88 
Oest. Credit- Anstalt 157 19 150 50 Italienische Rente.. 97 90 
Schles. Bankverein, 119 50120 20 Oest. 400 Goldrente 91 50 


Industrie-Gesellschaften. do. 4,9% Papier. 65 90 

Besl: Bierbr. Wiesner 43 20) — — Go. 1860er Loose. 117 —|116 90 
do.Eisenb.Wagenb. 135 30,137 ma oA 50% Pfandbr.. 59 30! 59 30 
do. verein. Oelfabr. 92 60! 92 50 20. 11 2 Pfandbr. 53 40 53 70 
Hofm.Waggonfabrik 126 — 126 — Rue. Sd Sta 93 60 

> ! Rum. 5% Staats-Obl. 93 60 

Oppeln. Portl.-Cemt. 130 25129 — do. 60% do. do. 105 60 105 70 
Schlesischer Cement 210 — 208 10 Russ. 1880er Anleihe 84 10| 8 — 
Cement Giesel. 158 — 158 50 a Ne 97 60| 97 70 
Bresl. Pferdebahn. 137 50137 20 T Orient-Anl I 59 — 58 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 88 ri 89 — 2 4½ B.- Or Pibr. 88 40| 88 20 
Kramsta Leinen-Ind. 132 40131 90 An: 1883er Goldr. 110 80/110 50 
14 60| 14 60 


Schles. Feuerversich. 2030-1 — — Im. 1: 60 
Bismarckhütte :.... 153 20 158 30| Türkische Anl vn 99 50| 99 10 
Donnersmarckhütte. -60 —| 62 50 —— T 36 20! 35 60 
Dortm. Union St.-Pr. 78 40 78 70 Uig 40 Goldrente 82 80! 82 80 
Laurahütte 111 701110 80| de. Papierrente .. 73 — 73 50 
do. 4¼% Oblig. 104 30 104 30| 40 amort. Rente 81 50) 81 50 
GörlEis.-Ba.(Lüders) 139 751139 90 Mexikaner -......- 92 60 92 — 


Oberschl. Eisb.-Bed. 89 —| 90 — 
i = 131 70 Banknoten. 
Schl. Zinkh. St-Act 130 501151 Ost Bankn. 100 Fl. 163 251163 25 


Bochum. Gusssthlult 168 20 166 30 | Russ. Bankn. 100 SR. 193 30193 — 
Tarnowitzer Act.. Wechsel. 

do. St.-Pr.. 100 80101 — | Amsterdam 8 T.. 100 35 — 

Redenhütte St.- Fr.. 105 — 100 50 London 1 Lstrl. 8 T.20 41 — 

do. Oblig... 113 (14 70| “do. 1 „ 3120 3% — — 

Schl. Dampf-Comp. 120 25 120 40 paris 100 Fis. 8 T. 80 80 — — 

inländische Fonds. Wien 100 FI. 8 T. 163 10 163 — 

D. Reichs- Anl. 4%, 108 — 107 90 do. 100 Fl. 2 M. 162 40 162 25 

do. do. 3½% 103 20 103 20 Warschau 1008R 8 T. 193 — 192 75 

Pıivat-Discont 1% 0% 
Liverpool, 13. Juli. [Baumwolle. (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. hig. 


* 
* 


Berlin, 13. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 


Frankfurt a. M., 13. Juli. Mittags. Creditactien 252, —.|Markt gebracht: 2 fette Schweine, welche unverkäuflich blieben; 
Staatsbahn 188¼. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische|37 magere Schweine, von denen 21 verkauft und pro Stück mit 26 bis 
Goldrente 82, 80. Egypter 85, 30. Laura —, —. Still. 45 Mark bezahlt wurden; endlich 243 Ferkel, von denen 94 zum Preise 


| Oesterr. Credit. .ult. 158 25157 50 | Mainz-Ludwigsh. ult. 104 50 104 25 Köln, 13. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen|von 6—15 Mark pro Stück Abnehmer fanden. 
f Dise.-Command..ult, 215 12/213 87 | Drtm.UnionSt.Pr.ult. : 78 37| 77 50 loco —, per Juli 18, 20, per November 17, 80. Roggen loco —, per Bradford, 12. Juli. Tendenz für englische Wolle zu Gunsten 
Berl.Handelsges. ult. 167 25/166 50 Laurahütte ..... ult. 112 75111 — Juli 12, 95, per November 13, 60. Rüböl loco 49, 40, per October|der Käufer, Merinowolle anziehend, Crossbreds träge. Garne ruhig 
| Franzosen ult. 95 — 94 50 Egypter........ ult. 85 50 85 — 40, 30, Hafer loco 14, —. schwach, ungeregelt, in Botanygarnen gutes Geschäft, Stoffe unver- 
? Lombarden ...... ult. 39 75 39 12 Italiener ult. 97 75 97 50 Hamburg, 13. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen ndert. : 

Galizier .. ..... ult. 85 75| 85 37 Ungar. Goldrente ult. 82 87| 82 75 loco ruhig, holsteinischer loco 170—174. Roggen loco ruhig, mecklen- 


burgischer loco 134—138, russ. loco ruhig, 85—90. Rüböl geschäftslos, Schifffahrtsnachrichten. 

loco 46 nom. Spiritus still, per Juli 20½, per Juli-August 201/,, per © Odersohlfffahrt. Frankfurter Güter-Eisenbahn-Gesell- 

August-September 211/4, per Septbr.-October 211/4. Wetter: Regnerisch. schaft. Eingetroffen am 8. d. M.: Dampfer „‚Löbel“ — Löwezug — mit 
Amsterdam, 13. Juli. [Schlussbericht.] Weizen loco nie-|9 leeren ab Brieskow, am 10. d. M. Dampfer „Schönfelder“ mit 4 be- 

driger, per November 196. Roggen loco niedriger, per October 104 |ladenen ab Hamburg und 1 Ableichter, am 11. d. M. Dampfer „Anna“ 


} Lübeck-Büchen .ult. 167 50/167 50 Russ. 1880er Anl. ult. 84 25 83 87 

$ Marienb.-Mlawkault. 73 12| 71 37 Į Russ. 1884er Anl. ult. 97 50| 97 37 
Ostpr.Südb.-Act. ult, 106 12|103 — | Russ. II.Orient-A.ult. 59 --| 58 62 
Mecklenburger . ult. 159 25158 50 Russ. Banknoten.ult. 194 25193 — 

. Berlin, 13. Juli. [Schluss bericht.) 

s Cours vom 12. 13. Cours vom 18. 


13. | wüböl loco 24%/,, per Herbst 24%, per Mai 1889 25. Raps per Herbst mit 5 beladenen ab Stettin und 2 leeren, am 12. d. M. Dampfer „Adler“ 
7 Weizen. Flau. Rüböl. Fest. | 2661/g. mit 3 beladen ab Stettin, 1 Ableicher, 1 Ziegelkahn ab Reichwald, am 
: Juli-August ..... 167 — 165 251 Juli-August...... 46 20 46 30 Paris, 13. Juli. Feiertag. 13. d. M. Dampfer „Prinz Carl“ mit 2 beladenen ab Stettin, 1 beladenen 


| Septbr.-Octbr. ... 168 50/167 50 Septbr.-Octbr. ... 46 — 46 10 
| Roggen. Matt. 


London, 13. Juli.. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) Sämmt-|ab Hamburg und 3 leeren, Dampfer „Löbel“ mit 2 beladenen ab Stettin, 
liche Getreidearten fest, gehalten, jedoch ruhig, Hafer stetig, russischer|1 beladenenen ab Hamburg, 2 leeren und 1 Ziegelkahn ab Reichwald. 


Juli-August ..... 127 25127 — | Spiritus. Flau. fest, gefragt, ½ Sh. besser wie letzte Woche. Fremde Zufuhren:|Abgeschwommen am 11. d. M. Dampfer „Löbel“ mit je 1 beladenen 
„ gelragt, J 
oe ... 131 35/131 — ten (versteuert) — 80 5 80 Weizen 39 120, Gerste 13 480, Hafer 46 810. Wetter: Schön. nach Stettin bezw. 1 am — d. M. Dampfer „Schönfelder“ mit 
etbr.-Novbr. . . 133 132 75 o. 50er 53 SEE A nn, je cinem beladenen na tettin bezw. Berlin, Dampfer „Anna“ leer 
Abendbörsen. p ’ » 

f Hafer. do, Oer: 34 40 34 20 ? z È s nach Stettin. 
E Juli-August ....- 116 25116 95] 50er Juli-August. 52 70| 52 20|, Wiem, 13. Juli, Abends 5 Uhr 20 Min. Credit-Actien 308, 20, Nene Oder -Dampfschifffahrts- Gesellschaft Leichten- 
Septbr.-Oetbr. ... 117 —|116 75] 50er Septb.-Öctb. 53 50| 53 — 4proc. Ungar. Goldrente 101, 65. Ruhig. 3 Credit- tritt und Hoffmann. Angekommen Dampfer „Frankfurt“, Capt 
4 Stettin, ig. Juli. — Uhr — Min. 4 e ae 185 a ne den 7700 . 11 Paul Wuttig, ab Stettin mit 5 mit Schwefelkies, Borax, Oel, Tabak, 
k ; Cou® Nom 12. 13. er Cours vom 12. 13. Ung. Gol dane 2 Egypter 85 . Ruhig. 8 China- Clay und diversen Gütern beladenen Kähnen. Schiffer 
s Weizen. Unverändert. Rüböl. Unverändert. ’ = Paul Mattner, Robert Marx, Adolf Marx, Matthes und Sperling 
y ee A res 2 5 y 55 a TET 2 — 2 — Marktberichte ee 3 51 55 9 3 N „Max“, 
eptbr.-Octbr. ... eptbr.-Octbr..... — — i ° apitän Wilhelm Wuttig, m a tettin un erlin mit Palm- 
; Spiritus. F. E. Oolonlalwaarenmarkt. Breslau, 13. Juli. [Wochen-|kernöl, Cichorfen Juteleinen, Lichten, leeren Fässern, Oel und 
Roggen. Unverändert. t loco ohne Fass... — —| — — |bericht.} In der gegenwärtig abgelaufenen Berichtswoche hatte sich Schwefelkies beladenen Fahrzeugen. Schiffer Leonhard, Altwasser, 
Juli-August ..... 124 — 124 — ] loco mit 50 Mark das Geschäft im Allgemeinen wiederum angenehmer als in der Vor- Karsunke, Methner, Scholz und Witzlack, sowie 2 leeren Fahrzeugen 


Septbr.-Octbr. ... 127 50/127 50 Consumsteuerbelast. 51 90 51 80 


woche gestaltet, und sind einige Artikel sogar recht lebhaft gefragt ab Hohensaaten. — Abgeschwommen am 12.: „Dampfer II“, Capt. 
loco mit 70 Mark 32 90| 32 80 


und in ansehnlichen Posten umgesetzt worden. In erster Reihe machte Lengo; mit 2 für Berlin und Stettin beladenen Kähnen, — Erwartet 


Petroleum. | August-Septbr. 70er 33 —| 33 —|sich für Zucker sehr gute Meinung geltend, und fanden sämmtliche ge- wird: Dampfer „Bertha“, Capt. Vogel, mit vollem Zuge ab Stettin. 

loco (verzollt) ... . 11 50| 11 50| Septbr.-Octbr. 70er — —} — — | mahlene Marken derart starke Beachtung, dass sich deren Notiz fast] Rhederei Stehr & Sehartmann. Eingetroffen den 13. er.: 
Wien, 13. Juli. [Schinss-Course.] Schwankend, mit jedem Tage steigerte und Fabriken wie Grossinhaber diese er-|Dampfer „Deutschland“ mit zwei von Hamburg mit Palmkernen, Kaffee 
* Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. höhten Forderungen auch schlank erzielen konnten. Brode und Bruch- x 
7 Credit-Actien.. 308 80 308 40 | Marknoten ........ 61 25| 61 22 zucker sind nicht in solch grossen Quanten umgegangen, wurden aber Schiffer Ign. Schöbel und G. Steicke, zwei von Stettin mit Schlemm- 
i St.-Eis.-A.-Cert. 231 40 |231 50 4% ung. Goldrente. 101 67/101 70| auch über Vorwochennotiz bezahlt und farbige Farine waren nur zum|kreide, Tabak, Trägern, Reis etc. beladenen Kähnen, Schiffer Julius 
| ; Lomb. Eisenb.. 95 50 | 95 — |Silberrente ........ 82 40| 82 50| Bedarf gefragt. Auf dem Kaffeemarkte entwickelte sich für ver-] Wittig und Aug. Klose, sowie 4 leeren Fahrzeugen. 
$ Galizier....... 208 25 208 25 London 125 —125 — | schiedene Sorten leidlicher Bedarfsbegehr, doch am meisten wurden 


Napoleonsd’or. 9 91½ 9 91 Ungar. Papierrente 8955| 89 55 Domingos und Campinas beachtet, und die Notiz ist im Ganzen als 


Vom Staudesamte. 13. Juli. 


Därmen, Schmalz, Firniss, Kipsen, Rohschwefel beladenen Fahrzeugen, 
gut behauptet zu verzeichnen. In Gewürzen war bei unveränderter 


} Paris, 13. Juli. 3% Rente 83, 45. Neueste Anleihe 1872 8 Aufgebote. 

f 106, 75. Italiener 96, 95. Staatsbahn 476, 25. Egypter 427, 50. Behauptet. | Notiz schwacher Verkehr.. Südfrüchte begegneten nur unbedeutender] Standesamt L ahali, Auguft, Schänker, ev., Auguſtaſtraße 29 

> Paris, 13. Juli, Nachm, 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. Bedarfsfrage. Von Fett waren loco nur einige Marken gesucht, und Henfel, Hulda, ev., Weißgerbergaſſe 54. — Jochem, Joh. chuhmacher⸗ 

' Cours vom 12 j 13. Cours vom 12. | 13. ind Inhaber verkaufswilliger gewesen. Petroleum war die ganze meiſter, k., Burgfeld 3, Tſchirn, Franzisca, T. ebenda 

| proc. Rente 83 40| 83 40| Türken neue cons... 14 82] 14 75] Woche hindurch preissteigend, und amerikanisches wie kaukasisches| Standesamt II. Fröhlich, ofen Stations⸗Gehilfe, k., Roſenthal 

j eue Anl. v. 1886. — —| — — I Türkische Loose... — —| — — lauch auf Lieferung wesentlich preishöher gehalten und bezahlt worden, Malek, Maria, ev., Siebenhufenerſtr. 16. — Blument al, Emil Kauf: 

4 5 Anl. v. 1872. 106 72 106 10 Goldrente, österr. .. 939% 917); —d. Breslau, 13. Juli. [Ross-, Rind- und Schwarzvieh- mann, jüb., Berlin, Lachs, Bertha, jüd., Telegraphenſtr. 4. — Woll ‚ 

f —.— 1 1 7 80196 82½ | do. ungar. 4p Ct. 82% 82% [Markt.] Der heute hier abgehaltene Ross-, Rind- und Schwarzvieh- | Mofes, Steinmetzmſtr. j Sadowaſtr. 67, Czapski, Regina, I. Koſchmin. 

Lon b . St.-E.-A.... 47 75 476 25 1877er Russen. — 772 Markt War, was Auftrieb wie Umsatz anlangt, ein schwacher zu nenn . . e 

a mbard. Eisenb.-A. 199 25] 197 50] Egypter 427 180425 62½ | Aus Polen und Galizien waren 6 Händler erschienen, welche bessere Das Paeda 0 ium Ostrau b Filehne 

i London, 13. Juli. Consols 99½. 1873 Russen 98, —. Egypter| Pferde zum Verkauf gestellt hatten. Ankäufe nach dem Auslande 8 8 à 4 

i 84, 70. Schön. fanden nicht statt. An Pferden waren am Markte: 128 gute Reit- und|Schule und Pensionat, nimmt Zöglinge in alle Klassen, von der Septima 

| ‚London, 13. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz-] Wagenpferde, von denen circa 54 zum Preise von 700—1000 Mark pro an, auf, und ist berechtigt, das Einjährigenzeugniss auszustellen. Die | 
} discont 1!/, pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Ruhig. Stück verkauft wurden; 202 gewöhnliche Reit- und Wagenpferde, wo- |nächsten Haupttermine zur Aufnahme sind der 15. August und der i 
f ours vom 12. | 13. Cours vom 12. | 13. von circa 125 Abnehmer fanden und pro Stück mit 150—650 Mark be-|8. October. Prospecte, Referenzen und Schülerverzeichniss gratis. [261] 


Consolsp. 2¾% April 99% | 99%, 
Preussische Consols 1051/ |1051 
1 


Silberrente 65 | 66 -- 
Ungar. Goldr. 4proc. 81/8 81% 
Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Born: Ra ee 20 55 
Hamburg 3 Monat. 20 55 


zahlt wurden; 395 geringere Pferde, von denen etwa 200 zum Preise 
von 20—140 Mark ‚pro Stück abgesetzt wurden. An Rindvieh waren 
aufgetrieben: 2 Bullen, von denen 1 für 156 Mark verkauft wurde; 
241 magere Ochsen, von denen 192 zum Preise von 198—255 Mark pro 
Stück in andere Hände übergingen; 65 Kühe, von welchen 43 verkauft 
wurden und pro Stück einen Preis: von 90—216 Mark- erzielten; 


Ir Ital. 5proc. Rente... 961; | — — 

. Lombarden......... 7 | 7% 

ji 5proc.Russen de1871 — —| — — 
5proc.Russen de 1873 97% | 973/4 


(österr. Schles.) [016] 
am 1. April eröffnet. Ordinirender Arzt Med. Dr. Urbaschek. 
Preise ermässigt. 


E a ER Wenn 52 Kälber, von denen 39 für den Preis von 24—33 Mark pro Stück) Radlauers Touriſtenpflaſter gegen wundgelaufene ihe, Wolf, 
IR Türk. Anl., convert, 14% 14% J Paris verkauft wurden. Ausserdem waren 2 Ziegen auf dem Markte, von ‚ Durchreiten, 50 Pig. echt d. d. Kronen⸗Apotheke, Berlin, Friedrich⸗ 
Unifieirte Egypter.. 841) 1 l itrağe 160. Depöt in Breslau in der Kränzelmarktapotheke, Hintermartt4. 


ee denen 1 für 15 Mark einen Käufer fand. Von Schwarzvieh waren zu 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Berlin, den 11. Juli 1888, 


fi Als Berlobte empfehlen fih: Franz Tobias, ; SEI NE ADRI una des Todten ſchloß 77 

£ Olga Stark, Marg arethe Tobias, Es hat Gott dem Herrn gefallen, unsern sorgsamen innigst- Wale des Todten ſchließt ten schloß vom Lager ai $, 

g Daniel Freund. geb. Lachmann, è geliebten Mann, Vater, Sohn, Bruder, Schwiegersohn und redigt. Sonntag Vormittag 10 Uhr Zwingerſtr. 5a. [1349] 

Nicolai. Ruda. 1 e Schwager, den praktischen Arzt . [909] 80888686 

l Elifabeth Blife, Ee aL Dr. med. Gustav Schulze j Mein noch reichhaltiges Lager von (775) | 

HE i Richard Doehl, Töchterchen Wilder Jene e m. noch nicht vollendeten 39. Lebensjahre nach langem, schwerem Jag nettes Umhängen, Staub- 

fie - Verlobte 18778] Paul Cohn und Frau, Leiden heute Nacht 2½ Uhr zu sich zu rufen, » 9 2 

Berlin, im Juli 1888. 450 Rgeb. Saunders. Um stilles Beileid bitten und Regenmänteln | 

| 
| 
H 


Verspätet. 

Von tiefstem Schmerz gebeugt zeige ich zugleich im Namen 
der übrigen Hinterbliebenen statt besonderer Meldung an, dass 
mir am 5. Juli d. J. in Reichenhall mein innigst geliebter Gatte, 
der Kaufmann 


Isidor Silberstein, 


nach kurzem schwerem Krankenlager im Alter von 53 Jahren 
durch den unerbittlichen Tod entrissen wurde. 


r 2 z at N p ` 


Todes⸗Anzeige. PR 
Geſtern entſchlief ſanft nach langem Helm- Theater. Q 
ſchweren Leiden unfer inniggeliebter | Sonnabend: Gaſtſpiel des Frl. 
Gatte und Vater, der Zimmermeiſter] Dora Jenny und des Herrn 
und Rathmann [1771] Alfred William. 


Chriſtian Hahne, Auf Verlangen: 
t at * * A U > „ r f} i 
ger den Berhtordenen kannte, wird „Giro 6-Girofla. 


Herrmann May, 


Schweidnitzerſtr. 34 (Ecke Junkernſtr.), 1. ** 
LLALL LILI ILLL AAAA] 


Reisebücher, 


Sprachführer, 


2 verkaufe ich (um möglichſt II äumen) zu ganz be⸗ 
$ deutend era ke end bi — Prei è 


Um stille Theilnahme bittet die trauernde Wittwe unſern großen Schmerz zu würdigen | Giroflé⸗Giroflä — Dora Jenny ; em 2 — | 
Si P wijfen. os Soll. . -Neudort-Strasse 35. sind in bester Auswahl vorräthi | 

Helene Silberstein, Um filles Beileid bitten Marasquin — Alfred William a. G. a 800 8 vorrät 
Königsberg i. Pr., Juli 1888. [3883] Die trauernde Gattin Sonntag: „Precioſa.“ Schauſpiel. a und [800] in der [020 | 
7 uud Tochter. Kaiser Wilhelm-Str. 20. Buchhandlung 


5 Benneckenſtein, den 12. Juli 1888. 


H. Scholtz sesia, 
Stadttheater, 


Depot der Generalstabs - 
karten, Messtisohblätter eto. 
für $ohlesien und Posen. 
Telephon Nr. 690 


Heute 
Sonnabend, den 14. Juli cr.: 


Doppel Concert 
von der Capelle des 
1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, 
Capellmeiſter Herr Erlekam, 


i: 


Liebich’s Etablissement. 
Heute u. folgende Tage: f 


Grosses Concert 


von der 760] 5 


Heute Abend 6¼ Uhr ver 
ſchied nach längeren Leiden E 
fanft und gottergeben meine 
eliebte Frau, ünſere gute, 
ame Mutter, Schwieger⸗ 


Statt jeder besonderen Mittheilung, 


Heute Nachmittag 4 Uhr entschlief sanft nach 16tägigem 


schweren Leiden mein theurer Mann, unser treuer Vater und g mutter, Schweſter und one 5 Stadttheater -Ca elle Kin der £ für Breslau und Oberschlesien. 
Schwiegervater, 1636] getin, Frau as! Occheſterbeſetzung ca. 40 Mann) 2 arutner z -= 
der Geheime Medicinalrath Johanna „Kehren, B . Sänger ⸗ Geſellſchaft Al | 

w eb. E * ur 
‚Professor Dr. Hugo Rühle, im 59. Qebensjatre D rofeſſor „Alpenblume“, | 
Director der medieinischen Klinik, 10 e ee ein Ludwig v Brennen unter Mitwirkung des Tenoriſten Dritter Breslauer 
im bei i interbli aus Berlin. ; 7 

im beinahe vollendeten 64. Lebensjahre. Nauen den kl. Full 1888. Täglich abwechſeludes und Herrn loseph Fischer ‚Tarnver ein, 6 | 

Bonn, Kiel, München, Jena, Gummersbach, Rheydt, wre 1555 gewähltes Programm. aus Wien. Sonntag, den . „ 

den 11. Juli 18°° — Entrée En, * a endbillet. Ki Erſtes Auftreten der Turnfahrt 

Dora mühle, eb Marinek Anfang 70% Uhr weltberühmten Damengeſellſchaft 
— 0 * 


Maizenowic. 


Darſtellun 
griechi callegoriſch Hittoriſcher 
oſtüm⸗Gruppen 
und Mouſtre⸗Tableaux, 
bei elektriſcher Beleuchtung. 


ee 5 
nfan 
Entrse pro Werſon 50 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Im Vorverkauf pro Perſon 30 Pf. 
Näheres beſagen die Placate. 

niedergelaſſen. 


Dr. Bröer, for. breed. 


Victoria - Theater. 


Simmerlauer Garten. 
Bei gutem Wetter im Garten, 
bei ſchlechtem Wetter im Saale. 

Nur noch peti Tage: 

Humoriſtiſches Programm. 
Auftreten des Komikers Julius 
(grober Erfolg: „Deutſchlands 

iche“), der Duettiſten Antonetti 
und Schneider, des Geſangs⸗ 
Humoriſten Jonas, der Akro⸗ 
baten⸗Truppe Bassi u. des Mr. 
Batty m. }. dreſſirten ponni 
Auftret. des Fuß⸗Equilibriſten 
Percy Harvey und der Chan- 

ſonette Ella Peretti. 

Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Königshainer Spitzberg, 
Abfahrt; 5 Uhr 49 Min. früh vom 
Central-Bahnhof. [1353] 


Am 22. Juli verreiſe h 5. 


Henny Bruns, geb. Rühle. 

Dr. med. Walter Rühle. 

Heinrich Rühle, Pfarrer. 

Hanna Stintzing, geb. Rühle. 

Else Litzmann, geb. Rühle. 

Gertrud Rühle. 

Erna Rühle. 

Frida Rühle. 

Helene Junkers. 

Dr. Ivo Bruns, Professor, 

Dr. med. Roderich Stintzing, Docent 
für Medicin. 

Dr. Berthold Litzmann, Professor, 

und 5 Enkelkinder. 


* 
` 
0 


w 


mehrere Wochen, 


Dr. Graeffner. 
Verreiſt. 


Vertreter in der Wohnung zu 
erfragen. 171 


Dr. Viertel. 


Ich habe mich im Ki 


eltgarten. 


Heute: Großes 
Militär ⸗ Concert 


von der geſammten Capelle 
(40 Mann) des 5 
„Kronprinz its W 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf. 
s „Saale 20 : 


nach dem | 
| 
| 
| 
| 


ee] 
is 


ER 
BE TA 


Zur Anfertigung jeder Art 17811 


Photographischer Vergrösserungen 


in anerkannt vorzüglichster Ausführung empfiehlt sich 


N. Raschkow jr., Hof- Photograph, 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 4, erste Etage. 


Ohlauerstrasse 74. 


Hochschule für alle Zweige der Tonkunst, Organistenschule, Gesang- 
schule für Oper und Concert. Seminar für Musiklehrer und Musik- 
lehrerinnen. [255] 

Beginn des Sommersemesters am 6. August, 


Adolf Fischer, Director. 


Schlesisches Conservatorium, 


Kaifer und Krieger⸗Denkmal 
in Stettin, 


Concurrenz⸗Ausſchreiben an alle deutſchen Künſtler. E 


In unſerer Stadt wird die Errichtung eines Denkmals des hochſeligen 
Kaiſers Wilhelm I. in Verbindung mit einem Krieger⸗Denkmal beabſichtigt 
Es ſoll ein Reiterbild des verewigten Kaiſers über Lebensgröße aufgeſtellt 
werden, deſſen Sockel durch Krieger⸗Gruppen zu ſchmücken iſt, welche dem 
Denkmal zugleich die Bedeutung eines Krieger⸗Denkmals geben. Die Aus- 
führung erfolgt durch Bronce⸗Guß. 


Zur Aufſtellung des Denkmals iſt der gewählt, an welchem der 


la ` 
Paradeplatz, der Königsplatz und die Kater Wilhelms⸗Otraße in der Mitte] 


zuſammentreffen. Pläne dieſes Platzes mit den nöthigen Maaß⸗Angaben 
iſt der Magiſtrat bereit, auf Erfordern einzuſenden. > 
Alle deutſchen Künſtler werden eingeladen, ſich an der Concurren für 
dieſes Denkmal zu betheiligen und ihre modellirten Entwürfe unter offener 
Angabe ihres Namens an den an AER hier einzuſenden. . 
ür die 3 in erſter Reihe anerkannten Entwürfe werden Preiſe von 


Vor Fälschung wird gewarnt! 


Verkauf blos in grün versiegelten und 
blau etiquettirten Schachteln! 0213] 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


astilles de Bilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 
katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 
Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in den 
Apotheken und Droguenhandlungen, 


Brunnen-Direction in Bilin (Böhmen). 


o 

A PUn 
= 

T NG 

E R Fr 


Wird von keinem andern Miftel an 
sicherer Wirkung erreicht 


0881 lepunußeg 


A 
7 
% 


Echt zu haben i. d. meisten Apoth. von Breslau, Obernigk, Strehlen etc. eto 


Ostseebad Misdroy 


Klimatiſcher und Terrain⸗Kurort. — Saiſon: 1. Juni bis 


30. September. 


Wohnungen in jeder Größe und Lage find noch in Auswahl vorhanden. 


— Proſpecte gratis. — Nähere Auskunft ertheilt 
262] 


Con cursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 
Josef Langer 
zu Ziegenhals wird heute, 
am 12. Juli 1888, 
Vormittags 11 Uhr 5 Min., 


re S 
Die Bade⸗Direction. 


Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift heute 
unter Nr. 454 eingetragen worden 
die Firma: 85 

A. Volkmann, 
als deren Inhaber: Dampfmühlen⸗ 
befiger Auguſt Volkmann 
Schweini und als Ort der 


— — —B¼iqꝝ — - i — t—᷑: — — vb — .. — — 
° 5000 Mark, von 3000 Mark und von 2000 Mark gewährt. Dieſe Preife 
werden von dem Denkmals⸗Comité vergeben. 
Unabhängig von der Ertheilung der Preiſe bleibt die Entſcheidung über 
? Sie dür bie Grm lien die nachſtehenden Bebi 
ür die Concurrenz gelten die nachſtehenden Bedingungen: 
— un Osavarta mi Versieraugen bia] 1) Auf dem Sockel des taiferlichen Weiterbildes Jollen Krieger des 
| KRONE: ne s en eg dargeſtellt werden. Allegoriſche Figuren 
werden bei mir elegant und schnell in eigener Druekerei T 2) 15 Enn fol einem Koſten⸗Aufwande von ca. 220 000 Mark für 
N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 1. Etage, die Ausführung des Denkmals entſprechen. 
Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei, [511] 3) Als Endtermin für die Einſendung der modellirten Entwürfe ift der 
22. März 1889 beſtimmt. 1 
å 2 83 Die N ſind in ars 45 1 10 vis m 55 1 A 
ie K é z üd: a 
$ Breslauer Dampf-Wasch-Anstalt > | ® Zi Auen sis, de und Mü, Transports ber Mobelle trg 
g RS und Bleicherei, 5 8 Stettin, im Juni er 3 Comits 1373) 
= omt 
* Wassergasse 14/15 E , Oa > 
i * Fertepr, 680 aS 1 für das Kaiſer⸗ und Krieger- Denkmal, 
* e Abholung und Rücklieferung durch eigenen % 2 | Graf von Behr⸗Negendank, Haken, Freiherr von der Goltz, 
u Wagen kostenfrei. CH Ober = Präfident n Landes -Director 
[7582 p von Pommern. von Stettin. von Pommern. 
„* (J ” ” 
Ganz leichte Garten- Comptoir- u. Hausröcke, ebenſo Staubmäntel u. Havelocks v.6 Ml. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. S. 
—— . ——ç—!.———————j—ů——s1—.»i..—ß—————ß—ß—ß—ß—ß—ß—ß—5ß—,ßð«—18 — —˙]Aaä—ů ¹H—22i—ð—ið—2. — —— 2: — G — U — 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. VB 
e ee 10. Aufl Es wird „Bekanntmachung: uli b. J. plan 
m un. wir emacht, da md. . z 
Bin Führer durch die Stadt mäßi ARA Gleiwitz'er Stadt Obligationen, 2 d. 23. Juni, 
res all. für Einheimische und Fremde. Prei W. Auguft 1879, 1 worden ſind und zwar: [782] 
Von Director Dr. W. Luchs, 5 von Littr. A. à M., 
überarbeitet von Martin Zimmer. 1 Mk. Nr. 15, 126, 133, 142, 288, 330, 337, 364, 443, zu⸗ 
Mit einem farbigen lithograph. Plan der Stadt. e r wear aT 1800 M. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. von Littr. B. à 500 M 


Königl. Preuss. 178. Staatslotterie. 
Hauptziehung vom 24. Juli bis 11. Auguft. 
Täglich 4000 Gewinne, Hauptgewinn 600000 M. 
Originallooſe mit Bedingung der Rückgabe 


1 h > nach beendeter Ziehung 5 
1 M. 192. J M. 96. pA M. 48. i 8 M, 25. 
Antheile / M. 25. 


/1% M. 12,50. ½ M. 6,25. % M. 3,50. 
(für Porto u. gifte 75 Pf.) empfiehlt und verſendet 


Eduard Lewin, Bank⸗ u. Loth riegeſchaft, 3 


Berlin C., Neue Promena 
Telephon Amt 3, Nr. 1613. [55 
EEE TEN ENTE ee. ET, a 


l TER 


rer ie 


HAMBURG-AMERIKANISCHE 
PACKETFAHRT-ACTIEN - GESELLSCHAFT. 
= -Directe deutsche Postdampfschiffahrt " 


von Hamburg nach Newyork 
jeden Mittwooh und Sonntag, 


wnHävre nach N 
von Stettin nh Newvork: 
s alle 14 Tage, 3 S S 
von Hamburg nach Westindien 
monatlich 4 mal, fe 
von Hamburg na Mexico 
monatlich 1 mal. 


Die Post-Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei ausgezeichneter Verpflegung, 
vorzügliche Reisegelegenheit sowohl für Oajüte- wie Zwischendeoks-Passagiore. 


| Nähere Auskunft ertheilt: Jul. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; Wilh. 
| 
f 


n 


Mahler, Berlin N., Invalidenstr. 121; Moritz Schaps jun., Kempen. 


Sommerſproſſen, 3 


empfohlen) ſofort beſeitigt. 
E. Großf, Neumarkt Nr. 


Schleſiſch⸗ſüddeutſcher Verband. 
Am 15. d. Mts. wird der Ausnahmetarif für Hafer auf mehrere 
Eee und bayeriſche Stationen ausgedehnt. Näheres hierüber ift bei 
n Verbandſtationen, ſowie bei unſerem Verkehrsbureau zu erfahren. 
Breslau, den 11. Juli 1888 265 


Königliche Eiſenbahu⸗ Direction. 


In Folge des außerordentlich geſteigerten Bedarfs an offenen Wagen 
wird von Sonntag, den 15. d. Mts., ab, um den Anträgen der Verfrachter 
auf Geſtellung von offenen Wagen thunlichſt entſprechen zu können, vorüber⸗ 
ebend im dieſſeitigen Verwaltungsbezirk für alle in offenen Wagen ver⸗ 
adenen Güter die Ent: und Beladefriſt für die innerhalb eines Umkreiſes 
l von 5 km der Station wohnenden Intereſſenten von 12 auf 6 Tages- 
Tagesſtunden (ohne Anrechnung der Mittagszeit) herabgeſetzt. 

3 Behufs möglichſter Ausnutzung der Ent⸗ und Beladefriſt wird den 
utereſſenten empfohlen, die Aviſirun ee Güter telegraphiſch oder 
mittelſt Expreßboten bei den betreffenden Dienſtſtellen zu beantragen. 
etztere werden auf Verlangen auch geſtatten, daß ſchon vor dem Beginn 
sus nach dem Schluß der ordentlichen Geſchäftsſtunden Ent: und Be: 
adungen vorgenommen werden. [805] 
Breslau, den 13. Juli 1888. 


Ragerdlag-Berpachtung. 


Die auf dem Baynhofe 


ſowie alle Unreinheiten der Haut, wer⸗ 
den durch Eau de la jeunesse (amt. 
Frz. Kuhn, Parf., Nürnberg. Hier bei 
42. 10226 


ei zu Zobten gelegenen 3 Lagefßlätze folen 
i dachte st pujane oe 1. October cr. ab auf unbeftimmte Zeit ver: 
mit d we Pachtluſtige wollen ihre Angebote poſtfrei, verfiegelt und 
auf Vahuh p dobten is i G von Lagerplätzen 
an uns einſenden. Die Pachtbedingun Sy een 
ureau (Empfangsgebäude berſchl. 2 
Vorſteher in Zobten eingeſehen werden. 


önnen in unſerem Central⸗ 
ahnh.) und bei dem Stations⸗ 
[752] 


Breslau, den 7. Juli 1888. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


I 
Bekanntmachung. 

Die Bahnhofs⸗Reſtauxationen in Raudten und Bärwalde, erſtere mit 
Bee N Dom 1. October cr. ab anderweit zu verpachten. Pacht⸗ 
offerten ſin Ver u dem am Sonnabend, den 18. Auguft d. J., 10 Uhr 
orm, im das tungs⸗Gebäude hierſelbſt ſtattfindenden Submiſſions⸗ 
Termine an das unterzeichnete Betriebsamt einzureichen. Die Ver⸗ 
pachtungsbedingungen liegen während der Amtsſtunden in unſerem Bureau 
Zimmer Nr. 58 und im Stations⸗Bureau zu Raudten bezw. Bärwalde 
— Einſicht aus und können von hier zu 50 Pf. pro Exemplar beaogen 

[792 


Glogau, den 7. Juli 1888. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Nr. 644, 761, 772, 774, 888, 965, zufammen über...... 3000 

von Littr. C. à 1000 M., 
Nr. 1050, 1054, 1166, zuſammen über 3000 = 
im Ganzen über 7800 M. 


Indem wir dieſe Obligationen hierdurch kündigen, fordern wir die 
Inhaber derſelben auf, dieſe nebſt den Talons und den Zinscoupons 
Ser. II, Nr. 9 und 10 bis zum 1. Januar 1889 entweder bei unſerer 


nn tenee 


Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe oder aber bei der Breslan'er Wechslerbauk zu 


Breslau und deren Filialen, oder endlich bei dem Bankhauſe Jacob 


[Landau in Berlin zur Einlöfung zu präſentiren. — Vom 1. Januar 1889 


ab hört die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen auf. 
Gleiwitz, am 7. Juli 1888 


Der Magiſtrat. 
Pferde⸗ Auction. 


Dinstag, den 17. Juli c., Mittag ½12 Uhr, werden in der 
Offizier⸗Reitbahn am Berliner Thor in Poſen ca. 8 Hengſte des 
Poſenſchen En ee verauctionirt. Dieſelben find am Vormittag. 
obigen Tages in Müllers Hôtel „zum alten deutſchen Haus“ zu ſehen. 

Zirke, den 2. Juli 1888. 


1100 Rittmeiſter a. D. und Geſtüts⸗Director. 


3 ip- Waaren- Zwangsverſteigerung. 
Vie Parlie⸗Wanten⸗Reſtehdlg. g . 
Albrechtsſtr. 43, I., verk. alle nur a Se E bench von Heiche 


: f ollen die im Grundbuche von Reiche: 
denklichenReſte a. Gewicht fpottb. fow. — Kreis Glatz, Band VI reſp. IV 
Tiſchwäſche mit kleinen Fehlern, Satin, 


f! Blatt 154 und 99 auf den Namen des 

re Han a früheren Mühlenbeſitzers Auguft 
aar eidenhandſchuhe, Paar Kl 

20,6, Borduren, Ornements u. 100 and. ofe aus Breslau eingetragenen, du 


Art. [ehrbill.mur EAA E und N. 90 
Selbſtthätige 


usch nl 2g. Juli 1888, 
Torfmullſtreu⸗Cloſets, 


am 
Vormittags 9 Uhr, 
vollſtändig geruchloſes Trodenfyften 
(Patent Kleueker), 


vor dem 8 Gericht, an 
owie 
Torfmull u. Torfſtren, 


von Nathusius, 


Das Grundſtück Nr. 154 iſt mit 
334,23 Mk. Reinertrag und einer 
Fläche von 81,56,20 Hektar, das 
Grundſtück Nr. 99 mit 335,13 Mk. 


Gerichtsſtelle, Richterzimmer 3, ver⸗ 
im Einzelnen mit 2,20 Mk., in 


ſteigert werden. 
anzen Wagenladungen mit 


„80 Mk. pro Ceutner ab Brieg, | Reinertrag und einer Fläche von 
liefert [780 mn Șetiar zur GER 5 

nn 4 ark Nutzungswerth zur Ge: 

A. Forchma 9 | bäudefteuer e Auszug aus 
Culturtechniker, der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 


Brieg, Reg.-Bez. Breslau. 


- } der Grundbuchbläkter, etwaige Ab: 
Preiscourants u. Stizzen gratis u. freo. 


ſchätzungen und andere die Grund- 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Richterzimmer 3, 
verkündet werden. 
Glatz, den 24. Mai 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekauntmachung. 


stähle von I. Wey, der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung III, 
Berlin W., Leip- eingeſehen werden. 5 
then as Urtheil über die * 
eh schnell heizbar, 8 des Sufölage wird 1 — . — 
ns am 30. dun 1888, 
Absablung. Preiscourant gratis. 


ne — . 
Schulpflichtige 
Mädchen finden in einer geb. jüd. u. 
kinderloſen Familie lieben. Peuſion. 


Clavier und Gartenbenutzung frei. 


Offerten unter R. L. 47 Exped.] In unfer Firmenregiſter find heut 
der Breslauer Zeitung. [1352] fna — 1. Firn an erfolgt: 
222 a a a k ie Firma 

Herren-Wäſche, ſowie Braut⸗Aus⸗ Max Abel“ 


* 
mit dem Sitze in Saarau und als 
deren Inhaber der Apotheker Max 
Abel zu Saarau. j 
Schweidnitz, den 7. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift heut 
bei der unter Nr. 319 eingetragenen 
Firma 1788 
Otto 


u. 
p Saarau in Colonne 6 Nach⸗ 
ſtehendes eingetragen worden: 
Die Firma iſt erloſchen. 
Schweidnitz, den 7. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht, 


Abtheilung IV. 


ſtattungen w. elegant geplättet u. ſchön 
gelegt Reuſcheſtr. $i, Hoffmann. 


= Heiraihs- 


= Parthien 
reell, Discret u. conlant — 
erzielt man durch Julius 
Wohlmann, Breslau, Oder⸗ 
E frake 3. Genaue Adreſſe 
und Rückporto erbeten. 
Ein mir naheſtehender ſehr ehren⸗ 
hafter jung. Kaufmann (jüd.), 
mit einigen 1000 Thalern Baarver⸗ 
mögen, wünſcht in ein nachweislich 
rentables Geſchäft einzuheirathen. 
Nur reelle nicht n Offerten 
bitte unter H. 48 im Briefk. d. Bresl. 
Ztg. vertrauensvoll niederzulegen. 


das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann V. Langer hier 
wird zum Concursverwalter ernannt. 

8 ſind 

bis zum 11. Auguſt 1888 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 8. Auguſt 1888, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 24. Auguſt 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Schöffenzimmer, im Kaufmann May⸗ 
ſchen Haufe, Termin anberaumt. 


Allen Perſonen, welche eine zur“ 


Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
a auferlegt, von dem Beſitze 
er Sache und von den Forderungen, 
für welche fie aus der Sache abge: 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 8. Auguſt 1888 
Anzeige zu machen. 1796] 
Königliches Amts⸗Gericht 
zu Ziegenhals. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt bei 
Nr. 148 das Erlöſchen der Firma 
Ferdinand Scholz 
zu Steinau a.) O. heut eingetragen 
worden. 783 
Steinau a.) O., den 11. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procurenregiſter iſt 
unter Nr. 28 die von dem Kaufmann 
Otto Keferſtein zu Greiffenberg in 
Schleſien, als Inhaber der Firma: 
„Greiffenberg’er Bleich- und 

Appretur-Anstalt“ 
dem Otto Keferſtein jun. zu Wieſa 
bei Greiffenberg i. Schl. ertheilte 
Procura heute eingetragen worden. 
Greiffenberg i. Schl., d. 7. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die in das beim hieſigen König⸗ 
lichen Amtsgericht geführte Firmen: 
regiſter unter Nr. eingetragene 


Firma 
Ernst Petschke 
(Inhaber: Spediteur Ernft Petſchke 
zu Greiffenberg i. Schl.) und die 
unter Nr. 208 eingetragene Firma 
F. Neugebauer 

(Inhaber: Kaufmann Franz Neu: 
gebauer hierſelbſt) ſind notoriſch 
erloſchen. 791 

Da der Aufenthalt der finge: 
tragenen Inhaber nicht befannt fie 
o werden in Gemäßheit des $ 
es Reichsgeſetzes vom 30. Mi 
1888 dieſelben oder ihre Rechtsnach⸗ 
folger hiermit auf „ einen 
Seed en Ufer en 
tragung des Erlöſchens die * 
ge 31. October 1888 He 
oder zum Protokoll des Gerichts⸗ 
ſchreibers bei uns geltend zu machen, 
widrigenfalls die gedachte Eintragung 
von Amtswegen erfolgen wird. 

Greiffenberg i. Schl., d. 7. Juli 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Niederlaſſung: Schweinitz II. 
Grünberg, den 10. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafks⸗Regiſter 
ſind bei der unter Nr. 27 einge⸗ 
tragenen Geſellſchaft 

Pilz, Sander & Comp. 
Spalte 4 folgende Eintragungen de⸗ 
wirkt worden: 

a. der Tuchfabrikant Friedrich 

Auguſt Winderlich ift durch 

Tod aus der Geſellſchaft aus⸗ 

geſchieden und ift fein Antheil ~ 

auf ſeine Ehefrau Emilie 

Winderlich, geb. Prüfer, hier 

als ſeine Univerſalerbin über⸗ 

gegangen; 
der Tuchfabrikant Guſtav Koch 
iſt zur Vertretung der Handels⸗ 

Ens Pilz, Sander & 

omp. berechtigt. 

Grünber „den 10. Juli 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 

In der Johann Quittek'ſchen 
Concursſache von Nicolai wird zur 
Prüfung der nachträglich angemel⸗ 
deten Forderungen und zur Ver⸗ 
handlung über den vom Gemein⸗ 
ſchuldner beantragten Zwangsver⸗ 
gleich Termin 11794 

— den 2. Auguſt cr., 
ormittags 9 Uhr 


anberaumt, zu welchem die Betheiligten 


hierdurch geladen werden. Der Ver⸗ 
leichsvorſchlag iſt auf der Gerichts. 
ſchreiberei niedergelegt. 
Nicolai, den 9. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die in dem Handelsregiſter des 
früheren Königlichen Kreis⸗Gerichts 
zu Rothenburg O./L. unter Nr. 112 
eingetragene Firma: 1789] 

au Kathinka Schröbler, 
geb. Donath, 
zu Daubitz iſt erloſchen. 
Muskau, den 6. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift das 
Erlöſchen der unter Nr. 2368 ein⸗ 
getragenen Firma [7 

Heinrich Rappoldt 
zu Beuthen OS., Inhaber der Rauf- 
mann u. Handſchuhmacher Heinrich 
Rap zu 3 OS., heut 
eingetragen worden. 

Beuthen OS., den 10. Juli 1888, 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Steinau a. O., 9. Juli 1888. 
Die Stelle des hieſigen 


Kämmerers, 


der auch die Geſchäfte eines Ge⸗ 
meinde⸗Einnehmers zu beſorgen 
hat, foll ſofort wieder beſetzt werden. 

Penſionsberechtigtes Jahres-Ein⸗ 
kommen 1500 Mark und ev. Ein⸗ 
nahme von nicht penſtonsberechtigten 


ra |400 ME. jährlich für die Verwaltung 


der Stadt⸗Sparkaſſe. Als Cauti 
ind 2100 Mark erforderlich — = 
r die Stadt⸗Sparkaſſe 1500 Mk. 
Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung von Atteſten bis ſpäteſtens 
en 1. Auguft a. c. melden bei dem 
ſtellvertretenden 
Stadtverordneten 


Vorſteher 


Frey: 


K En he A Dr m Dar... + ” a = 


in Mühlen: und Getreide: „Zwei große, helle, möbl. Vorder: 
E Geſchäft in der Provinz ſucht Ohlauerſtr. AG, zimmer, friſch renovirt, fof. z. verm. 
einen jungen Mann für ae 1955 3 bn ee: Grüne Baumbrücke 1, II. Etage. 
und Reiſe zum Antritt per 1. October. öne freundliche Wohnung, a a a Aa 

Mit 2 Branche vertraute Be: | Zimmer, Mädchencabinet, Entree 2c., maa j iſt ein ie fe 
werber, welche beſte Zeugniſſe nach⸗ per 1. October preismäßig zu verm. 
weiſen können, werden erſucht, ihre Der in meinem Hotel befindliche Ea en 
Meldungen unter Angabe ven Ge⸗ Laden, in welchem ſeit etwaf mit großen Remiſen und ſchöner 
baltsanſprüchen und unter Beifügung 40 Jahren ein Specereigeſchäft mit Wohnung, zu jedem Geigäft e⸗ 
von Zeugnißabſchriften in der Exped. gutem Erfolg betrieben wird, ift] eignet, fie den Preis von 700 M. 
der Bresl. Zeitung unter B. F. 199 vom 1. October d. J. ab mit jährlich ſofort zu vermiethen und 
niederzulegen. 1197] | ober ohne Wohnung zu vermiethen. vom 1. October 1888 zu beziehen. 


Ich ſuche für mein Putz⸗, Weiß⸗ 

S Oo e i us P und Wollen⸗Waaren⸗Geſchäft 

17 5 Kaufmann, für eine, gan per 1. September er. eine tüchtige 

otteſten Betrie efindliche a⸗ 

ſchinenfabrik, Einlage 1520000 M., Verkäuferin 

geſucht. Betriebs Maſchinen neu,] von angenehmem Aeußeren u. ſchöner 

Rentabilität nachweislich. 356] [Figur bei hohem Gehalt. Solche, 

Offerten sub L. 280 poftlagernd | die bereits in Putz⸗Geſchäften thätig 

Liegnitz erbeten. waren, werden — a Den 

— J fferten find Gehaltsanſprüche ohne 


Tüchtige Vertreter —.— nebſt Photographie . 


| Ordentliche Gymnaſial⸗ 
= tep. Religionslehrerſtelle. 


X 
; An dem ſtädtiſchen Gymnaſium 
hierſelbſt iſt eine ordentliche Gym⸗ 
i najisi- bezw. katholiſche Reli- 
Í gionslehrerſtelle bald zu beſetzen. 
a Bewerber müſſen die Befähigung 
x zur Ertheilung des katholiſchen Reliz 
gions⸗Unterrichts in allen Klaſſen 
und des altſprachlichen Unterrichts 


f 
i Gehalt 2400 Mark und 360 Mark 
2 


in den untern Klaſſen beſitzen. werden von einer renommirten Louis Blumenfeld, - z 
i i iwi i ür :&e: iomon Schüller Leopold Bielschowsky, 
euer⸗B = Ge⸗ 2. ür mein Materialwaaren⸗Ge Sa , 
Wohnungsgeldzuſchuß. Umzugskoſten oare um Nabe . e: Gleiwitz, Ring 1 ſchäft ſuche per 1. Auguſt cr. Zabrze. [021] Ratibor. 


einen durchaus zuverläſſigen, der we, 
polniſchen Sprache fähigen jungen Eisenbahn- Course — 70 U. 20 M. ge — 2 U. 57 
Maun für Expedition und Lager zu vom 1. Juni 1888 ab. Jeden Sonn u. Feiertag bis auf Weiteres 


Kinderpflegerinnen u. Stützen 


werden nicht vergütigt. 
s fiehlt be 7. 


b vinz gegen gute Proviſion geſucht. 
Bewerbungsgeſuche unter Bei⸗ ierten erg 57 an Nudel 


em 
Mojje, Breslau. [0212] Goldstab, Sicolaiftea e T: 


fügung der Zeugniſſe, eines Lebens- 


E laufes und Geſundheits⸗Zeugniſſes 1 perfecte Köchin m. g. Jengn. empf. J engagiren. : Eisenbahn-Personenzüge. [#X!"2-Personenzug nach ll Vorm. 
i a AA 3 ti N Oe. Salhus JE IRGRE ES: Tarrasch Greibtegerfe. 34. palison ien mud Baiftgung der Kgl. Niederschles.- Märkische] & . Breslau 10 Uhr 48 Min. Ab, 
i itz, den 10. Juli b i i N = 1 

Epstein in Berlin beab⸗] Fangfäbrig erfahrener Photographie melden. 614 Eisenbahn. Breslau-Freiburger Eisenbahn. 


Das Gymuaſial⸗Curatorium. Nach bezw. von 


ollſtein, 8. Juli . > 
AEE E. Anders, suce. ‚Nach bezw. von A Königszelt, Dittersbach, Hirschberg: 
. I PN Berlin, Hamburg, Bremen: ATT NEV ae i 
gi: mein Eifen: und Colonial: | „Ab, 6 U. 50 M. Vm. -10 U. 15 M. Vmi Nm 3 U. 50 M. Nm 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum bal- | Nm. (nur nach Sommerfeld). — 2 U. (Expresszug), — 6 U. 35 M. Nm 


A 1 : At; 2 5 7 Schnell „ Oberschl. B.). 16 M. Vm. (nur von Ditters- 
digen Antritt einen tüchtigen, freund- [45 M. Nm, (Schi (aur Dis Kohlfunt,. "| bach). — 11 U. 45 M. Vm.— 4 U. 13 Nm 


lichen, gut empfohlenen jungen 1 150 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl, B).]— 9 U. 30 M3 Ab. — 10 U. 33 M. A 
Mann (Eiſenbranche bevorzugt). — 10 U. 55M. Sn (v. Oberschl. B.). | Expresszug). 
Offert ter Chiffre 24 poftlag. f Ank. 6U. 24 M. Vm. (Courlerz, Oberschl.] Nach bezw. von Halbstadt, Braunau, 
P ten k Schi x 1944 B U 7 U. 30 M. Vm. — 11 U. 30 M. Vm. — Chotzen, Prag, Carlsbad: 
a au i. š EE LL oe „ „ : 
tun t. Zee. Nm. (Expressz, Oberschl. B).—5U.f Abg. 5U. 30 M. Vm. . 8 
um baldigen Antritt wird ein 70 M. Nm. (Oberschl. B). — 8 U.9 M. Ab. (nur Bis Chotzen). —1 0:5 M. Nm. — 0 U. 
kräftiger Seifenſieder⸗ ac Oberschl. B.) ve) 15 V a 75 Ibstadt). 
= 5, o] .). n e . Vm. (nur von Halbs 
Gehülfe, der auch im Packen firm] Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof :[- 10: 4 M Ym. (nur von Halbstadt). 
ifi 5 Abg. 6 U. 50 M. Vm. — 10 U. Vm. - 4 U. . Nm. — 9 U. RT 
ift, sedute Vorſtellung erwünfcht pf v. Oberschl. B.). — 2 U. 45 M. Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
: crio e ti ! Am. (Schnellz. v. Oberschl. B. nur bis] Extra- Personenzug nach Canth, 
jedoch nicht ohne vorherige An⸗ Dresden). — 6 U. 20 M. Ab. (nur bis Löbau). ] Mettkau, Freiburg, Sorgau, Salzbrunn, 
meldung. hien — 10 U. 30 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. Friedland, Halbstadt, Weckeladorf, Brau- 
i 9. „ nau. — Breslau: k 
‚Meldungen find zu richten an)’, U 2 11. Vm (Courierz Oberschl. | Ank. Abas. 11 Uhr 25 Min. x 
die Herren B).— TU. 30 M. Vm.—4 U. Nm. (Expressz.| Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 
S. Plessner & Comp., Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Oberschl. Berli Stettin: 
i M. Ab. — 10 U. 50 M. Ab. erlin, n, n: 
Breslau, Königsplatz Nr. 5. W roch B; Avon Maeke. Abg. 6 U. 15 M. Vm. F 291 bin M. ym. 
— E E TEE —— * V. rs 5 = . . — 2 
Ein tüchtiger ernier bach). Nach bezw; won 16 M. 1 Sm. = el. a —— 
fi ung. 5 7 U. 1 m. (nur von Wohla 
findet dauernde inn ee Leipzig, Frankfurt a. M.: — 9 U. 49 M. Vm. — 1 U. 46 M. Nm. — 
ee EE Abg. 6 U. 30 M. (nur bis Leipzig). — | 5 U. 21 M. Nm. — 11 U. Ab. 
.perjönli . . Vm. . v. 
ev. y 10 U. 15 M. Vm. 1 — v, 82 Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


ini B. über Kohlfurt-Sorau). — 10 U, 30 M. Ab. 
Dominium Pansdorf (Gourierz. v. Oberschl. ‚über Görlitz). Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz: 
bei Liegnitz. 155 810% r . Abg. Mochbern: g b. 21 M. Vg. — $ U. 
F ͤ ˙ . raa s . m. Gemen. N wi DM. Nm. — Nieder- 
en Sohn Stellung | B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm, — | 55 M, Nm. — 5 U. 20 M. Nm 
ee Pr $ [2577 4 U. Nm. (bersen Öberschl. B). —[sehles.-Märk. Bahnh. 6 U. 15 M. Vm. 


ſichtigt fein an der Krenzſtraße 
hierſelbſt belegenes Hans Ne. 34, Bu halter 
Stadt Leobſchütz, in welchem mitſchöner and chrift ſucht ſtunden⸗ 
bisher ein Deſtillations-Geſchäft Vie Belhäftigung, | ET], 
mit Ausſchank betrieben worden f der Brest. tg. 5 
iſt, * verkaufen. „(( ERTETTE 
ie Verkaufs⸗Bedingungen Reiſender. S 
find gegen Erſtattung der Schreib-] Für cine Korken⸗, Wichſe⸗ und 
gebühren bei mir zu erfahren.] Tintenfabrik wird ein tüchtiger 


i i Reiſend ögli baldi 
Leol cut, den 4. Irn 1888. ung gepbe. Mewerher aus 


er Königliche ber 5 gelte mne der gr Mnane, 

welche bereits mit der Kundſchaft in 

Notar * N der Provinz Poſen u. Schleſien 
ureK. vertraut find, erhalten den Borzug. 


: 7 ; f [Dauernde und angenehme Stellung 
En ee eee wird zugeſichert. Perſönliche Vor⸗ 
Frühbeet⸗Fenſt. wird v. ein. ftrebf. ſtellun erwünſcht Sonntag Rad 
Gärtner zu pacht. gef. Näh. Ausl.] v. 2.— Uhr Berlinerſtr. 2, T, redts. 
erth. Kunſt⸗ u. Handelsgärtn. H. Neu-] Für mein Sammet- u. Seiden- 
gebauer, Langeſtr. 30. Auch werd. daf. | waaren⸗Geſchäft wird ein mit der 
noch Privatgärten in Pflege genommen.] Branche vertrauter, gewandter, tüd- 
(Gime Partie Gigareen gegen als Skabkreiſender 
erbitte H. M. 100 poſtlag ernd Pofen.] per 1. Auguft er. geſucht. A 
Wegen Umzug verkaufe D. Schlesinger ir. 


Geldihränte |a aa" 
A gerim, Sanensiente. 6L. | ſehr tüchtigen 
pilepsie (Fallsucht), Reiſenden 


bei hohem Salair, der mit der 


* V.: Dr. R. Holtze. 


i 

i Belanntmachung. 
} In dem er zu Oppeln 
| 
F 


können vom 1. October d. J. ab 
20, vom 1. December d. J. ab 60 
bis 70 männliche Strafgefangene 
mit längerer Strafdauer in großen 
Arbeitsſälen beſchäftigt werden. 
k Anerbietungen nimmt entgegen die 
3 Gefängniß⸗Inſpection. [786] 
- Oppeln, den 11. Juli 1888. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


WVerdingung 


he der Erd- und Maurerarbeiten einſchl. 
G srame der Materialien, jedoch 
ausſchl. der Poſ. 12 der Anſchläge 

zum Bau des Kanals (Thonrohr): 
1) in der Märkiſche Strafe von 
der Bergſtraße bis zu Nr. 84 

in Länge von 400 m 0,30 ꝙ, 
2) in der Lothringerſtraße von 
der Kaiſer Wilhelmſtraße je zwei 
Stück in Länge von je 100 m 


„30 @ 

Verſchloſſene Angebote mit ent- 
ſprechender Aufſchrift find bis zum 
Eröffnungstermin 19. Juli er., 
Vorm. 11 Uhr, in dem Geſchäfts⸗ 
immer umferer Bau⸗Inſpection T. W., 

liſabetſtraße 10, II., Zimmer 31, 
abzugeben. 


7 


| 
F 
8 
| 
8 
ci 
5 
z 
4 
8 as 5 * 


Oberschl. B. über Görlitz). — | — 8 U. 25 M. Vm. — 10 U. 30 M. Vm. — 
8 U. 9 M. Ab.—10U.80M. Ab. (Schneilz., | 1U. 55 M. Nm. — 5 U- 55 M: Nm. — 8 
Oolontair Oberschl. B. über Sohrau). A N e 
in einem größeren Fabrik- oder] „JedenSonn-u. Feiertag bis auf Weiteres | 44 M. Vm. —/2 U. 13 M. Nm. — 6 U. 1 
ı 9: 18 Extra-Personenzug nach Lissa. — f Ab. _ 9 U. 13 M. Ab 
Bankgeſchäft. Derſelbe ift 18 Jahr] Abg. Niederschl,-Märk. Bahnhof 3 Uhr] Ab. — 9 U inn 
alt, beſitzt die Berechtigung zum ein⸗ 15 Min. Nachm. 4 su b. 11 
jährigen Dienſt u. ift in Buchführung,] Oberschlesische Eisenbahn. z v. 20 M. Nm. — 5 u. 35 M Nm. 


Pr 
2 

l 

o 
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f Die Verdingungs⸗Unterlagen kön⸗ Krampfleidende erh. gratis Anz | Bra ertraut und die Provinz] C Stenographie aus: Krakau 8 U. 10 M. Ab. — 10 U. 3 M. Ab 

E nen daſelbſt eingeſehen und auch gegen weiſ. zur rad. Heil. von Dr. philos. 8 1 — mit Edel bereift VT ee es: ' Nicderschlea -Märks Bahnk.: 7 
% Erſtattung der Schreibegebühren be- Quante, Fabrikbeſ. i. Warendorf, hat. Offerten unter Chiffre S. T. 10 f wünſcht. Gefl. Off. erbitte unt. B. 480 | Abg. 5 U, 45 M. fr. (nur bis Oppeln). — 6 U. | 15 M. Nm. — $U. M M. Nm. — 6 U. 54 
y zogen werden. i 715 Weſtfalen. Nefer. i. all. Ländern. an die Expedition der Breslauer] an Rudolf Mojje, Breslau. 40 M. Vm. (Courierz.). — 8 U. 55 M. Vm. — Nm. — 8 U. 25 M. Ab. — 10 U. 19 M. Ab. — 
3 BreBlau, den 9, Jul 1888. . | Zeitung erbeten. Ir! m: (nur bis Ohian) — 6 U. | Mochbern; 10 U, 16 M. Vm. — 3 U. 80 M 
F Der Magiftrat 51 Suche für mein Geſchäft einen. f Fyt. Ab.—11 U.5M. Ab. (nur bis Oppeln) FF 


Spirituslager⸗ 
ſowie Transportfäſſer und 
Oxhoftgebinde find preis⸗ 
werth 2 verkaufen. [779] 
Ad. Friediaender, 
Beuthen OS. 


hieſiger Königl. Haupt; 
und Neſidenzſtadt. 


Kundmachung. 


bd 
Ank. 6U. 41 M. Vm. (nur von Ohlau). — arschauer Eisenbahn. Abf. v. Oels: 7U, 
ehrling. D 8 U. 30 M. Vm. (nur von Oppeln). — 10 U. 3 oe 11 U. 55 M. Vm. — 7 U. 19 M. 
1 Vm. (Expressz.). — 2 U. Nm. (nur von] Ab. — Ank. in Oels: 9 U. 4 M. Vm. — 1 U. 
J. Bick, Sagan, 0 U. 5 M. | 27 M. Nm. — 8 U. 57 M. Ab. 
Manufact.⸗, Leinen⸗ u. Damenconfect. | A 


* 2 
80. \ 3 29 U. 
Einen Lehrling e: | EEG . 0 iiA 


— 


werdende Poſten eines [777] 


Caſſirers 
z zu beſetzen. 2 
ewerber belieben ihre Mel⸗ 


a 


; 
7 
3 


Von k. k. Bezirksgerichte in Biala | gasses dungen nebft curriculum vitae] zum ſofortigen Antritt ſucht Za b. 5 U f. oU Mym n nach und von der DO 
ird zur Kenntniß gebracht, daß au š je Directi 7 S. Kober, Königshütte 2 U. 37 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. Kreuzburger Eisenb. Abf. v. Kreuzburg: 
aalen Seniai, er | ri 70 Stück Weideſchafe an die Direction einzuſenden. Manufacturwaarengeſchäft. Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres | 5 U. 15 M. fr. — 8 U. 58 M. Vm. 1 Ù. 


Vereinigte 


— — Ex tra- Personenzug nach 8 11 M. Nm. — 8 U. 50 M. Ab. — Ank. in 
Fa mein Mauufactur⸗Waaren⸗, — Abg. 2 Uhr 4 Min. Nachm. Ank. 9Uhr | Kreuzburg: 8 U. 32 M. Vm. — 12 U. 33 M. 


freiwillige Licitation 


verk. Dom. Hünern Kr. á i aan burg: $ U. SaM 
der ihm gehörigen Ohlau (ss) | Breslauer Velfabriken | Pamen: u. Herreneonfectione: |5 M oe, Glatz, Mittelwalde: |“ ___Bresiau-Trebnitz: 
7 — FRI SEE f Geichäft ſuche ich zum ſofertigen Ape 6 U. 47 M. Vm. 10 U. 26 1. Vm. | Apt, Oderth.-B. 7 U. 15 M. Vm. — 1 U. 
r he : Actien - Gesellschaft, Antritt einen kräftigen Lehrling |1 U. Nm. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. | 85 M. Nm. — 9 U. 40 M. Ab. 
i BP” Zwei elegante flotte Jucker, rejp. Volontair. — å U. 10 M. Ab. (nur bis Münsterberg). | Ank. Oderth.-B. 6 U. 53 M. Vm. — 1 U. 
C. H. u. C. Z. 127 in Rybarrowice am Rappen, fünfjährig, fehlerfrei, find Breslau. S. Königsberger, Ank. 7 U. 38 M. Vm. (nur von Münster- | 29 M. Nm. — 9 U. 18 M. Ab. N 
25. Juli und am 26. Juli 1888| ig zu verkaufen event. gegen] — nr] [647] Wohlan. berg). — 10 U, M. Vm. — 2U. 0M. Nm. Passagler- und Fracht- 
desmal 10 Uhr B in ein Paar mindeſtens 5zöllige geſunde, Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ — Sn, ech A RN Bampfer-Cours 
y “angelet des f t o 13 2 kräftige Wagenpferde einzutauſchen“] ſchäft ſuche ich per 1. Auguft event. | Te Rorsonenzüks nach Mittelwalde —| von Breslau nach Ohlau und retour f 
En en DENT Näheres durch Rudolf Mosse, auch ſofort einen 1776] Vermiethungen und . Uhr 49 Min. Vorm; Ank. 11 Uhr ausser Sonntags, | 
Dr. Strany als Gerihtscommif: | =; : : 2 90 Min. Nachts. u K 
* A ; i. Schl., Chiffre B. A. 3. > Breslau--Zobten—8 í an allen Zwischenstationen anlegen: 
(iS vorgenommen werben miD. |Oieliberg St, Sie B.A S] Commis, Miethsgefuche. | a Breslau Zanten stenen; [Ap von easi SEa Aea 
fos es DO DU AMA SAID Zu verkaufen: der deutſch und polnifch ſpricht Inſertionspreis die Zeile 15 Bf. |- 8 Ü. % l Ab. i Ank. in Bresiau 8 U. Vm. Si 


Retourmarken verbeten. 
Louis Cohn, 
Krotoſchin. 


gi mein Tuch n, Modewaaren⸗ 
e Geſchäft in einer Provinzialſtadt 


dieſe Fabriksrealitüt am erſten 
Termine nicht verkauft werden 
wird. 

Das Vadium beträgt 1500 Fl. 


Zwei [208] Telegraphische Witterungsberichte vom 13. Juli. 
herrſchaftl. Wohnungen Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


in der erſten u. zweiten Etage mit Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
allem Comfort find Kaifer Wil- 


1 Reitpferd, 


Fuchs, 5 Jahre alt, 162 em hoch, 
ungariſcher Abkunft, gut geritten. 
Preis 750 Mark. Gutsverwalter 


c 


Die übrigen Feilbietungsbedingniſſe[ Josef Winter, Reitendorf, |Oberfchlefiens ſuche zum 1. Sep- P 3 TERT- S 
können in den Anitsſtunden in der Station Pelergdorf, Mährtiche Gren a 55 ee aoten, ber por: u „„ 2 5 85 55 3 0 
5 Regiſtratur — a bahn b. Mähr. Schönberg i. Oeſterreich. ige Gerade a eier Münzer, Schweidnitzerſtr. 8. Ort. 28 35 88 5 in er. Bemerkungen. 
ehen ERS | Ki Hund Decorateur. Nur ſolche wollen | —— s ER 5 
K. k. Bezirksgericht Viala, 2 kl 7 's ſüch melden unter Beifügung von Kloſterſtraße 36 u. 36a ſolide, daane 
am 13. Juni 1888, eine ony Qeuoniheopien Photographien und trockene Neubauten, find Läden, große, | Mullaghmore..| 766 14 ;WSW 2 |bedeckt. | 
er mit vorzüglichem Gangwerk bei] Gehaltsanſprüchen bei freier Station.] mittlere u. kleine Wohnungen zu verm.] Aberdeen..... 62 | 11 |SW 1 |bedeckt. 

Bezugnehmend auf vorſtehende] ruhigem Temperament, für Kinder Bruno Goldmann, Christiansund .| 757 11 NO 1 |bedeckt, 
Kundmachung bemerke ich noch, daß] beſonders geeignet, find mit elegan⸗ [778] Kattowitz. am - kopenhagen. 750 14 |WNW 2 bedeckt. 
Biefe Realität, jest zur Papierfabri | tem Wagen, Schlitten n. Gefirer Ein rien Ring, Riemerzeile Nr. 10 Stockholm. ... 749 | 14 080 2 wolkig. 
kation eingerichtet, ½ Stunde von ſehr preiswerth zu verkaufen auf | Ein tüchtiger flotter ift die Hälfte der Haparanda ....| 754 16 | still bedeckt. 
der Frachtenſtation Lodygowitz, die Dominium Polwitz er äufer E EA 3. 8 Petersburg.. 751 | 17 080 1 Iheiter. | 
erſte Station von Bielitz, entfernt ift, in + y 7 5 Fenſter nach dem Ringe, für Hokan e i 754 18 8 1 heiter. 
ſchöner, holzreicher Gegend liegt und bei Ohlau. (806) deutſch und polniſch ſprechend , 765 Mark per anno zu verz — EHER ar S 
jo vermöge ihrer günftigen Lage ðvsvr ,ꝛ8 e | findet in 5 71 3 10 [1340] oe Queenst.| 768 — NW I heiter. | 

j ren Waſſers, bili z h3 und Spiritnoſen⸗ Ge per äheres bei F — > — — 
1 3 5 Stellen-Anerbieten 15. Auguft c. Stellung. [799 Hermann Straka. Halde 760 12 ER | bedeckt. 
Fabrikation gebogener Möbel u. Holz- und Geſuche. Offerten amter A. Zeta an die eee rr 5 yi EIER e 1 —— 
mole, dn Erzeugung von Nob- end] gnfertionspreis die Zeile 15 Pf. der eur See, Swinemünde. 751 11 s Regen 
endeten Nate 8 paa i TR Nonfahrwasser | 748 | 12 NW 2 wolkig. 
anderen Induſtrie eignen würde. z i 7 = 

Gebäude ꝛc. in beſtem Zuſtande. Gef ucht eine 8 5 Ein Sp ift die 1. Elage für 200 Thlr Memel. 746 10 080 3 (Regen. 

ER Sabſt Be 5. 1 a9 ! (ohne Religionsunterſchied) für per anno zu sormia ` | Paris. . 1 is EE E 
20000 Fl b. W. „doch wid biete Wirthſchafterin ang en gros zum Näheres dafelbit oder bei | Münster -..... 760 | 10 |WSW 5 |bedeckt, 
Object am, zweiten Termine, alfo f; 22—98 Jahr ba en a MM mn Straka, Wiesbaden. 762 12 |W 3 [bedeckt 

26. Juli, eventuell auch unter am Alter von 22 28 Jahren, kath., Offerten mit Lebenslauf ; Ring, Riemerzeile 10. Müncl 76% 10 [SW 5 [bedeckt 
Bien: Betrag, vorbefatich einer iter en nee RB rtr! O umnitz.....| 260 | 11 |W 6 wolkig, 
Stägigen Bedenkzeit verkauft ördert Rudolf Mofe, — Berlin 756 | 11 [WNW 5 bedeckt 

Schuldenlaft, die übernommen fördert Rudolf Moſſe, Halle a. ©. Für ein Deſtillationsgeſchäft Junkernſtraße 18119 1 762 13 W 4 wolkenlos. 
werden kann, 8000 Fl. 5. W. Nähere] Für mein Pußggeſchäft ſuche ich] wird ein durchaus tüchtiger, erfahrener u vermiethen: 5 | 756 | 12 WNW 8 bedeckt. 
Auskunft beim Lig ume Aih cer 1. Oeptemmber 1 1 große Wohnung im erften Stoch, 1 d Ai... — 

(640) E. S. S1 a ee tüchtige und ge: Deſti aten = 1 große Wohnung im zweiten Stod. | Ni | 5) er | = | I | 

i — Antritt per 1. October c. geſucht E . PA ee — = — 

wandte [741 zum Antritt p 


Es wird nur auf eine Perſönlichkeit 
reflectirt, welche in jeder Beziehung 
uverläſſig und im Stande iſt, die 

abrikation ſelbſtſtändig zu leiten. 

Offerten mit Zeugnißabſchriften 
ſind unter A. C. 196 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung zu richten. 


Ein j. Mann, Spec., der deutſch. 
u. poln. Sprache mächtig, ſucht 
per 1. Auguft cr. dauernde Stel- 
er Offerten erbeten unter L. 
F. 45 Exped. der Bresl. Ztg. [1325] 
Ein j. Mann der Colonialwaaren⸗ 

Branche ſucht pr. bald u. beſcheid. 
* — Gefl. Offert. 
u. 8. 5 poſtlagernd Spremberg R.-L. 


$ i 2 Triest 
Freiburgerſtr. 3¹, Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 


3. Stock, beſtehend in 4 Zimmern, 4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch. 9— Sturm 
2 Gabinet, — ꝛc. a soo 10 — starker Sturm, 11 k 3 12 = Orkan. - 
per 1. October zu vermiethen. [1 Vebersic er erung. 
iſt Mauritius Das Minimum des Luftdruckes findet sich mit einer Tiefe von 
Je n freundl. Wob⸗ 746 mm über dem Kurischen Haff, das Maximum in Höhe von 767 mm } 
nung bald zu verm. Näh. Morawe.| vor dem Canal; über Central-Europa ist das Barometer gestiegen. 
— — aaa Unter Fortdauer des trüben, kühlen und regnerischen Wetters über 
Kloſterſtraße 13 Deutschland wehen demzufolge im Norden frische bis starke, im Süden 
eine große Wohnung und ein Keller schwache, westliche Winde. Im Westen Grossbritanniens hat der Luft- 
zu 43 ethen. [1348] druck etwas abgenommen, 
A Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil J. Seckles; 
Ein großer Laden für das Feuilleton: Karl Vollrath; : 
mit 2 anſtoßenden Zimmern zu verm. für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Junkeruſtraſte 18/10. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


Direetrice 


bei hohem Gehalt. Dieſelbe muß 
in den feinſten Geſchäften mit Erfolg 
thätig geweſen ſein. Den Offerten 
bitte ich ehaltsanſprüche ohne Station 
nebſt Photographie beizufügen. 
Louis Blumenfeld, 
Gleiwitz, Ring 12. 


ür mein Schankgeſchäft wird ein 
a d Mädchen zum Anz 
tritt per 1. Auguſt geſucht. 
Meldungen neb Zeugnißab⸗ 
Iäriften erbittet 
1743] 


Für ein landwirthſchaftliches Offer: 
ten⸗Blatt mit großer Auflage wird ein 


Drucker T 


geſucht, ev. eine Druckerei gekauft 
oder gepachtet. o 

Offerten sub Y. 1328 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


3500 Mark 


werden bald geſucht auf 6 Monate zu 
hohen Zinſen „gegen Unterpfand von 
2 Policen, 8820 u. 6000 M. Agenten 
nicht ausgeſchloſſen. Gefl. of. i. d. 
Briefk. der Bresl. Ztg. unt. M. Z. 50. 


A. Danziger 
Gieiwig. 


